
  

Der Unglücksplatz in der Kiesarube bei Erkner. 
wo ſich Sandmaſſen löſten und Arbeiter unter ſich begruben. 

Mas man In Pelen wlssen wellte 
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Gerüchte um den Hohen Kommiſſar 
Angebliches Rücktrittsgeſuch / Aber in Genf nichts davon bekannt 

Wie man aus Genf erfährt, ſind die Beſprechungen über 

die Differenzen zwiſchen Danzig und Polen im Gange, ſo daß 

anzunehmen iſt, daß ſie in der letzten Sitzung des Völkerbund⸗ 

rates am Sonnabend ihre Erledigung finden werden. 

Die polniſche Regierungspreſſe wußte zu melden, daß Graf 

Gravina ſich geſtern zwar bereit erklärt habe, das Amt des 

Hohen Kommiſſars in Danzig für weitere drei Jahre zu über⸗ 

nehmen, daß er dann aber eine Stunde ſpäter ſein Rück⸗ 

trittsgeſuch eingereicht und in einem Brief an den Gene⸗ 
ralſekretär des Völkerbundes die nähere Begründung für dieſen 

Schritt gegeben habe. 

Aus unterrichteten Kreiſen wurde jedoch dieſe polniſche 

Meldung heute morgen als nicht zutreffend erklärt. Die Dan⸗ 

ziger Delegation in Genf hat noch heute vormittag nach Dan⸗ 

zis berichtet, daß ſie ſoeben die Beſtärigung der Wahl Gravinas 

für den verlängerten Zeitraum erhalten habe. Demnach 

entbehren die polniſchen Gerüchte der Begründung. Sic 

ſcheinen beſonderen polniſchen politiſchen Erwägungen ent⸗ 

ſprungen zu ſein. 

Eire reitdertſche Stimme 
Der Ausgang des Konfliktes zwiſchen Danzig und Polen 

nimmt uaturgemäßß auch die Auſmertſamteit der reichsdeutſchen 

Preſſe in Anſpruch. So läßt ſich der „Vorwärfts“, das 
Zentralorgan der deutſchen Sozialdemokratie, von jſeinem 

Genfer Berichterſtatter u. a. jolgendes melden: 
„Der Bericht des italieniſchen Oberkommiſſars Gravina 

gibt in der Sache den Polen grundſätzlich unrecht, 

indem er vor allem die politiſche Forderung einer Zulaſſung 

von polniſchen Polizeiträften auf dem Gebiete der Freien 

Stadt Danzig ablehnt und über den demonſtrativen Rücktritt 

des polniſchen Kommiſſare Strasburger glatt zur Tagesord⸗ 

nung übergehr. Freilich iſt man im deutſchnationalen Lager 

über die Feſtſtellung des Italieners überaus empört, daß die 

Verſchlechterung des Verhältniſſes zwiſchen Danzig und Polen 

eine Folge des ſeit den letzten Volkstagswahlen eingetretenen 

Rechtskurſes iſt. Dieſe Feſtſtellung gereicht dem neuen 

Oberbürgermeifter von Berlin Dr. Sahm nur zur Ehre und 

iſt für ſeinen deutſchnationalen Nachfolger an der Spitze des 

Danziger Senats Dr. Ziehm überaus peinlich. Er läßt überall 

gegen die Behauptung proteſtieren, aber außer bei der deutſch⸗ 

nationalen Preſſe wird er mit dieſen Ableugnungsverſuchen 

kein Glück haben, beſonders nicht im Genfer Völkerbunds⸗ 

ſekretariat, wo man ſtatiſtiſch feſtgeſtellt hat, daß die Zahl der 

Beſchwerden Danzig gegen Polen und Polen gegen Danzig, 

die unter der Linksregierung immer ſeltener geworden waren, 

ungeheuer zugenommen haben, ſeitdem die Deutſch⸗ 

nationalen mit Unterſtützung der Nationalſozialiſten in Danzig 

am Ruder ſind. ů 
Dieſe Erſcheinung ijt für ganz Deutſchland überaus lehr⸗ 

reich. Sie kann als Warnungsſignal dienen für das deutſche 

Bürgertum, foweit es noch immer nicht auf Grund der Er⸗ 

fahrungen der letzten Monate und der immer deutlicher in 

Erſcheinung tretenden Iſolierung Deutſchlands in Genf er⸗ 

kannt haben ſollte, was Deutſchland die September⸗ 

wahlen 1930 außenpolitiſch gefchadet haben. — 

Bei der Reglung des Danziger Konflikts geht jetzt der 

    

  

  

Sireit hinter den Kuliſten darum, daß dem Oberkommiſſar ein 

Polizeitommiſſar aus einem neutralen Lande 

zu ſeiner Unterſtützung beigegeben werden ſoll. In dem Be⸗ 

richt, den Henderſon über dieſen Konflikt erſtatten ſoll, war 

dieſem Antrag bereits ſtattgegeben worden, aber ſowohl 

die deutſche Delegation wie die Danziger Vertreter verſuchen, 

die übruung des neutralen Polizeioffiziers zu ver⸗ 

meiden.“ 
  

Blutige Zufammenſtöße in Eſſen 
Im Anſchluß an eine Erwerbsloſenkundgebung kam es 

am Donnerstagnachmittag in Eſſen zu Anſammlungen vor 

dem Rathaus. Von den Demonſtranten wurden mehrere 

Sthaufenſterſcheiben zertrümmert. Ein Polizeibeamter wurde 

von der Menge überfallen, abgedrängt, entwaffnet, und ſchwer 

mißhandelt. Ein zweiter Beamter wurde durch Mefſerſtiche 

ſchwer verletzt. Am Kopſtadtplatz kam es zu einer Schießerei. 

Als ein Beamter ſeine Angreifer durch Schreckſchüſſe zu⸗ 

rückhalten wollte, erbielt er einen Schlag auf die Hand. Die 

abirrende Kugel durchſchlug die Schaufenſterſcheibe eines 

Metzgerladens und verletzte den Sohn des Inhabers ſchwer 

am Kopf. Zwei weitere Perſonen wurden durch Schüſſe 

ſchwer verletzt. Sechs Demonitranten wurden verhaftet. 
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Nemeideberjahren gegen Hiler 
Fricke behauptet, Hitler habe falſche Ausſagen gemacht 

Gegen Adolf Hitler iſt wegen eines Teiles ſeiner 

Zeugenausſagen im Eden⸗Hotel⸗Prozeß vor dem Moabiter 

Schwurgericht am 8. Mai das Meineidsverfabren 

eingeleitet worden. Hitler hat in bezug auf den Stennes⸗ 

Konflikt u. a. erklärt, der frühere Danziger SA.⸗Führer 

Fricke ſei wegen „illegaler Handlungen“ (Verſtoß 

gegen das Waffenverbot) ſchon einmal aus der NSDAP. 

ausgeſchloſſen worden, Fricke habe ſerner ſowohl je eine 

Verſammlung in Detmold und in Danszig geſprengt. — 

Der Zweck dieſer Behauptungen des Herrn Hitler war ofſen⸗ 

ſichtlich der, von vornherein jeden Zweiſel an der Ernſt⸗ 

haftigkeit feiner „Legalit! „Belä«xmnecen auszuſchließen. 

Demgegenüber erklärt Fricke eidesſtattlich. daß 

er vor der Stennes⸗Revolte niemals aus der NSDelP., 

weder wegen Verſtoß gegen das Waffenverbot noch aus 

fonſtigen Gründen ausgeſchloſſen worden iſt, der Partei viel⸗ 

mehr ununterbrochen angehört hat; Fricke erklärt 

ferner, daß er weder in Detmold noch in Danzig je eine 

Verſammlung der Hitlerpartei geſpreugt hat. 

Da im Verlauf des Stennes⸗Konflikts, in dem 

der frühere SA.⸗Führer Fricke neben Stennes die Haupt⸗ 

rolle geſpielt hat, die Perſon und die Vorgeſchichte des Herrn 

Fricke in das vorderſte Parteiintereſſe gerückt worden iſt, iſt 

der Schluß zwingend, daß Hitler vor ſeiner Ausſage über 

die Einzekheiten der Angelegenheit wohl Unterrichtet war. 

Ob, in welcher Richtung und wie woit durch das Mein⸗ 

eidsverfahren gegen den er der NSDAp. der geſamte 

Komplex der „Legalit ⸗Beteuerungen Sitlers 

   

   

  

        erneut aufgerollt werden wird, bleibt abauwarten. 
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In der Schlußſitzung der Europakommiſſion blieb 

von dem großen konſtruktiven Wirtſchaftsplan Frankreichs 

und allen übrigen Vorſchlägen nichts weiter übrig, als die 

Bildung eines ſtändigen Komitees fur wirt⸗ 

ſchaftliche Angleichung, dem drei Unterkomitees aus Fach⸗ 

leuten beigegeben werden, die für die Verfolgung der 

Kredit⸗, Zollpräferenz⸗ und Kartellidee ſorgen ſollen. 

Oeſterreich erhält die eigene Initiative zurück, ſich mit Vor⸗ 

ſchlägen für ſeine Unterſtützung an den Europaausſchuß zu 

wenden. 

Zum ruſſiſchen Vorichlag des wirtſchaftlichen Nicht⸗ 

angriffspaktes 

konnte das Reſolutionskomitee keinen Vorſchlag, machen, da 

er weitgehende grundſätzliche Probleme enthält, die das 

Mandat der Kommiſſion nicht ausreichend umfaſſe. 

In der Beratung des Kommifſionsberichtes, der dieſes 

Ergebnis enthält, zeigten ſich die flärkften Widerſprüche in 

der Frage der Vorzugszölle der Agrarſtaaten, denen Eug⸗ 

land, die nordiſchen Staaten und Holland widerſprachen. 

Trotzdem wurde nur in dem Bericht an den Rat und die 

Vollverſammlung des Völkerbundes dieſe Bedenken aufge⸗ 

nommen, während ſtillſchweigend die übrigen Vorſchläge auf 

Bildung von Komitees äangenommen wurden. 

Litwinow entwickelte dann noch einmal ſeine Idee 

  

Moch 4,2 Millionen Arbeitsloſe 
Der Stand vom 15. Maĩ in Deutſchland — Die Ausgeſteuerten mehren ſich 

Der neue Bericht der Reichsanſtalt über die Arbeitsmarkt⸗ 

lage im Keich gibt für die Zeit vom 1. bis 15. Mai folgendes 

Bild: 
Der Beſchäftigungsgrad hat ſich in der erſten Hälfte des 

Monats Mai weiter gehoben; die Bewegung ift zwar, ver⸗ 

glichen mit dem letzten Berichtsabſchuitt. langfamer geworden. 

doch iſt je noch kräſtiger als in der entſprechenden Zeit ves 

Vorjahres. Die Zahl der bei den Ardeitsämtern gemeldeten 

Arbeitsloſen hat eit dem 30. April um rund 147 000 abge⸗ 

nommen und belief ſich am 15. Mai auf rund 4 211 000. Eine 

gleich fiarke Beſſerung. allerdinigs bei günſtigerem Ausgangs⸗ 

punkt, trat im Jahre 1930 erſt im Verlauſe des Lan Mo⸗ 

nats Mai ein. Die ſinanzielle Entlaſtung der Rei talt 

findet ihren Ausdruck in der Verringerung der Zahl der 

Hanptunterſtützungsempfäanger in der Arbeitsloſenverſicherung 

um rund 144 000 auf rund 1 713 000. Andererſeiis hat die Be⸗ 

laftung der Kriſenfürjorge noch um rund 11 000 auf annähernd 

914 000 Haupt ungsempfänger zugenammen. Don den⸗ 

jenigen, die aus den beiden Formen der verficherungsmüßigen 

Unterſtützung ausgeſchieden ſind, ů — 

vürlte ein Teil nicht wieder in Arbeit gelangt, ſandern, 

ſoweit Hilksbedürftigteit vorliegt, in die Betrenung der 

üfkentiichen Fürſorge ſein 

Die Aujnahmeſähigkeit der Saiſonaußenberuie im 

eugeren Sinne. der zahlenmäßig der größte Anteil am Gelamt⸗ 

rückgang zuzurcchnen iſt, bat gegenüber der zweiken, Hälfte des 

April nachgeloſſen. Die Tätigkeit am Baumarkt bat weiter⸗   

bin langiam zugenommen,. doch bleibt der Beſchaftigungsgrad 

binter dem des Vorjahres nicht unerheblich zurück. 

Die Beſſerung des Arbeitsmarktes im Belleidungsgewerbe 

konnte ſich weiterhin fortſetzen, nicht nur in der Kleiber⸗ und 

Wäſchekonfektion, fondern auch in der Maßſchneiverei; dagegen 

iſt die Entwicklung in der Schuhinduftrie men Bochen ehvn- 

Im Spinnſtoffgewerbe hat die in, den letzten en begyon⸗ 

neue Belebung nur in einzelnen Zweigen und Bezirlen noch 

angehalten, zum Teil geförbert durch Auskandsaufträge; 

anderwärts ſetzte bereits ein Rückgang ein. 

Der Abbau der Belegſchaften im Bergbau und in den 

Hütten⸗ und Walzwerten hat ſich fortgeſetzt. ů — 

Die amtlichen Arbeitsloſenziffern zeigen mit erſchreckender 

Deutlichteit ů‚ * ů 
die Fulgen der Nationaliffſerung. 

Tr. ßünſtiger Witterung keine Entlaſtt wie ſie bei aller 

Vo bt eimtei werden konnte. Der Kackgang der Zahl der 

von der Verſicherung verſorgten Arbeitslofen bedemtet keine 

wirkliche Entlafiung des Arbeitsmarktes; denn die Zahlen der 

Krifen⸗ und Werpenmach wein der kteigen. Nur etwa 38 der 

Arbeitsloſen werden noch von Verſicherung betreut. Der 

große Reſt entfällt auf Kriſenunterſtühung und Wohlfahrt. 

Die Allgemeinheit und vor allem die Regierung muß — ihrer 

Beramwortung eecenüber den Opfern der i— 

Pfeiiiis bleiben. Schwere Erſchütterungen ſind ſoußt unaus⸗ 

leiblich. — — — ˙ 

Litpinows Wirtſchaftsfrieden 
Im September will man mehr darüber ſprechen — Vriand der Vorſichtige 

des wirtſchaftlichen Nichtangriffspaktes. Generelle Prin⸗ 

zipien müßten feder Möglichkeit einer wirtſchaͤſtlichen Ver⸗ 

ſtändigung vorausgehen. Die Regierungen müßten ſich 

aller feindlichen Wirtſchaftsmaßnahmen ecuthalten, der 

Wirtſchaftskrieg müſſe feierlich verdammt werden. Was er 

vorſchlage, ſei die Annahme von Regein; gemeinſamer 

ſammenarbeit im Wirtſchaftsfrieden. Die Aunahme d 

Vorſchlages werde kein Land der Freiheit zum Abſchluß von 

Vertrügen mit anderen Ländern berauben. 

Die Feſtſtellung. daß zwei Syſteme der Wirtſchaft fried⸗ 

lich nebeneinder beſtehen — wäre ſomit ebenfalls 
getroffen. 

Das Unterkommitee habe keinen Weg acßzeigt zur Verwirk⸗ 

lichung des ruſſiſchen Vorſchlages. Nun müſſe die Voll⸗ 

ſitzung ſofort entſcheiden. Die Spontanität dieſer Eutſchei⸗ 

dung ſei ſehr wichtig für Friedenserklärungen. Die hier 

verſammelten Miniſter würden doch alle die Politik ihrer 

Regierungen kennen. Es könne alſo ein jolches Abkommen 

ſofort unterzeichnet werden, zumindeſtens könne 

jeder ſeine Meinung ſagen. 
Sofort unterſtüste der Vertreter der Türkei ;den wirt⸗ 

ſchaftlichen Nichtangriffspakt. Henderſon regte an, daß 

dieſer Vorſchlag in der Unterkommiſſion nochmals behandelt 

werden ſolle. 

Dr. Curtius erklärte die vollſte Sumpathie Deutiſch⸗ 

ů lands für Litwinows Grundgedanken 

eines wirtſchaftlichen Nichtangriffspakts. Er begrüßte dieſe 

Idee auſs Wärmſte und ſprach die Ueberzeugung aus, daß 

die Verurteilung jeder feindlichen Wirtſchaftshandlung 

überall gut aufgenommen werde. Die deutſche Delegation 

habe ſich bemüht, in der Zwiſchenzeit zu einem baldigen Er⸗ 

gebnis zu kommen. Bei anderen Regierungen habe er 

jedoch die Auffaſfung gefunden, daß ſie erſt mit. ihren 

Kollegen zu Hauſe verhandeln müßten. Es müſie Zeit ge⸗ 

laſfen werden, um den Gedanken zu prüſen, und dieſe Maß⸗ 

nahme ſein kein ZSeichen einer unfreundlichen Aufnahme. 

Er ſtelle daher den Antrag⸗ 

dieſe Idce auf die Tagesordnung der nächſten Enropa⸗ 
tagung im September zu ſetzen 

in der Hoffnung, daß dann alle Mitglieder des Ausſchuſſes 

zuſtimmen würden. 
Briand regte darauf an, die nächſte Tagung am 

3. September beginnen zu laſſen. was ebenfalls ange⸗ 

nommen wurde. In ſeiner Abſchlußrede ſtellte Briand feit, 

daß vor allem das Protokoll Litwinows unverändert in den 

Händen des Unterkomitees ſei und ſomit automatiſch zur 
nächſten Tagung der Europakommifſion zurückkehren werde. 

Er nnterſtützte aufs Wärmſte die Idec eines Weltwirt⸗ 

ſchajestriedens, dem gewiß nirgends widerſprochen werden 
würde. Aber in Litwinows Protokoll ſeien noch 

    

  

  

é Bekimmungen, die nicht ganz unſchuldig wären 

und erit noch geprüft werden müßten. Das babe nichts mit 
Uunfreundlichkeit zu tun er werde alle Anregungen 

dieſer Art mit wärmſter Sompathie begrüßen. Zum Schluß 

ſagte er, bier ſei im Geiſte detz Friedens und der Solidarität 

gearbeitet worden. Es bleibe die Hauptaufgabe des Ko⸗ 

mitees deßehen. die gegenſeitige Hilfe. Er bedankte ſich ſo⸗   dann für die Unterſtützung ſeiner Präſideutichaft, die ihm 

ein Glück und eine Befriedigung geweſen ſeien.
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Im nordfranzöſiſchen Streik wird neu verhandelt 
Der Arbeitsminiſter will vermitteln 

Der Streit in der norödfrat Textilinduſtrie 
nimmt weiter einen ruhigen V Veneuſtgh Dis n ßde Kommu⸗ 
niſten verſuchen, durch Umzüge und öffentliche Kundgebun⸗ 
gen der Bewegung einen revolutionären Charakter zu 
geben, finden aber unter der Arbeiterſchaft wenig Anhang. 
Der Arbeitsminiſter hat dem Wunſche der chriſtlichen Ge⸗ 

werkſchaften ktattgegeben 
und wird eine Vermitt⸗ 
lungsaktion einleiten. Die 
Vertreter der Arbeitgeber 
und der Gewerkſchaften ſind 
für Freitagnachmittag zu 
einer Kückſprache ins Ar⸗ 
beitsminiſterium gebeten 
worden, Vorläufig kann 
man jedoch noch nicht vor⸗ 
ausſehen, auf welche Weiſe 
eine Einigung zu erzielen 
jein wird. Infolge der ſtar⸗ 

ken ansländiſchen Konkur⸗ 
renz iſt eine ernſte Abſatz⸗ 
Triſe eingetreten. Die Aus⸗ 
fuhr ſtockt ſaſt vollkommen. 

Die belgiſchen Textilar⸗ 
beiter, die über die Greuze 
zur Arbeit zu kommen pfle⸗ 
gen, haben erklärt, daß ne 
mit den franzöſiſchen Ver⸗ 
hbäuden über die Rechtmä⸗ 
kigkeit des Streiks voll⸗ 
kommen einig ſeien. In⸗ 
kolge der geringen Koſten 
Für den Lebensunterhalt in 
Belgien könnten die belgai⸗ 
ichen Arbeiter allerdings 
voͤhne großen Schaden eine 
Aprozentige „Lohnkürzuna 
annebmen. Sie hätten ſich 
aber der Streikbewegung angeſchloßen, um die Forderun⸗ 
gen der franzöſiſchen Arbeiter zu untertüsen. Aus dieſer 
Erklärung geht deutlich hervor. daß die belniſchen Arbeiter 
micht geneiat find, die Rolle von Streikbrechern zu ipielen. 

Ein leichter Zwiſchenfall hat ſich am Tonnerstag in einem 
Streikort ereianet. Dort wurde ein mit Kollballen belade⸗ 
ner Kraftwagen von Streikenden umgeworfen, worauſhin 
Gendarmerie eingrijf. 

Sechzis Nazis auf uuf Landerbeiter 
Feiger Ueberfall bei Grrs 

In eincen Vorort von Gera überficlen 60 Natipnalſofialiſten 
Fänf landwirtſchaftliche Arbeiter, dir mit Geſchirr von der 
Dandarbeit auf dem Heinmpege ſich beſanden, obne jeden 
Grunv. Einer der lanpwirtſchaftlichen Arbrircr. der lich gegen 
den ſeigen Ueberfall zur Wehr ſetztc. wurdce ſo ſchwer miß⸗ 
Handelt, daß er ärgtlich Hilfe in Anſpruch nehmen mußic. 

Dic ſozialbemokratiſche Landianssfrortion hat cinc Auirune 
aun dic Regierung gerichet und verlangt. daäß drnen die S⸗ 
Digen ſtreng vorgcanngen werdrn johl. Es verarhi im Thürin⸗ 

Tag., wo nicht aus irnenbrinem Grcbictsteil 
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Werden, ein Zuſtand. der auf die Daurr unerrräglich wird. 

Lirn in Berſiner Stabtpariameert 
In der Berliner Stadroerordnetenveriummlung fam es am 

Donnerstag bei ber Aeratang üder dir grplanir Kicrffeuer⸗ 
eErhöhnng zu großtn Tumunlitn Nachben berrits der Käm⸗ 
merer Aſch fortrährrnd durch Jurnſe der äußczäten Linten 
Aund Rechirn unterbrochtn worben wur. jichir ber Lärm Härfer 
Ein, als ver Deuffchnatinnale Siudrorrorbneir von Jerflin in 
Der Vorlage iprrchen wollir. Sehr bald miſchte ßich auch dir 
Tribüne cin. Dir Sisung mußir mnierbrochen werten. Nach 

  

KRazis und dir ema s dir Sitzung beichlnsunfäübig. 
Diederaufnahbme ver Sitzung machten die Armmmihrn. die ü 

Der Sorſitand der insialbempfratiichen Keickstagstrafrion 

  

Di Einc Acmonſtratiun der Streitenden in Hallnin (Nordfrantreich) 
Die Regierung hat größere Polizeiverſtärkungen und Truppen in das Streitgebiet cniſandt. 

iſche Ucberfälle an Andersdenfendr srmeldel 

— 

  HPeichloß am Donnersiad, die Kcichstagsfraftion aui Don⸗ 
mersiag, den 28. Mai, nuch Berlin einzubernfen. Er beßchäf⸗ 
— 
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tigte E mit der politijchen Lage und erörterte in mehrſtün⸗ 
bene Ausſprache die gegenwärtig im Vordergrunde ſtehen⸗ 
den innen⸗ und außenpolitiſchen Probleme. Der Vorfſtand 
belchloßs unter anderem, bei dem Reichskanzler Dr. Brüning 
erneut ernſteſte Boritellungen in der Brotpreisfrage zu er⸗ 
heben und zu verlangen, daß die Regierung durch eine all⸗ 

gemcine Senkung des Seizen⸗ und Roggenzolls binnen kür⸗ 
zeiter Friſt die Gewähr für die Vermeidung weiterer Brot⸗ 
preiserhöhungen und für die Rückgängigmachung der bis⸗ 
derigen Preisheigerungen ſchaffe. Der Neichsfanzler jou 
dobei nachdrücklicht auf die politiſchen Folgen aufmerkiam 
gematcht werden, die durch ein Verjagen der Reichsregferung 
in dieſer politiich und piüchologiſch jo ungemein bedeutn⸗ 
vollen Angelegenheit entüteben würden. Der Vornand 
örterte ſodann die Eventualitäten. die ſich aus dem geplan⸗ 
ten Erlaß einer neuen Notverordnung ergeben fönnen. 

Enslanb und Frankreich beigetreten / Die geftrige Nateſtzung 

In der gefrigen Ratsfisnng verias Henderion ein Tele⸗ 
gramm Nacbonalbs, wonach bie engliſce Aegieruna mit 
größter Befriebigung jür ihren Anbenminifter die Ehre des 
Vorfitzenden der Abrüfungsfenierenz annimmt. Enriins 
drückte den Dank des Rates aus für die Uebernabme der 
gioßen Berantwortung durch Henderion. Alle jeien über⸗ 
Scugt, daß fein benerer ornüsender hbätte gefunden werden 
fönnen. 

Honss em Cusimennt Bericht über die eriolaten Kariffifa⸗ 
Men on. Konventiongnꝝ feiſten England. Nxankreich nud 

Judien ibren Beitrint Lur Senernlokte Für die ſchieds richter⸗ 
liche Keglung internationaler Streiriälle mit. Grandi ver⸗ 
Irruch bir Baldige Katifikakion durch den falleniſchen Senat. 
Curtius beionte, es verbiene das aröste Interene, wenn 
jene Sander das Veremtuis zur fricdlichen RNeglung ber 
Sonflifie abgelegi hätien. Der Völkerbund habe den Mit⸗ 
Oliedern zwei Sege dafür onñien gelanen, die Generalaften 
vber zweijcifige Schiebsveriräge- Die genannten Staaten 
Pätien jich für den erneren Sea entichieden, und es jei in 
Boffen. has der Ausban des Schiedsgerichtsverlahrens mei 
tergehe nach den Grundſätzen der Billigfcit und des Newes —— 

Die Dorſchläage des Finanzkamitces in der Enronafnm⸗ 
Mmlihfer über die Errichiung der internatirnalen Hupotbefru⸗ 
bantk fuür Agrarfredit fomie Keglung des Hopothefenrechts 
im den Baltantandenn mürde debaitcièss angenommen. Ta 
Polen und Litanen in ihren direften Verbaudlangen 
nicht zu einer Xealnns ſürer Grenzcvicrisfeiten gefam- 
aen find, urben fe α Aai eneraiich auf den beürbenden 
Beſchiuß bingewicjen, monech der Kai bei nenen Amiichen⸗ 
jätlen alle Maßnahmem 3u ihrer Unierbrückung treßfen Fann. 

    

  

  

  

Naziuberfall auf eine Ortſchaſt 
Eine vorbereitete Bürgerkriegsattion 

In Heslach bei Stuttgart kam es zu ſchweren Zuſammen⸗ 
ſtößen, die von den Nazis provoziert worden waren. Ihr 
Stuttgarter Blatt hatte eine Betanntmachung versffentlicht, in 
der zu einem „Marſch durchs rote Heslach“ aufgefordert wurde. 
Dieſer Aufforderung ſind die Nazikolonnen getreu nachgekom⸗ 
men. Schon an der Einfäallspforte nach Heslach am Marien⸗ 
platz kam es zu ernſten Zujammenſtößen. Mit Meſfern, 
Schlagringen und ſonſtigen legaien“ Mordwertzeugen ſchlugen 
die Demonſtranten auf die Paſſanten ein und dieſe Ausſchrei⸗ 
tungen ſetzten ſie während des ganzen Marſches durch Heslach 
jort. Die ganze Provotation ſpielte ſich unter den Augen der 
Stuttgarter Schupo ab. Ein Augenzeuge berichtet, daß an der 
Matthäuskirche auf Pfeiſenſignal hin, die geſamte SS. aus⸗ 
ichwärmte und das Mublikum wiederholt mit Schlag⸗ und 
Hiebwaffen auseinanderzutreiben verſuchte. Die Polizei aber 
ſchwenkte in die Angriſfſslinie der Nazis ein und ſchlug Schul⸗ 
ier an Schulter mit ihnen auf die Bevölkerung ein, obwohl ſie 
wiederholt darauf aufmerkſam gemacht wurde, daß die ſtür⸗ 
menden Nazis Hieb⸗ und Schußwaffen mit ſich führten. Die 
Polizei iſt mit daran ſchuld, daß es in Heslach zu größeren 
Unruhen getommen iſt. 

Keber die Aufrüſtungskredite geſtolpert 
Rücktritt des belgiſchen Kabinetts — Erfolg des ſozialiſtiſchen 

Kampfes für den Frieden 

Die belgiſche Regierung iſt den Erwartungen gemäß am 
Donnerstagnachmittag zurückgetreten, inſolge der Debatte über 
die Feſtunsseniwürſe. Die katholiſch⸗liberale Mehrheit hatte 
vorher den ſozialiſtiſchen Antraga auſ Vertagung des Feſtungs⸗ 
entwurfes bis nach der Abrüſtungskonferenz abgewieſen, und 
zwar mit 90 gegen 77 Stimmen. Die Sitzung der katholiſchen 
Kammerfraktion am Donnerstagvormittag forderte von der 
Regierung die Herabſetzung der Feſtungskredite von 300 auf 
175 Millionen und die Aufhebung der Feſtungswerke rund um 
Antwerpen. Der Miniſterpräſident hatte dieſc verſprochen, 
jedoch ohne Wiſſen der liberalen Frattion, deren Führer in der 
Nachmittagsſitzung der Kammer erklärte, ſeine Fraktion weigere 
jich, die Kreditherabſetzuung zu genehmigen. Darauf erklarte 
ſofort der neue Kriegsminiſter Boveſſe ſeinen Kücktritt. In 
der Kammer entwickelte ſich ſchnell ein unbeſchreiblicher 
Tumult. Dice Oppoſition rief unaufhörlich: „Demiſſton. De⸗ 
miiſon.“ Der Präſident hob die Sitzung auf; eine Viertel⸗ 
ſtunde ſpäter war die Regierung zurückgetreten. 

Cbwohl der Rücktritt Jaſpars in erſter Linie ein ſozialiſti⸗ 
icher Triumph iſt, werden die Sozialiſten an ver Bildung einer 
neuen Regicrung nicht teilnehmen, ehe die in den Neuwahlen 
von 1929 verloren gegangenen Mandate zurückgewonnen ſind. 
Jaſpar iſt für immer erledigt. Die demokratiſche Mehrheit des 
Landes erträgt keine perſönlichen Regierungsmethoden. 

  

  

Memmele verurteilt 
In dem Hochverratsprozeß gegen den kommuniſtiſchen 

Reichstagsabg. und Parteiſekretär Hermann Remmele aus 
Berlin verurteilte das Reichsgericht den Angeklagten in Ab⸗ 
welenheit wegen BVorbereitung zum Hochverrat in Tatein⸗ 
beit mit Vergehen gegen das Republikſchusgeietz zu zwei 
Jahren und neun Monaten Feſtungshaft. 

  

Aufftand in Kiuba 
In verſchiedenen kubaniſchen Städten iſt es zu einem Auf⸗ 

jtand gegen die Regierung des Präſidenten Machado gekommen. 
Man rechneitc ſchon längſt mit einem offenen Aufruhr. Bisher 
wurde der Ausbruch der Nevolten nur durch drakoniſche Ge⸗ 
walimaßnabmen verhindert. Die Regierung behanptet, Herr 
der Lage zu ſein. 

Wolff und Kienle fahren nach Nußland 
Die beiden Stutigarter Aerzte. Dr. Friedrich Wolf und 

Fran Dr. Kienle, baben mit Zuſtimmung des Unter⸗ 
iuchungsrichters in Stuttgart die Ausreiſeerlaubnis nach 
Nußbland erhalten. Dr. Wolf befjindet ſich bereits in Moskau⸗ 
Wo er an einem Fum mitarbeitet. Frau Dr. Kienle wird 
demnächit dorthin reiſen. Beiden haben ſich jedoch verpflich⸗ 
tet, gerichtlichen Ladungen, die in ihrer Prozeßſache an ſie 
ergeben, ſojort Folge zu leiſten. 

  

  

  

KIMMMr 175 895. eine geldene Aür 
VDon Pierre Lorenf 

Der Saal iß vol don Menſchen. Kont an Kesi. Man 
Teckt und Mredt brb. Bellr ch Auf dir Fuseitzen. um Heker 
jehen und bören zu Eönntu. Die Luft ißt dick und voll Ser⸗ 
Oangenhritru. wit fe gerragent Sachen mit sich Sringrr. häir 
ihren Beitter verloren baben und nun, aunf cine ſchirir 
Eßeue geraten, ins Nichts aleiten. 

  ASEEE aE E XEr. Sir Sat Be . EEE 
Aii ArEE KEar- E Larr. Denn rü 
SNie Zeigrr mäit lasrnber HDaur är Strrben Des G DS 
EE EEr ED h* dDer i, 

     zum Angriff un Aickums Und De Kigie Dir cinr Sor⸗ 

EAt ßecber — . HEmtn SfED a 

Sxänen. 
ELam amdens Aks äch cines Taces Lem Artecet Fe⸗ 

Aarg. Esiie Wär der 
AAEEhEED, Ser Flirtt Hr des Grasb 

baltener Sut und Entiäuſchnng: 

in — Naummitte. Ein dicker Mann bält eine Uhr hoch, 
Uhr 

Wit Doppelkapfel.. leicht beſchädigt. Das Werk 

Der Mann häalt die Uhr ans Ohr. Ziebt ſie auf und 
hborcht nochmals. Sie iit alſo nicht ſtehen geblieben, dient 
weiter, Hill und treu. während ich treulos geworden bin. 
Oder: jollte mich meine Uhr vergeffen haben? 

— Hundertimünizig zum erſten, zum hundertſechsig 
zum hunderfßebsisg- 

In meinen Obren hebt ein Saufen an. Ich ſehe die Uhr 
in der klotzigen Hand baumeln. Einige Dutzend Augenpaare 
Rannen ßie an, gierig, lüſtern. Müde klappt der Deckel auf, 
in der Kichtung nath mir hin, als hätte er mich erfanni, jnche 
Hilie bei mir und Zuflucht. Bin ich dir nicht immer kreu 
seweſen? Deine Dienerin? Mit dir durch Dick und Dünn 
gegangen? So höre ich ñe bitten, fordern 

„weihnnderizehn zum erſten, zum zweiten und — zum 
— — ðritten!“ 

Sine Hand ſtreckt ſich vor unb reicht die Banknoten. 
Dann greiit ne gierig nach meiner Uhr. Schatten fallen vor 
Neinen Angen. Da hebt eine Stimme an, feit vor ver⸗ 

„Die geht doch gar nicht! 

. Der Auktionatur zuckt die Achſeln, und ich ſchleiche be⸗ 
*Sämt fort Sie t mit doch tren geblielen. meine Ubr, 
Tees Seirn Senst, äi Sie wollte feinem neuen, 

  

Das Fi Muter⸗Sinbis. Vor einiger Zeit wuarde 
EEE Wr bas kes Smnest Derielten ioil. birs Alube ariichen 
Sümbet, Zreeck verſelsen f. ie zwiſ⸗ 
Liwatler und EuPf== zn nberbrücden. Die Organiſation des 
Seabirs ig Durchms menartig und will in crſter Linie als 

8 armertrt ſein. Der Arbeitsplan joll 
belrbend auf das Schaten der iüunanen Generation in der 
Malcrei cimmirfen irmSem iß dr Handbaßung von Auf⸗ 
iüs Re ſich anf Permätbiüder Pesiehen. Der Anftraggebende 

Latr ber Erügrn Siipen Vir freie Sichk. Der Erss 
arn Bildern die freic Kahl. Der Erlos 

Laard aufgrteil. berseßtält buß Per Banpicnieil bem gewöhltten 
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Schmierfinken am Werk 
Die Hetze gegen den Arbeiterſchutzbund — Der verſchleierte Fall Bank 

Die ſogenannte „nationale“ Polittt iſt heute ohne Lügen 
nicht mehr möglich. Die Verlogenheit muß dort Orgien 
feiern, weil ſonſt kein Menſch mehr auf die Phraſen herein⸗ 
fallen würde. Wir haben in den letzten Monaten faſt täglich 
die hahnebüchenen Gemeinheiten der Danziger bürgerlichen 
Preſſe gegen die Arbeiterſchaft und ihre politiſchen Vertre⸗ 
tungen an den Pranger geſtellt. Aber auch außerhalb Dau⸗ 
zigs betätigen ſich dieſe politiſchen Schmierfinken, wahrſchein⸗ 
lich um das Danziger Deutſchtum für alle Zeiten zu erhal⸗ 
ten, mit derſelben abgekeimten Niedertracht. Da hat z. B. 
der „Danziger Mitarbeiter“ der „Marienburger Zeitung“ 
eine Betrachtung zum Ergebnis der Kreistagswahlen los⸗ 
aelaſſen. Seine Feder ſträubte ſich nicht, folgende Schmiererei 
ſchwarz auf wei zu verankern: 
„„Die Hauptarbeit für die Sozialdemokratie wie ihre Preſſe ſelbſt anerkennt, der rote ſogenannte Mbeiter⸗ ſchutzbund geleiſtet. Durch den Druck der Freien Gewerk⸗ ſchaften (11) verfügt er über eine beträchtliche Zahl von 
Meitgliedern, und er nußt das dazu aus, bei jeder Gelegen⸗ beit Audersdenkende, zumal natürlich Nationalſozialiſten 
Iu überfallen, wobei das Meſſer beſonders beliebt iſt. (I) Nachher dreht das Sozialdemokratenblatt die Sache in 
widerlicher Unwahrhaftigkeit um und ſchimpft auf die 
bölen Masis — Dabei iſt die ganze Danziger bürgerliche Preſſe einſchließlich der liberalen und des Zentrums⸗ 
blattes ſich darüber einig, daß die „Arbeiterſchutzbünd 
die Hauptſchuldigen bei den ſtändigen Zufammenſt' 
und Prügeleten zwiſchen den beiden Parteigruppen ſind. 
Die Nationalſosialiſten werden in maßloſer Weiſe pro⸗ 
voaiert und immer wieder von einer Uebermacht in ſeiger 
Weiſe angegriffen und mißhandelt. Das ſchändlichſte bei 
der Uebuna blindwütiger joztaliſtiſcher Hetze gegen die 
Nationalſozialiſten iſt aber, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe darüber das nationale deutſche Inkereſſe der Dan⸗ ziger ganz außer Acht läßt und ſich für die polniſchen A 
griffe auf Danzig geradezu als ergiebige Fundgarube er 

wickelt hat. Wonn und wo irgend einmal eine meiſt zier 
lich harmloſe. Auseinanderſeszung (1) zwiſchen Nationa 
jozialiſten und polniſchen Staatsangehörigen, die als ſolche natürlich nicht von vornherein, zu erkennen ſind. vor⸗ 
kommt, jo wird das von dem Sozialiſtenblatt zu einem 
Meberfall auf Polen auſgcbauſcht. So erhält dann die 
deutſchenfeindliche diplomatiſche Vertretung Polens in 
Danzig das Material, auf dem ſie in weiterer Uebertrei⸗ 
bung ihre Attacken gegen Danzigtreitet mit dem unbeſtrei 
baren Ziel, über kürz oder lang einen Vorwand zur Be⸗ 
ſetzung der Freien Stadt Danzig zu finden. Wenn, wie 
wir zur Ehre der Danziger Sozialdemokratie annehmen, 
nie ſich der ganzen Tragweite ihres ſtaatsgefährlichen Tuns 
auch nicht bewußt fein mag, ſo zeigt ſie damit einen ſolchen 
Mangel an Verantwortungsbewußtſein. daß ſie ſich als 
politiſch völlig unzuverläſſig und unjähig kompromittiert.“ 
Dazu iit wohl kein Wort zu ſagen. Ein Schmierfink, der 

derartige Sätge fabrigtert; in. denen jedes Wort eine Lüge 
für ſich iſt, richtet ſich ſelbſt. Er iſt kein Journaliſt, kein 
„Danziger Mitarbeiter“, ſondern ein — doch das Urteil dar⸗ 
über kann mit Ruhe dem Leſer überlaffen bleiben. 

Und die „roten polenumriebe in Vanzig“ 
Daß zu den Schmierfinten in erſter Linie die Danziger 

Vertireter der „völkiſchen“ deutſchen Preſſe gehsren, braucht 
nicu beſonders betont zu werden. Wir haben in dieſen 
Tagpu die Kombinationen behandelt. die, anſcheinend inſpi⸗ 
rierf von einer Danziger amtlichce Stelle, um den Full des 
entflohenen Nazi Johannes Bank gemacht worden ſind. Die 
zuationalée“ Preſſe hat, geſtützt auf das Vorgehen Danziger 
Bebörden, aus dem Fall Bank einen Fall Heinsdorf zu 
machen verſucht. Bank hat den polniſchen Staatsangebörigen 
Spektor niedergeſchlagen. Dr. Heinsdorf, der bis vor zwei 
Jahren Mitarbeiter Ser „Danziger Volksſtinmme“ war, hat 
für Augenzeugen des Vorfalls eidesſtattliche Erklärungen“ 
enrworfen, di⸗ die Zeugen dann mit ihrem Namen verſehen 
haben. Bank wurde nicht verhaftet, von ihm ſpricht die 
zhationale“ Preſſe nicht mehr, dafür aber um ſo mehr von 
Dr. Heinsdorf, der ins Gerichtsgefängnis eingeliefert 
uvrden iſt. 

Der „Angriffi“, das Berliner Nazi⸗Blatt, hat nun aus 
der Angelegenheit folgende „rote Polenumtriebe in Dansig“ 
gemacht: 

„Mit der Verhaitung eines redaktionellen Mitarbeiters 
an der ſozialdemokratiſchen „Danziger Volksitimme“ iſt 
in höchſt bemerkenswerte Zuſammenhänge hineingeleuchtet 
worden, die zwiſchen Polen mit jſeiner Hetze gegen das 
Dauziger wie das übrige Deutſchtum und den in Danzig 
nich in der Oppoſition befindlichen Sozialdemokraten hin⸗ 
einleuchten.“ 

Daß Heinsdorf ſeit zwei Jahren nichts mehr mit der 
„Danziger Volksſtimme“ zu tun hatte, ſcheint den Herren 
Nebenſache zu ſein. Die Hauptſache ſind die konſtruierten 
⸗Zufſammenhänge“ zwiſchen Polen und der „Danziger Volks⸗ 
ſtimme“. Wir ſtellen nochmals ſeſt, daß dieſe Zuſam⸗ 
menhänge erlogen ſind. 

Der -völkiſche Beobachter bringt unter der Ueberjſchrift 
„Entlarvung des polniſchen Keñeltreibens gegen Danzig. 
Der Jude und Sozieldemofrat Heinsdorf als Fälſcher ve 
haftet“ u. a. ein angebliches Zitat der „Deutichen Tages⸗ 
zeitun, das folgendermaßen lauten ſoll: 

Heinsdorf in ein ſtaatenlojer galiziſcher Iude., der ſich 
durch ſeine verbrecheriſche Tätigkeit gegen Danzig die pol⸗ 
niſche Staatsangeböriakeit zu verſchaffen hoffte. Bemer⸗ 
kensmert iſt ferner, daß Heinsdorf früher Schriftleiter an 
der fosialdemokratiſchen „Dansiger Volksſtimme“ war und 
vablte⸗ die letzte Zeit zu den Mitarbeitern des Blattes 
züählte.“ 

Bir baben es als unmöglich angefeben. daß der bieſige 
Bertreter der „Dentſchen Tageszeitung“ derartige Gemein⸗ 
beiten nach Berlin übermittelt hat. In einem Telephon⸗ 
geipräch iit unſere Annahme von ihm beſtätigt worden. 
Ebenſo haben andere rechtsgerichtete Journualiſten, die in 
Danzig deutſche Blätter vertreten, die Inizenierung der 
Bauk⸗Affäre mehr oder minder empört abgelehnt. 

Mit den noioriſchen Lügnern der Nazi⸗Preße wollen wir 
uns nicht länger befaffen. Das Kefßeltreiven“, das augen⸗ 
Llicklich zur Berſchleierung des Falles Bank durch den „Fall“ 
Leinsdorf gegen die Volksſtimme“ veranſtaltet wird, ge⸗ 
winnt dadurch nicht an Bichtigkeit. wenn tentuniſche Kecken 
die Tinte ihrer Füllfederhalter verſpritzen. Die Quelle die⸗ 
jes Treibens iſt für uns weſentlich, da ſie amtlich iit. Und 

  

  

  

  

    

    

  

   

    

  

dem Knaben, der an dieſer Quelle ſitzt, die Meir 
gen, wird erſt mäglich ſein, wenn der „Fall“ & 
weit geklärt iſt. daß der Fall — Polisei mitaller O. 
Deublichkeit zur Sprache gebracht werden kann. 

Gꝛrüäfzlicher Freitod 
Vom Eiſenbahnzug zerſtückelt 

Auf dem Eifenbahndanm zwiſchen Guteherberge und 
Ohra, in der Nähe des Bahnhoßfs Euleherbarge, ſand man 
beute morgen kurz nach 8 Uhr die Leiche ein s bisher un⸗ 
bekannten Manncß, der von den Rädern des Zugcs in zwei 
Stücke zerichnitten war. Die Näder hatten bau Obertörper 
abattrennt. 

Dic gräßliche Tat muß ſich gegen 8 Uhr ereinnet haben, 
doch iſt ſie von nicmand bemerkt morden. 
man die Leiche auf. In der Nähe der Unglü.sſiclte ſtand 
ein Fahrrad an einer Telegraphenſtauge angelehnt, das 
zweifellos Eigentum des Lebensmüden war. 

Nech Lage der Dinge iſt ein Untall ausgcſchloſfen. Der 
Unglücktiche hat den Tod auf den Schieuen geſucht. 

Amtlich wird dazu kurz vor Redaktionsſchluß gemeldet: 
Heute morgen um 8.15 Uhr wurde die Vahnhofswache 

Hanptbahnhof von einem Aufſichtsbeamten der Bahnhofs⸗ 
wache benachrichtigt, daß wahrſcheinlich von dem viſumfreien 
Zua Nr. 25, der um 8.60 Uhr auf dem Hauptbahnhof ein⸗ 
trifft, zwiſchen Guteherberge und Ohra jemand überfahren 
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ſvüter ſfand 

   

  

  

Gewerleschaftler! 

Deine stärkste Waffe im Existenzkampi 
ist clie 

  

Jeder deiner Berufskollegen muß tie 
Zeitung der werktätigen Massen lesen. 

Denke an die Parole: 

Wye eeit der zweite keser2 

worden eſi. Es wurde nämlich auf dem Gieiſe 2 eine 
Stempelkarte auf den Namen Erwin Bribiſch, 1907 gebo⸗ 
boren, Arbeiter, wohnhaft Ohra, Schwarzer Weg 6, ein 
blaues Rotizsbuch und ein Stück vom Rock gefunden. Aller 
Vahrſcheinlichkeit nach ſind es die Perſonalien des Berun⸗ 

en. Da auf dem Hauptvaͤhnhoſ keine weiteren Ermitt⸗ 
lungen angeſtellt werden konnten, wurde ſofort die auſtäu⸗ 
dige Wathe in Ohra benachrichtigt und auch ſefart Beamte 
eutiandt, die folgendes feſtſtellten: 

Der Arbeiter Gribiſch hat jedenfalls ſein Fahrrad an 
einer Dornenhecke, ungefähr 10 Meter von dem Kilometer⸗ 
ſtein 27 eutferut, hingeſtellt, iſt dann durch die Dornenhecke 
gekleltert und hat ſich vor den Zug geworfen. Die Dornen⸗ 
hecke befindet ſich auf einem Landweg, der längs der Bahn 
führt. 

Der Körper wurde in Höhe des Bruſtkorbes in zwei 
Hälften geteilt. Der Oberkörper wurde noch ca. 32 Meter 
mitgeſchleift. Die Leichenteile wurden in das Leichenſchau⸗ 
haus Hagelsberg gebräaͤcht. Was Gribiſch zu der Verzweif⸗ 

tat veraulaßte ‚iſt noch uicht reſtlos geklärt. ‚ 

    

        

    

      

  

  

Das Auto im Mühlengraben 
Von einer Brücke abgeſtürzt. 

Der Führer des Lieferkraftwagens D2 4146 der 
Großmollerei Valtinat in Danzig war in der 
Nacht vom Mittwoch zum Donnersiag auf der 
Strecke Danzig—Tiegenhof beſindlich, um Milch 
von der Sammelſtelle abzuholen. Unterwegs 
machte ſich ein Fehler im Kugellager der 
Hinterachſe bemerkbar, den der Chauffeur not⸗ 
dürftig zu beheben verſuchte. Kurz hinter dem 
Dorfe Orloff ſführt die Chauſſee über einen 
Mühlengraben. Plötzlich verjagte die Steue⸗ 
rung. Der ſchwere 3⸗To.⸗Laſtwagen preltte 
gegen einen Vordſtein und ſtürzte die 4 Meter 
hohe Böſchung hinab, direkt in den Waſſer⸗ 
graben. Im Sturz hatte das Anto mehrere 
einen Meter große Prellſteine aus dem Funda⸗ 
ment gehoben, während die Beionwölbung der 
Brücke unter dem Druck teilweiſc nachgab. Der 
Führer und Beifahrer konnten ſich im letzten 
Augenblick retten. Das Motorchaſſis hatte ſich 
tief in die Grabenſohle gewühlt und war völlig 
demoliert worden. 
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Rhaͤzi⸗Held Shibbe wieder einmal vor Gericht 
Der Revolver ſitzt ihm ſehr locker. — Beſondere Leiſtung eines Kriminalbeamten 

Wer einen Danziger Vitaval, eine Chronik der mertk⸗ 
würdigſten Danziger Rechtshändel zu ſchreiben unternähme, 
könnte nicht aut an dem Nazi Skibbe vorbei. jenem Many, 
der gauz offenſichtlich an politiſchem Verfolgungswahn litt 
und unoch leidet, uund der eine Zeitlang mit ſeinen drei oder 

Revolvern die Stadt unſicher machte. Am 15. Februar 
Jahres ſtand Skibbe vor dem Erweiterten Schöffen⸗ 

gericht unter der Anklage der vorſäßlichen Körververletzung. 
Der Vorfall, der zur Aburteilung ſtand. hatte ſich 

Ende Oktober 1930 in Obra abaeivielt. 
Skibbe hatte ohne feden Grund einen Mann angeſchoßſen. 
Bor Gericht hatte Skibbe die Frechheit zu behaupten, er ſei 
angefallen worden. obwohl er wußte, daß keiner der Zeuͤgen, 
jelbit ſeine Freunnde nicht. dies beſtätigen würden. Auch er⸗ 
zählte er recht ausführlich, daß er an politiſchen Verfolaungs⸗ 
waͤhn leide. ſeit er von der Kommuniſtiſchen Partei zu den 
Nazis hinübergewechſelt ſei, in jedem harmloſen Menſchen 
ſähe er nun ſchon einen Kommuniſten, der ihm irgend etwas 
Böſes antun mwollte. Das Gericht fand Skibbe ſchuldig nnd 
verusteilte ihn wegen vorſätzlicher Körperverletzung und un⸗ 
befugten Waffenbeſitzes zu 1 Jahr Gefängnis und 1 Woche 
Haft. Damals ſchrieb die „Volksſtimme“ als Kommentar 
zu diefem Urteil — Skibbe war nämlich nicht in Haſt ge⸗ 
nommen worden: „Es wird alſo Zeit, daßs diefer kranke 
Mann, bei dem eines Tages Amok in einer noch gefähr⸗ 
licheren Form ausbrechen kann, von Staats wegen in einer 
Irrenanſtalt interniert wird. Die Oefjientlichkeit muß vor 
jolchen Opfern der politiſchen Verrücktheit geſchüst werden.“ 

Drei Tage ſpäter knallte der Revolver Skibbes vor 
dem Arbeitsamt, es Serlegte. Toten und mebrere 

Gegen das Urteil des Schöffengerichts hatte Skibbe Be⸗ 
rufung eingelegt. die Ohraer Angelegenbeit kam aljo 
noch einmal — und diesmal vor der Strafkammer — zur 
Sprache. Es ergab ſich nichts. was nicht ſchon die vorige 
Verbandlung erbracht hätte: Skibbe wanderte mit Vartei⸗ 
freunden von einer Kneipe in die andere, aber weil nirgends 
„etwas los“ war, zog man nach Obra, in der Hoffnung. bier 
einen Strauß beſteben zu können. Skibbe batte ia ein? 
Peſtole mit. man füblte ſich aljo ftark. Unterwegs begenneten 
ſie in Obra zwei iungen Leuten, die jangen. denn ſie waren 
ceichlich betrunken. Man ging aneinander vorbei. fragte ſich 
dann nach Art der Betrunkenen, was bier los ſei. Außer 
Skibbe dachte niemand an einen beftigen Vortwechſel. dachte 
niemand an eine Schlägerei. Skibbe nabm die Gelegenbeit 
wahr. ſprang hinter einen Baum und fenerte von bier jeine 
Piſtole ab. Mit einem ſchweren Bauchſchuß brach ein Ar⸗ 
beiter zuſammen. 

Vor Gericht behauptete er aber, er bätte nur einen 
Schreckſchuß in die Erde abgefenert: die Frage. warnm er 
Bberhaurt geichofßen, da er doch gar nicht angeariffen worden 
jei, beantwortete er mit den Worten, die nach feiner Ausſage. 

   

  

der vernehmende Kriminalbeamte zu ihm gelaat hat: 
„Wenn ich nicht geſchoſſen hätie, wäre ich heute auf 

dem Friedhof.“ 
Es wäre intereſſant zu wiſſen, ob der vernehmende Beamte 
tatjächlich Stibbe die Berechtigung ſeines Schuſſes eingeredet 
hat. Als gleich darauf der Verteidiger auf einen Paſin der 
polizeilichen Alken aufmerkſam machte, mit dem der Verletzte 
madig gemacht wurde — er ſoll im „Zubältergang“ beran⸗ 
gefemmen ſein „mochumſch“ ausgeiehen haben —, wies es 
der Vorſitzende entſchieden ab, darauf einzugehen. Das ſei 
ein unſachlicher, von einem Kriminalbeamten hineingebrachter 
Zuſatß. Bittet Muß einem da nicht die Sprache weäableiben 

So ſehr ſich die Verteidigung auch bemühte., die Dinge 
auf den Kopf zu ſtellen, an den Ausſagen der Zeugen war 
nicht zu rütteln. Und die Zeugen bekundeten übereinſtim⸗ 
mend die Schuld des Nazi⸗Stibbe. Das Gericht verwarf die 
Berufuna des Angeklaagten auf ſeine Kviten. 

   

Prinz Muwi belückt Hauzig 
Wie Herr Thimm Religionsunterricht erteilt 

Die Danziger Razis haben ſich zu heute eine beſondere 
Attrattion verſchrieben: Prinz Auwi, Kaiferſohn und Reklame⸗ 
ſigur der NSDAP., ſoll abends in Zoppot ſprechen. Man 
geht vorſichtigerweiſe nach Zoppot heraus, weil man glaubt, 
den Danzigern dieſen Herrn doch nicht bieten zu können. 
Prinz Auwi iſt der geeignetſte Repräſentant einer „Arbeiter⸗ 
partei“ Wie heute ſo viele Arbeiter iſt auch er arbeitslos, und 
heute abend dürfte er verraten. wie man auch ohne Arbeit gut 
keben kann. Das wird den Danziger Erwerbsloſen zum Troſt 
gereichen. Prinz Auwi iſt heute morgen in Danzig angekom⸗ 
men. Etwa 50 Nazijünglinge hatten ſich zu ſeinem Empfang 
am Hauptbahnhof eingeſunden. ů —— 

Prinz Auwi hat bekanntlich vor einiger Zeit in Königsberg 
ein eigenartiges Erlebnis gehabt. Da er kaiſerlichen Blutes 
ift, glaubte er, ſich bei ſeinem Königsberger Beſuch beſondere 
Frechheiten herausnehmen und Polizeianordnungen als nur 
für den „Pöbel“ geliend anſehen zu können. Dafür ſoll er, 
wie berichtet wird, etwas mit dem Gummiknüppel der Polizei 
Bekanntſchaft gemacht haben. Das hat teutſche Männer und 
Frauen aufs lebhafteſte entſetzt, und auch die deutjchnationalen 
alten Jungſern Danzigs haben in einer Entſchließung ihr 
Herzeleid darüber kundgetan. 

Herr Studienrat und Naziabgeordneter Thimm aber hat 
den Beſuch des Prinzen Auwi dazu benutzt, um heute morgen. 
ausgerechnet in der Religionsſtunde, im Zoppoter Kealabm⸗ 
naſium den Schülern Befehl zu geben, ſie mochten bei ihren 
Eltern für den Beſuch der Auwi⸗Verſammlung werben. Außer⸗ 
dem beſchimpfte er noch die Königsberger Schupo wegen des 
vorher genannten Falles. Os5 Herr Senator Winderlich ſich 
Wüids eigenertigen Religionslehrers wohl etwas annehmen 
wird? 

—
.
—
f
—



„Den kienesteufel aussgetriehben::- 

Bauernweiber foltern eine Magd 
Entſetzliche Nachetat — Die Kultur der frommen Bauern 

Das kulturelle Nivean der unter erzkatho⸗ 

liſchem Einfluß ſtehenden Bauern in Steier⸗ 
mark beleuchtete ein Bericht aus Leoben, den 

die „Wiener Arbeiterzeitung“ veröffentlicht. 
Der Bericht zeigt folgendes furchtbare Sitten⸗ 

bild: 

Bei den Beſitzersleuten Thomas und Marie Magnet in 
Altfaſching war eine junge Magd, Cäcilie Brandler, be⸗ 

ſchäftigt. Sie kündigte den Poſten, weil die Frau von dem 

Liebesverhältnis, daß der Großbauer mit ihr unterhielt, 
erſahren hatte, und trat bei der Beſitzerin Regine Neumayer 

in Bayerdorf in Dienſt. Aber auch hier verfolgte ſie ihr 
früherer Dienſtgeber mit Liebesauträgen. 

Oiterſonntag, als die Magd in ihrem Bett im Kuhſtall 

Iag, kam Magnet und wollte wieder zärtlich werden. Seine 

Frau war ihm aber nachgeſchlichen, ſie ſtürzte ſich nun auf 
das Mädchen und mißhandelte es, daß es aus Mund und 
Naſe blutete. Zu Hauſe geſtand der Bauer ſeiner Frau, daß 

er mit dem Mädchen ſchon ſeit Jabren ein Verhbältnis unter⸗ 

halten habe. Die Bäuerin beſprach ſich mit ihrer Schweſter 

und die beiden Frauen brachten den Mann dazn, ihnen bei 

einem Racheplan Hilfe zu leiſten. Die Frau verſprach ihrem 

Mann, ihm alles zu verzeiben, wenn er ihr helie, 

das Mädchen in eine Falle zu locken. 

Am 2. April erhielt Cäcilie Brandler von Magnet fol⸗ 
genden Brief: „Liebite Cillit Indem Mami (die Frau) nicht 

mehr vergeßen kann und ich nicht weik, was ich anfangen 

joll, muß ich von dieſer -Selt ſcheiden. Komme morgen. ros 

meine Frau nicht zu Hauſe iſt, zur Tennbrücke.“ Das Mäd⸗ 
chen kam tatſächlich zur beſtimmten Zeit an den angege⸗ 

benen Platz. Magnet begrüßie es hera-ich und nahm 45 

untler den Arm. Run traten, wie vereinbart. aus der Fin⸗ 

ſternis ſeine Frau und ihre Schweſter und itürsten ſich auf 
das Mäbchen. 

Magnet bielt es feſt, ſeine Sreu packte Das Mädchen 

an den Haaren und riß es zu Boden. Nun hyä man iur 
die Röcke über den Kopf: die Bäncrin ichlna cs zunächſt 

mit den Fänften und dann mit einer naſſen Raie anf das 

Geſäß und den Rüden. Dann wurde das ſchreiende Mäd⸗ 

chen auf den Rücken geleat und die Bänerin goß ihr 

heißes, fläffiges Pech in den Geſchlechtsteil. Das Mädchen 

war unter den Mikbandlungen bewußtlos arworden, ſie 

mwurde nun zum nahen Bach geſchleppt und dort bis zum 
Hals in das riskalte Waſſer getancht. 

Auch als die Geſolterte wieder zum BVewußtiſein ager: 

kommen war und um Erbarmen üIxhte, liehen die drei nicht 
von ihr ab. Schließlich konnte ſie ſich nach Hauſe ſchleppen. 
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Ibſen 25 Jahre toi     
Am 2. Mai fahri ſich der Tovesiag cincs der gröpirn flamidi- 

napiſchen Dichrcr, Henrit Ibſens, zum 2. Welc. 1 

Am nüchſten Tage erſtattete ihr Dienſtgeber bei der Gen⸗ 
darmerie die Anzeige;: 

das Ehepaar wurde verhaftet 

und dem Bezirksgericht Judenburg eingeliefert. 

Thomas Magnet ſtellte ſich als „Opfer des Mädchens“ 

hin; es habe ihn zur Fortſetzung des Verbältnines gezwun⸗ 

gen, indem es ihm drohte, alles ſeiner Frau zu fſagen. Die 

Frau wieder erklärte, daß ſie mit dem heißen Pech dem 

Mädchen den Liebesteufel habe austreiben wollen. Die 

Gendarmerie ſtellte feſt, daß die grauſame Mißhandlung 

von drei Landarbeitern und einer Magd mit angeſehen 

wurde, ohne, daß dieſe es für notwendig fjanden, der Mik⸗ 

handelten zu Hilfe zu kommen. 
Cäcilie Brandler mußte mit dem Rettungsauio in das 

Krankenhaus gebracht werden. Sie hat mebrere Kippen⸗ 
brüche, Verbrennungen und ſchwere Hautabichüriungen er⸗ 

litten. Der beiſpielloſe Vorfall hat unter der Bevölkerung 

größte Empörung hervorgerufen. 

      

Salgfaure in Den Kaffer 

Ein Jahr Sefanguis wegen verinchter Tötung 

Das Schwurgcricht III in Berlin verurteiſte den Aijaäh⸗ 

rigen Schloßer Erwin Krüger, der ſeiner Stiefmulter Salz⸗ 

jäure in den Kaijee geĩichüttet hatte, wegen verjnchiem Toi⸗ 

ſchlag unter Zubilligung müdernder Umitünde su einem 

Juahr Gefängnis. Die Unterjuchungshaft wurde in Anrec⸗ 

nung gebracht 

Sefänguisſirufen im Däffelbotfer Betrussproze3 
Das Urteil im Valle Bergmana-⸗-Atutffieven — 

Im Betrugsprozeß gegen Berqrramm amd Stotiircpen in 
Düffeldorf wurde Bergmann wegen Betruges in ſech⸗ 
Fallen, wegen Kunfursvergchens, Untrene zu einer Ge⸗ 
jamtgeiängnistrafe ˙n zmuei Jahren. Roffficeren Sengen 
Seiruges in jechs Fällen und wegen Beihilfe zu einem Jahr 
acht Mynaten Gejüngnis verurieiſt. 

Darth cine ExyIuie 

Im LSaborafrrinm Chaſe Vamters in Philadelnbia, der 
anj dem Gedict der Funkentelegraphie und der Elertrizi&X 
Mder W Erfindungen gemett bat. ertignete fich g. 
abend eine Errlefon, durch dit Bamter geiöbtet Eurde. 
Fran exſitt dei dem Verinc. ihn dadurch zu retten, SNaß mne 
ihn — Decke einwickelit. ichνẽꝭre Brandwunden an den 
VIn/ 

  

  

   

Flucht aus der Hölle 
In Eſſen traf jetzt der aus Metz ſtammende deutſche 

Mechaniker Peter Schneider ein, der im Jahre 1921 von der 

Beſatzungsarmee wegen Sabotage zu lebenslänglicher Ver⸗ 

bannung nach der Hölle von Franzöſiſch⸗Guanana verurteilt 

worden war. Nunmehr gelaug ihm auf abenteuerliche Weiſe 

in einem Zeitraum von 25 Tagen die Flucht nach Mieder⸗ 

ländiſch⸗Guanana, von dort die Weiterreiſe nach Deuiſch⸗ 
land. 12 Tage brachte Schnider allein auf einem Floß äu. 

  

Slugzeugunglüt an der marohkaniſchen Küſte 
Vier Tote 

Bei Uebungsflügen, die mehrere von Bord des Flugzena⸗ 

mutterſchiſſes „Barn“ ſtartende Marineflnazenge an der 

marokkaniſchen Küſte ausführten, ſtüräte cin Apparat ans 

iü Meter Höhe ab. Die vier Inſaßſen, zwei Decoffiziere⸗ 

ein Mechaniker und ein Matroſe, wurden getötet. 
  

Ein neuer Kolbenheyer. E. G. Kolbenheuer, der mit ſeinem 

Bühnenwerk „Jaat ihn — ein Menſch!“ einen außerordent⸗ 

lichen Bühnenerſolg verzeichnen konnte, hat ſoeben ein neues 

fünfaktiges Schauſpiel „Das Geſetz in dir“ volleudet, das dem⸗ 

nächſt im Georg⸗Müller⸗Verlag, München, erſcheinen wird. 

Internationale Luftfahrt⸗ 

Ausſtellung in Stockholm 

Das intereſſauteſte Stück der 
zur Zeit ſtattfindenden inter⸗ 

nationalen Luftfahrtausſtel⸗ 
lung in Stockholm iſt dieſes 

neue Heinkell⸗Amphibium⸗ 
Flugzeug. Das Fliugzeug 
wurde von dem Ozeanflieger 
von Gronau nach Schweden 
geflogen und der ſchwediſche 
König zeigte dafür ein ſo 
großes Intereſſe, daß das 
ganze Eröffnungsprogramm 
über den Hauſen geworfen 
wurde. Ueberhaupt vermit⸗ 
telt die Ausſtellung mehr 
den Eindruck einer rein 
deutſchen Luftfahrtmeſſe in 
Schweden, denn einer inter⸗ 
nationalen Luftfahrtausſtel⸗ 
lung. 

  
     

Exploſtonsunglück in einer belgiſchen Jabrih 
15 Arbeiter verletzt 

In Seraina bei Lüttich ereigneten ſich in einem Fabrik⸗ 
gebäude, das der Benzolreiniguna dient, zwei Exploſionen. 
Es brach infolgedeſſen ein Brand ans, der ſich auf benach⸗ 
barte Fabrikgebäude ausdehnte und von der Feuerwehr be⸗ 
kämpft wurde. Etwa 15 Arbeiter trugen Verletzungen 
davon. 

Anus wirtſchuftlicher Not 
Drei Opfer einer Familientragödie 

Im Schlafzimmer ihrer Wohnung in Hamburg wurde 
agenern nachmittag ein Ehepaar und deñen 12jäbrige Tochter 
Durch Gas- vergijtet tot aufgefunden. Man nimmt an, daß 
wirtſchaftliche Sorgen der Beweggrund zu dieſer Ver⸗ 
zweiflungstat waren. 

Trunsozeanſfiug einer Fran 
Die bekannte ameritaniſche Fliegerin, Mißs Ruih Nichols, 

hat ibre Vorbereitungen zu dem geplanten Transozean⸗ 
Ing Amerika—Großbritannien beendet. Sie will ihn mit 
demtelben 660 PsS⸗Eindecker ausführen, mit dem ſie ſeiner⸗ 

zcir ihre Höhen⸗ und Schnelligkeitsrekorde für Frauen-auf⸗ 
frellte. 

ů Arbeite mit Lyrik. Der rujüſche Schriftſteller Demian 
Bednn, der durch eine 
wurde, ift von der rufſt 
in der Arbeiteritadt 
ten, um damit „den Arbei 
fenern!“ 

mmlung luyriſcher Gedichte bekannt 
u Regicrung beauftragt worden, 

gurhk Gedichtvortrüge zu hal⸗ 
ifer der Werktärigen anzu⸗ 
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„ Forticßung. 
Savia crwics bch wärber als Viißsberch und arüellie. Aub 

ein panr —elcrpbrnaemprärhen Hatir „c für Ellen ur Heäimr. 

Baveriſchen Platß ansgetundſchaftet. beren Inbetberin wan aem 
Lentuurs in—es Srcunbes Dar- rirefirn War umd ſäch Daäher müud 
Luftperänberung üicbnire. Sür fünfbunbrri WAII Mirne Wer 
Das cinfach arenni bei der Cleauns, aule Mäume 

    

Votbochin Kder dem ricßten Den unb Aberell Berve Sp. ein 
Larthen, dir mit Wren Euümen Seidrnichrmen cim ichmenerEr 
ardächtige Stimmung crzrngrn Fomnmüien Ellen Wax fefrit firr 
Dirſes Onerher gcwämmen und Abcrnahm das Müdchen ütrer 
Vorghngcrin aleich zn dem zunen Inveniur Srür hmiä fiDE2 
nie ſich als Herrim in Dem Hcknzn. Eber munixriſchen Kräßk. ů‚ 
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Eirer SSCCEEEE MEEer Arbei den Salen Beirt. 

Selr, Sec DSeäch eire Srruhbe, Sie bei mär 5r fehrs- 

Sier r . vD Mer KMeäbe Wh.., ELir KE. GrIE 
SE SSSEEEEEE DE e SMEEEE SE 

  

nicht gerne an Fuir Nenesmen an Lem lrzien Abend an der Kiviera- 
Ich aben denft Darzn., Scntand Grruvile laenp. 

U in Ein getmen, EE ais Wiebergmtzacek, Was 
Nbe. 

  

   

    

    

   

  

   

   

  

   

   

Jusendſreundes. Es paßte auch zu ſchlecht. gerade beute abend. 
qie nur auf Wanja gebört hätte. Der gure Jaor! Wie 

tte ſie einen ganzen Abend mit ihm geplaudert und 
iied züblen lafſen aus Kummersfelde, von der Mutter,. jetzt 
ichen Frau Reichte. Was die alten Seiber wohl über ſie 
KoriSen würden. wo ſie den Igor ſich hatte kommen laſſen. 

die Friſur wollie beuie abend auch gar nicht ſisen. Richtig 
nervés konntie man werden. Und dabei war das ichwarze 
Samikleid mii der diskreten Silberſtickerei wirklich ein Gedicht. 
Und der Umbang mit dem bellen Pelzbeſatz“! Helmersdorf 
batze mi: kriner Bimper gezuckt, als die Direktrice bei der 

erbach den Preis naunntie. In Kumme⸗ 

      

    

  

   

  

5 Sebr Lemiich war das alles. 
Das Mädchen wartete ‚ mit dem Kleid über dem Arm. 

Esen ließ des Hemdchen en und rieb ſich mit Eau de 
Celoane ad. Sie das erfriſchre. Sie lachte ihr Spiegelbild an. 
Eigenilich e rückterx Aßzug für einen kalten Serbſtabend. 

cin klet Wiches von einem Söschen, Sirümpfe und 
'er. Sie frreckte die Arme gen Simmel und ließ ſich das 

eid überütrrijen. 
—— aes Fräulein ſeben blendend aus“, bebauptere das 

MWädchen. Efen war der gleichen Anficht. So, jetzt noch die 
Verlenferte, ader keinerſei weiteren Schmuck. Des Kleid ver⸗ 
EMaste Eetcnie Einfechbeil Noch ein letzter prüfender Blick in 
en Spregel. 

„Se, inEren Sie Sen Lerrn in den Salon.“ 
Igor war neben der Tür wie eine Salzſäule, iebengeblieben 

=n rührte ſics auch nicht, als Ellen eintrat Rit ftrahlendem 
Seßicht Linng ße æni den Jungen zu und ſchüttelte ihm keide 
Sande ſo derß und ansdauernd, wie das in Kummersfelde 

  

   
   

  

   

   

    

  
—ié Mäch frrur. das du endlich da bift. mein Igor, 

weein lieber. alegn Sreund“ Euen lepite ihm ermunternd die 
Serlen. Frenß da dich dern gar nicht. mich wiederzufeben?“ 

— dock. ſehr. liebe Elen. Jeh habe immer an dich gedacht 
und jeden Tas auf der Poft gefragt. ob kein Brief für mich 
Dau ſes. Und Deun lam dein Telegraram. Gleich am nüchſten 
Wereen EE icn abgehenen“ Der Zigeuner machte einen 

ſckrüunrcrnen Berjuch zu lächeln. 5 
Wicr. jeß dich zin krir. nrin. Pier neben mich aufs Soßa 

Eiers krihrneßt dre erren Kognat, Zigaretten?“ 
Ich Ein ii Irti“, ſague Igor geualt. Ellen ſchenkte ein. 

min ihr Gaß geß den Kognat mit einem ficheren, energiſchen 
Scüemg Rinngter, wir das feine Lebensark in Kummexsſelde 
veilangte. Tonn üiürrcktr er ihr jsin Slas zu neuer Füllnna 
emmegen Etben gaeß lachend ein, jſetzie ſich wieder neben ihn 

ies raßch ihr Kleid zurechi. Sie hatte gan vergeſſen daß 
zY Hamſe anhänbige Veine ſchen nnter dem Knie aufhörten 

Serteuns folgt) 
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Pfingſten ſteht wieder einmal vor der berühmten Tür, durch die alt und jung, zur Freude und zur Erholung, ins 
Freie ſtrömt. Pfingſten — das iſt nicht zuletzt auch das Feſt 
der Vereine, di it Kind und Kegel, Mann und Frau und 
Spielkarte hin ns Grüne ziehen. Schließlich iſt ja Deutſch⸗ land das klaſſüſche Land der Vereine — was leicht zu be⸗ weiſen iſt. ü 
„Drei Engländer — eine Wehrmacht; drei Franzoſen —. 

eine Ebe; drei Deutſche — ein Verein“ heißt das bekannte 
Witzwort. Die endlofen Kolonnen der deutſjchen Adreößbücher, 
Kapitel „Vereine“., ſcheinen es zu beſtätigen; und wenn man 
ſich nicht darauf beſinnt, daß der echte Vereinsmenſch meiſt 
meßrexen ſolcher „Zuſammenrottungen“ anzugehören pflegt, dann ſieht es wirklich ſo aus, als beſtünden die meiſten Ver⸗ 
eine aus ns drei Mitgliedern: dem erſten Vorſitzenden, dem Schriftführer und dem Kaſſierer. 

An ſich liegt dem Vereinswefen ein ſehr geſunder Gedanke 
zu Grunde: Einigkeit iſt Stärke und Maſſe Macht. Der 
Wert und die Notwendigkeit von Berufsverbänden und poli⸗ 
tiſchen Vereinigungen ſtehen über feder Diskuſſivn. Ebenſo lind die zahlreichen Geſelligkeitsvereine durchaus kein un⸗ 
ſchönes Symbol des zum Kollektiv, zur Gemeinſchaft drän⸗ 
geuden Volkscharakters. 

Grotesk iit nur, wie gewaltſam bisweilen Vereine 
negründet werden. 

-Ideale“ wirken hier oft zuſammenführend, die eigentlich 
nur verſchrobene Ideen ſind. Und das Spießertum, das aus 
jedem kurioſen Gedanken gleich eine Weltanſchauung und 
eine Religion machen möchte, feiert Triumphe. 

Unbeſtrittener Sieger im Wettbewerb merkwürdiger 
Vereine unter den deutſchen Städten iſt zweifellus München. 
Da gibt oder gab es zunächſt den „Verband zur Bekämpfung 
betrügeriſchen Einſchenkens“, das Pendant dazu bilden aber 
nicht weniger als ſieben Antialkoholiker⸗Vereine — unter 
ihnen iſt zu nennen der „Verein enthaltfamer Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten“. Das nahe Gebirge hat es dem 
Münchener beſonders angetan: da gibt es die Bereine 
„Almenrauſch“, „Almarauſch“ und „Almrauſch“, deren Ver⸗ 
wechſlung ſicherlich unabjehbare Komplikationen nach ſich 
ziehen würde. 

Nicht nur die Bäckermeiſter. ſondern auch die Bäcker⸗ 
meiſtersföhne haben ſich ſchloffen Berbänden auſammen⸗ 

geſchloffen: 
weſentlich angeitrengter dürfte dagegen die Tätigkeit jenes 
Vereins ſein, deſſen Zweck im Gedenken an König Lubwig II. 
beſteht. Sogar die Vorſtädte Münchens entwickeln große 
Regſamkeit; da gibt es den „Verein zur Förderung der 
Intereßñen Thalkirchens und Untergieſings“ und einen eben⸗ 
jolchen für Berg am Laim — ſicherlich hat man die Abſicht, 
die nach Europa reiſenden Amerikaner durch große Plakate 
anzulocken: „Berg am Laim wants to see yvou“ 

Wenn das Leben in Berlin langweilig zu werden droht, 
ſo füblt ſich beſtimmt der dort exiſtierende „Verein der Stim⸗ 
mungsmacher“ zu enuergiſcher Hilfeleiſtung verpflichtet, in 
Gemeinſchaft mit dem ſcheinbar aus Verſehen in den mär⸗ 
kiſchen Samd verſchlagenen „Gebirgs⸗ und Volkstrachten⸗ 
verein Gitellt ſan ma!“ Die Berliner Kegelklubs ſuchen ſich 
gegenſeitig an neckiſchen Namen zu übertrumpfen: „Naſſer 
Lappen“, „Schmelzung 17“, „Sechs Kalte“. „Ratzenkonzern“, 
„Huſch⸗Huſch“. Was bei den Großkompturen der Pankgraf⸗ 
ſchaft 1381“ getrieben wird, läßt ſich nicht erraten, eher ſchon 

der Zweck des „Ausſchuſſes zur Bekämpfung der Daſſelplage“. 
Daß es einen „Reichsverband für Schönheitswettbewerbe“ 
geben muß, der dieſer notleidenden Brauche zur Biüte ver⸗ 
helfen ſoll, iſt klar. Beſondere Aufgaben werden nun der 
„Junggeſellenliga“ durch die Einführung der Ledigenſtener 
erwachſen ſein. Einem allgemeinen Bedürfnis verdanken 
wohl auch die „Kaktcengeſellſchaft“, der „Bund der Deuk⸗ 
iportler und Rätſelrater“. ſowie die nicht näßer gekennzeich⸗ 
neten Vereine „Neutrale Axe“ (mit x), Heideröschen“ und 
„Liebe⸗Verein“ ihr Daſein. K 

Zehn Vereine, die ſich der Kanarienvogeläucht widmen, 
gibt es in Wien. „Die Zufriedenen“ 

nennt fich dort ein Staatsbeamtenehevermitilunasverein“, 
aber auch die ewig Unzufriedenen kommen zu ibrem Recht 
im „Verein zur Bekämpfung der Rauch⸗ und Staubplage“, 
im „Verband gegen die Uebergriffe der Atkohbolgegner“. Int 
Leipzia wehrt man ſich noch heftig gegen den Impfzwang, 
dort baben ſich ſogar die „Beſützer von Häuſern mit Zentral⸗ 
beizung“ zu einem Verein zuſammengeſchloſſen: eine noch 
kigenartigere Vereinigung iſt die der „Deutſchen Schweif⸗ 
fabrikanten“. Auch ans dem Leipziger „Bund der Sprachinſel⸗ 
freunde“ kann man ſich keinen rechten Vers machen. 

Der „Sächſiſche Verein zur Hebung der Sittlichkeit“ ent⸗ 
faltet ſeine ſegensreiche Tätigkeit auch in Dresden; einem 
ähnlichen Zweck dienen vermutlich auch die dortiaen drei 
„Gr̃ ütterchenvereine“. Das „Heim für halbe Kräfte“ iſt 
ein tig rätſelhaft; ganz klar treten jedoch die Ziele des 
„Zigarrenabſchnitt⸗Sammelvereins“ und des „Deutſchen 
Zinnfigurenſammlervereins“ zutage. In Dresden ſitzt auch 
der regſame ⸗Muttertag⸗Ausſchuß“, der „Sitwenverein“ und 
der Bund „Sächſiſche enthaltfame Erzieher“, die 
SS 
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Prof. Alfred Wenener. 
der im Grönbandeis tot anjigekanden wurde, 

      

Ielner Serelfzug duren ene Adrenndener ———ñ— ————DueEner 

Fünf Minuten Vereinsregiſter 
München und Sachſen halten die erſten Plätze im Spießerparadies 

Was treiben die Großkompturen der Pankgrafſchaft 1381 

  

2 Beiblatt der Vauziger Volksſtinne 

„Organifation zur Verteidigung der Elternrechte“ 
und der „Verein zur Auszeichnung würdiger Dienſtboten“. 
Unter den Dresdener 200 Männergeſangvereinen iſt auch die 
„Sängerſchaft Dresdener Lokomvotivheizer“. 
Daß die verſchiedenſten othiſchen Anſchauungen unter 

einen Hut zu bringen ſind, weil die „Ethifakten⸗-Union, Bund 
für Einheitsethik“ in Köln beweiſen und der „Verein zur Bekämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit“ ſcheint Line ebenſo 
dringende Aufgabe zu erfüllen. Daß es aber, gleichfalls in 
Köln. wirklich und wahrhaftig noch einen „Verein zur Unter⸗ 
ſtützung armer Negerkinder in Afrika“ gibt, hätte man ſich 
nicht träumen laſſen 

Wer alſo heutzutage einen Verein mit garantiert neuen 
und einzigartigen Ideen gründen will, muß ſich ſchon ſehr 
den Koyf zerbrechen; alles ſtatutenmäßig Erfaßbare gibt es 
ſchon, alles iſt ſchon dagewefen. Vielleicht iſt es jedoch er⸗ 
laubt, einen diesbezüglichen kleinen Tip zu geben: wie 
wäre es —aber bitte nicht weiterſagen — mit einem „Verein 
zur Bekämpfung des Vereinsweſens“2»1 GEI 

a. 1   

Irkitag, den 22. Mal 1931 

Gasunglüch auf Schwanenwerder 
Ein Toter, zwei Schwererkrankte 

Ein ſchweres Arbeitsunalück ereianete ſich auf der Havel⸗ 
inſel Schwanenwerder bei Berlin. Die auf der Inſel be⸗ 
finbliche Gasverteilungsanlage, die in einem etwa zwei 
Meter ticfen Schacht untergebracht iſt, war undicht geworden 
und mußte repariert werben. Als am Donnerstaguachmittag 
Paſſanten zufällig an dem Verteilungsſchaft vorübergingen 
und hineinſahen. entdeckten ſie drei Arbeiter reaunglos anf 
dem Boden. Die Feuerwehr wurde alarmiert. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren jedoch nur bei zwei der Arbeiter 
von Erfola. Der dritte Arbeiter war bereits tot. Die 
Urſache des Unglücks iſt auf ein undichtes Gasrohr zurück⸗ 
zuführen. ‚ 

Seine Kunden um acht Millionen Dollars betrogen 
„Jack, der Barbier“ verhaftet 

In Chikago wurde „Jack, der Barbier“ verhaftet: Jakclb 
Factor, einer der geſuchteſten Börſenſchieber, für deſſen Er⸗ 
greifung von der amerikaniſchen Bundespolizei ſowie von 
der Chikagver und Londoner Polizei eine Million Dollar 
Belohnung ausgeſetzt waren. Dieſe hohe Belohnung bat ſich 
freilich niemand verdient, denn Jakob Factor, der ſeinen 
Spitznamen daher trägt, daß er ſoviel Leute „über den Löffel 
barbierte hat ſich den Bundosbehörden freiwillig geſtellt. 
Er wird beſchuldigt, ſeine „Kunden“ um acht Millionen Dol⸗ 
lar betrogen zu haben. 
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Sechs falſche Päſſe — 

Wie die Stuttgarter Staatsanwaltſchaft mitteilt, werden 
dem von ihr in Murnan (Oberbanern] verhafteten Filial⸗ 
leiter der Deutichen Antoverficherunas⸗A.⸗G., Dr. Rau⸗ 
Ritau, in erſter Linie Kapitalverſchiebungen nach der 
Schweis vorgeworſen. Dr. Ran⸗Ritzau ſcheint etwa 3 bis 
4 Millionen Mark aus dem Beſitz der Dentichen Autover⸗ 
kichernuas⸗A.⸗G. in ſeine Taſche, reſv. in das noch ſichere 
Ausland haben wandern laſſen. Im Fahre 1925 wurde Dr. 
Rau⸗Ritzau. der damals einen auderen Verſicherungskonzern 
ins Leben gernjen hatte. wegen unlauteren Wettbewerbs 
und anderer Vergehen zu 9 Monaten Gefänanis und 1500 
Mark Geldſtraſe verurteilt. Nunmehr hat er. nicht zuletzt 
durch ſeine Betrügereien, auch die Stuttgarter Deuiſche Autvo⸗ 
verficherungs⸗A.⸗G., 

kei der er ſich mit Hilie falſcher Papiere eine ein⸗ 
flußreiche Poſition verſchaffte. 

anfflienen lafſen. Die Unterbilanz der in Konkurs ae⸗ 
gaugenen Antoverficherunas⸗A.⸗G. betränt 6.8 Millionen 
Mark. Es können nicht einmal die Forderungen der bevor⸗ 
rechtiaten Gläubiger befriediat werden. d. b die Anaeſtellten 
werden um ihr Gehalt aeprellt. Ferner ſcheint zu den haunt⸗ 
fächlöc Geſchädiaten auch die Schweizeriſche Bank A.⸗G. 
Sautier & Co. zu gebören, bei der aroße Teile des Grund⸗ 
kapitals angelegt waren. — ů 

Dr. Ritzan verfügte über ſechs falſche Bäſſe. mit deren 
Hilfe er, meißt ver Elnazeng. Händia Wwiſchen Stuttgart und 
Zürich bin und ber inhr. Seine Berhoſtung war eigentlich 
nur einem Infall zu verdanken: einem Rechtsanwalt, der 
aufälligerweiſe zwei Aktenſtücke aus dem Ritzan⸗Zuſammen⸗ 
bruch im Fahre 1925 und ans dem Kynkurs der Deniſchen 
Antoverkchernanas⸗A,e-G in die Häube bekaut, fiel die Aebn⸗ 
lichkeit der Namen Ritzau und Rau auf (Ran iſt der zweitej. 
änmal anch die in den Aften dargekellten Borsänae ein⸗ 
ander nicht nnahnlih waren 

é Katahultſturt eines Kirferbembenſlugzenges 
96 SLilometer Siündengeſchwinbiakett 

Ein Rieſenbombenflugzeug wurde berte in Farnboron 
in Euglans durch ein befonderes Laswult, das eine Srall 
von 4000 PS entwickelt. in zwei Sekunden vorwärts geſchlen⸗ 
dert. iühert Line Giun das ſchroindinreit von 28 Kilomnet — 

a Eine Stundengeſchwindigkeit von MKontetern, 
ftas am Las unzs Fiaaielb unb Lanbete vhne Bwiſchenfall. 

Bamdötemerror in Stiibberigarsen 
Das Gebet in der Mofcher 

Seit einigen Wochen bält eine zwölffönfige verwegene 
Räuberbande die füdbulgariſchen Bezirke Ortaksi 

  
  

  

Kitſchukawat an der türkiſchen Greuze in Schrecken. Trutz⸗ 
dem die ganze Gendarmerie und mebrere Kompagnien anf 
die Spur der Banditen gefetzt worden find, gelana es noch 
micht, ſie feitannebmen. An einem der lesten Abende drana 
die Bande in das einfam gelegene Dörichen Koffiler ein 
und zwang den Muecäzin (türkiſchen Gebetsausrufer), aut 
das Minarett zu ſteigen und die Berölkeruna zum Gebele 

    
üIn die Woſchee zu wußen. Der lan der ſchlauen Banditen 

öů‚ 

   

  

Anläßlich der Wahlen 
zöum ägyptiſchen Parla⸗ 
ment kam es in Kairo 
und anderen Städten 
Aegyptens zu ſchweren 

. Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ichen der Polizei und 

den Anbängern der 
„Wafd⸗Partei. Die 
Kämpfe zogen ſich über 
mehrere Tage hin und 
koſteten bisher über 30 
Tote. — Unſer Bild: 
Ausgebrannter Straßen⸗ 
bahnwagen in Kairo, 
den die Wafd⸗Anhänger 
in Braud ſteckten. 

—* 

Rau⸗Ritzau, der Millionenſchieber 
Immer per Flugzeug 

mar. die männlichen Bewohner des Dorfes (den muſelntani⸗ 
ſchen Frauen ift das Betreten des Gotteshauſes unterſagt) 
in der Moſchee einzuſchließen, um daun den Ort ungeſtört 
ausplündern zu können. Wider Erwarten erſchienen in der 
Mojichee jedoch nur 12 Männer, die ſoſort gefeſſelt wurden. 
Inzwiſchen aber war der Ueberfall ruchbar geworden, und 
einige Bewohner gaben mit Jagdflinten Akarmſchüſſe ab, 
die die Banditen verwirrten. Sie verließen fluchtartia das 
Dorf, überfielen aber nach kurzer Zeit eine nahe gelegene 
Mühle, töteten die Familie des Müllers und raubten ſeine 
Wohnung aus. 

Motlandung der Weltſtreckenſlieger 
Sie haben ſchwere Verletzungen 

Die geſtern mittag auf dem Flugplatz in München zu 
einem Weltſtreckenflug geſtarteten Flieger Sackmann und 
Fräulein Schultes mußten infolge des ſchlechten Wetters, 
abweichend von ihrer Flugrichtung nach Wien, öſtlich von 
Paſſau im Bayriſchen Wald gegen 14 Uhr eine Notlandung 
vornehmen. 

Wie gemeldet wird, iſt die Notlandung nicht glatt erfolgt, 
vielmehr iſt die Maſchine bei der Landung zu Bruch ge⸗ 
gangen und beide Piloten trugen ſchwere Verletzungen, 
Fräulein Schulte zwei Beinbrüche, davon. Fräulein Schulte 
wird gegenwärtig im Krankenhaus Wegſcheid, wo auch Sack⸗ 
mann Aufnabme gefunden hat, operiert. Nähere Einzel⸗ 
heiten fehlen noch. — 
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Pupfeſer Nehnhardts Eheſchebung bertiis anleſocgterv 

      
à. ů Vrok. Max Reinbardt. 
Er: weltberüpmte Herliner Tbeaterleiter, der ſich lest in Rich von ſeiner Gattin, ber Schauſpielérin Elſe Heims, 
ſcheiden lies. Reinbardts Scheidung ſoll aber bereits an⸗ 
gefochten ſein, da behritten wird. daß Reinbardt die lettiſche 

8 Woriakeit exworben bat. 
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(Copyricht 1930 by Wilhelm Geidmann Verlzg. G. m. b. H., Lelpziv) 

25. Fortietzung. 

Balke haſtete weiter. zurüc in das Hauptgebäude, von 

da in den Hof I, wo er ſich mit Schultz und den anderen 
Fübrern trefſen ſollte. Man hatte ſich dort verabredet. wenn 
alles erledigt ſein würde. Einige waren ſchon anweſend, als 
Balke erſchien. Etwa ein Dutzend. Schultz kam erſt nach 
einer Weile. Er war ſehr ruhig. nichts in ſeinem kalten 
Geſicht verriet Erregung oder Genugtuung. 

„Someit wären wir“, ſagte der Doktor, als ſie ihn um⸗ 
drängten, „überall haben wir's geſchafft. Kicht eine Ecke, in 

die wir nicht nach Belieben eindringen könnten. Ich glaube, 
ſo an die fiebzia Aufieber fiten feſt. alle auber denen bei 
den Außenkommandos und den Dienſtfreien.“ 

„Und die Beamten?“ fragte Krantz, ein vierſchrötiger 
Butſche. der viel auf dem Gewiſſen hatte und zu Kecht hier 
in Krauebera ſaß. 

„Die Grußtöpfe, ſind in ihren Zimmern eingeſchloßen“, 
aniwortete Schultz, „feiner hat ſich ſonderlich gewehrt. Nur 
der Arbeitsinſpektor wollte durchaus ſein Schießeiſen ber⸗ 
ausnehmen. Zetzt liegt er auf ſeinem Schreibtiſch. Strau⸗ 
covie verbinde: ihn.“ 

„Wie hat's denn der Direktor aufgenommen?“ rief Balke. 
„Dem habr ich es ſelbſt nemeldet“, ein unſagbar gemeines 

Lachen begleitete jeine Worte, „es war ein ſchöner Augen⸗ 
blick. Er batte noch keine Ahnung davon, da riß ich die 
Tür auſ. Er ſaß am Schreibtiſch und ſab mich verblüfit an. 
Was wollen Sie?“ „Ibnen fagen, daß Sie bier nichts mebr 
Zzu befehlen baben!“ Da iſt er auigefprungen und bat auf 
jeinen Klingelknopf gedrückt. Ich habe zu lachen angeſan⸗ 

gen. Bevor er mich aber etwas fraßen konnic. hat man 
bis in ſein Zimmer die Leute ichreien gebört. Geſchviſſen 
iſt auch worden. Da bat er begriffen. Hat mich angeitarrt 
und dann leiſe gelagt: Ach jo .. ich verſtehbe! Arme 
Kerle:- — 

„Wie war das?“ fraalc iemand. „wen meint er da?“ 
„Na, uns nicht .. wahrſcheinlich ſeine Senic. 

„Nec, Schult, das ging auf uns“, widerſprach Heilbere 
der alle um Haupteslänge überragte und io ausſab, als 

könnte ihn der nächne Wind umblaſen. 
Wenns ſchon aui uns gegangen ih“, jiagte Schnitz weg⸗ 

werfend. -ich laß mich nicht einſchüchtern. WSerr Direftor“, 
babe ich ihm zugernfen, -es wird gut ſein, wenn Sie ich 
iungen. Draußen ſtelle ich cinen Poſten anf. der ichient Sicr 

mieder. wenn Sie ſich raustranen.— Da haf er nur genickt, 

bat mir den Rücken geßreht und it zum Feniter gCeπι. 

„Und wer paßt auf ihn auf?“ crfundigte ſich Balfr. 
Kemmburg und Zucht baben fich dagn erboien.“ 
„Und das ban du angenommen?“ 
„Vic meinſt du das ů 

Jeder ſpüric, daß zwiſchen Schult und Balfe eiwas nichi 
itimmte. Aber ſie benriffen noch nicht. was es war. 
DToktor war ſo rubid, Balke ſo auſgercgt. Sie aaben dem 

Premier unrecht. weil fe alle den Munn bemunderien. der 

dieie Slunde der Befrrinna herbeigeführt Hatte- 

„Ich denke. du bättct nicht gerade zwei nehmen faflcn. 

die den Dirckter am mriſten auf dem Strirh babrz“, Jaate 

Balte langiam. -den Kemmbura hbat er im vorigen Mona⸗ 
Zweimal einſperren lafien. weil er anffäfnig war, und Ancht 

in auf ſeine Veranlaffung in die Eingangsituſe znrüdrer⸗ 

iest worden. Ich baßb gebört, dank er dem Direktor ſchan 
Lange was antun wifl.“ 

Na, find alin die beiden nicht dic gerigneiſten für ihren 
Poſten?“ meinte Schultz 

Balte rrisic ſein Lächeln. Ich bin anderrr Meinung. 
Ich geh binauf und gebe noch rinen Dritien duzu. Der fr 
im Ange behält“ 

„Tu, was du mil, æautgenneie der Dokirr 1aSffig. In 
jorgt dich mehr um dir Großföpic als um ans- 

Aus den Feunern eines Zellenhanjes ertklang Wilbes 
Hrulen. Jemand ſchrie dazwiſchen um Hilfr. 

„Den Kahm Daben fie in der Arbeit“, lachtc Grolhr. VRer 
Den Arm in der Schlinge rug und Bbel inSeTiS Sar. r 
bat neulich dem Anffeher cräablt. daß Was vorerh. Cinrr 
Dat das gebört. uun gibts Krilt jür ibn- 

Balke war jchon forigrlanfen. Erx erwachte für Kinnicn 
Iu vernünftiger Ueberlegung. Ein Stünl SmpatEir für den 
Deiter der Anſtalt war dabri, als cr an feint Stcerbeit 
Dachte. Schuls balte newiß wirht nnabfüchtlich zwei zun den 
ärgnen Burichen ais Poſten vor das Bürr des Diretter. 
Leilellt. Es war dir rrinftr Aufforbernng zum Merb. Balfe 
Tunnte dir Lenie. Daß aber Schuls Grund Duftr. Dr. Broer 
zn koafen, mar ihm nen. Oder aa1 e er Defrer an½r Frrad 
am Unheil? ‚ ů 

Auf dem Sege zum Kordergebändt. u Där Müärbs Iasrn, 
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Les-- mit eintem zniammen. Ner hn wir gebest raügesen⸗ 
121L. 1. ů— 

2 
Der innae Wenicb dlirb teben. Iwei Angen argien 
Anhet aui Balfe En. Dem fel iofpri Die Bränrrüuitr Biüßt 
im Erncht des Arbeitsseiäbrten ani. 

„Va. mie ià es dir becan geuunngen? 
Wüir. mir2 ů 
Das bau du. Sullbadh, wir heht du ans-?“ Salfe anckir 

at. W- Werßahenis cr, aher es kin mahham her⸗ 

Ee Dn nas abserme? Sar S Hei cuch hräben is 
üitrrer? Er Pe LSadd. Sties Mich nüiid zn Dämlach an. IE 

      
SarE 

Der juπσ Axrich rrörrrüir e A. Das ürSE Saüte 

in Eritaunen, aber er zerbrach ſich noch nicht den Kovi dar⸗ 
über. Er hatte anderes vor, mußte füch beeilen. Seine 
Helferin war die Dunkelbeit. und die würde bald auf ibn 

   marten. Er zäblte die Stunden, die m bis zum Morgen 
blieben. Zu rerichwenderiſch durſte er damit nicht um⸗ 

gehen. 
Sie licten durch lange Korridore, über Treypen. die jett 

obne ttertüren waren, begegneten überall dem agleichen 

Bild: zuſammenſchenden Gruppen braun gekleideter Män⸗ 
ner, die mit ihrer Freröcit prahlten und die Heldentaten der 

    

. ich ich ick kann feing Loten jeben. Das in 
aEAAIK 

Iesicn Stunde eraahlien. Xrch war dirie innat Freibeit ein 
Föſtlicher Beſit. Xuch jah man einselne herumuanden und 
üpringen mie übezmülige Sculfinder. die eine guie Zeniur 
erbelten haben. 

Deo Baltc mit Hoflbać anitnuchic. mnçc er Dburc Ju⸗ 
knic besrühkt. EsS hatze fick Errumscſiurochen. mie er bräben 
zu1 Icllenbaus der Eirgangsknic mit den Anffebern ver⸗ 
ſakren war- mit Haricn lichertrribanaen war die Geichichre 
in allc Teilc des Arbrunger- 

Sie trafcn den elten Jalets, Ver ron unien 1ag. ans 
der Scberererfgatt., e er fick rin BBEEDeI mit Sertfzena 
Sulammcnacichnürt harte- 

Dodin millü denn du? riei ibs Sallfe an. 

   

    

        

Das zerknitterte Geſicht des alten Mannes drückte einige 

Verlegenheit aus. „Ich möchte mich eben ein bißchen be⸗ 

ſchäſtigen,“ ſagte er mit brüchiger Greiſenſtimme, „er iſt ſo 

langweilig in der Zelle ... ſchlaſen wird man ja heute nacht 

kaum.“ 
„Was, du willſt ichuitern? Biſt du verrückt?“ 

Das Männchen ſenkte den Blick. Es war tragiſch, daß es 

in der erſten Stunde anſcheinender Freiheit nichts anderes 

ön tun wußte als das. was er tagtäglich zwiſchen dieien roten 

Mauern tat. ů — — 

AIch glaube, ich kann dich brauchen, Jakobs, erklärte 

Balke, nachdem er faſfungslos auf den Alten aeblickt batte, 

„beßßſer ich habe zwei anſtändige Kerle dabei als einen. 

Komm mit, es gibt auch noch andere Arbeit als Schuh⸗ 

flicken.“ — ů b 

Mit den beiden Leuten traf er in dem Korridor des 

Hauptgebäudes ein, an dem die Büros der Anſtaltsleituna 

lagen. Kemmburg und Jucht hatten es ſich ſchon beauem 

gemacht. Aus einem der Räume batten ſie ein Tiſchchen und 

zwei Stühle herbeigeholt. irgendwo hatten ſie eine Flaſede 

Notwein aufgeſtöbert, und nun ſaßen ſie mit aufaeſtützten 

Armen, die Köpfe in die Hände aclümmelt und ſchrien auf 

einander ein, ohne daß man recht veritand. was ſie ſich eigent⸗ 

lich zu ſagen hatten. ů 

„Balke ... der Zucht glaubt, wir kriegen alle lebe 

länalich, wenn uus die Reichswehr unteraetriegt hat.“ bri 
Kemmburg dem Hinzutretenden entgegen— 

„Worüber ihr euch Surgen macht! Nichts werdeu ſie uns 

tun. Werden froh ſein, wenn wir mit uns reden laſſen.“ 

„Na. du kennſt nicht die Dickſchädel,“ ſagte Jucht, von dem 

Balke wußte, daß er wegen eines Raubmords für lange 

    

Jahre in Krancbera untergebracht war. „aber ſchlechter 
kann's für mich nicht werden, nur beißſer. Ich bleib bei der 

Stange.“ 
„Würde es dir auch nicht anders raten, Jucht. Gibt's 

drin was Neues?“ Balke deutete auf die Tür des Direktor⸗ 
bürns. 

Der rührt ſich nicht. Hat ſich eingeichloſen. Na, wir 
wmarten noch ein bißchen, bis wir uns um ihn kümmern. Er 
wird ſich ſchon melden. wenn er was braucht.“ 

„Ich hab' cuch hier den Jalobs und den Hollbach mitge⸗ 
bracht, die leiſten euch heute nacht Geſellichaft,“ ſaate Balke 
möglichit barmlos. 

Aus den ſchläfrigen Augen Juchts zuckte ein kurzer Blitz. 
Er hatte verſtanden. 

„Grämſt dir wohl darum, Balke. daß wir dem Ollen an 
den Kragen könnten?“ 

„Vielleicht! Ihr veracßt, daß wir ihn brauchen. Er kann 
uns morgen belien. wenn wir verhandeln.“ 

„Na. dann ſollen ſich Jakubs und Hollbach Stühle bolen 
und ſich hier ranſetzen,“ rief Kemmburg. unſtreitig der Gut⸗ 
mütigere von den beiden. 
Baltke war zufrieden. Auf Hollbach konnte er ſich ver⸗ 

laſen. Wenn er nur gewußt hätte, was dem Jungen in die 
Knochen gejahren mar. Er ſabß noch immer ſo verſtört aus. 
ais jei er einem Geivenſt begegnet. Und er zitterte, während 

er von Balke eine kurze Inſtruktion erhielt. 
Als der Premier noch mit ihm iprach, wurde ein Schlüſſel 

im Sciloß gedreht. und die Tür ging autf, die den Korridor 
vom Büro des Direktors ſchied. Dr. Beyer trat hinaus. 

„Balte .. ſind Sie bier? Ich habe Itre Stimme ae⸗ 
rt.“ jagte er, nachdem er von einem der Anweienden- zum 
andern geblickt hatte. 

„Jawohl, Herr Direktor! 

  

    

Kann ich etwas für Sie tun?“ 
Balte ſorach mit dei lſtaltsleiter ctwa ſo, mie mit einem 
kriegsgejangenen Offisier. Er fand dieſen Ton obne 
weiteres. geleitet von cinem feinen Verſtäöndnis für die Lage 
des Beamten. 

—Ich würdc gern mit Ihnen ein paar Worte unter vier 
Augen ſpretben.“ 

-Bitte, Herr Direltur!“ 
Halt. biſte verrückt. Balke?“ meldete ſich Jucht. 
Das willit du denn?“ fragte der Premier ärgerlich. 

„Wittommen! Ich muß dabei ſein. wenn.“ 
Er vollendete ſeinen Satz nicht. Ein Stoß vor die Bruſt 

kraf ibn. daß er an die gegenüberliegende Wand geſchlendert 
wurdc. 

Derde dir ſchon zeigen. was du zu tun hait.“ jaate Balke 
icrlenrubia. 

Dann ichloß er ſich dem Direktor an. 

(Fortſetzung folgt) 

   

        

Regenwücmer — ſtark gefragt 
Kämpfe zwiſchen NRegenwurmjägern — Verſuchstiere ſind immer geſucht 

x 

Cs GiPt nbrerr KNILArnhlEEm in Serſin 
Wräiftens Rerrem fär im Aufemmerbers mit Anselgerüätfcheſten 
kerrichem emi: r Austfr aieä. Wes ſiecin Serz 
künfen Iam. Sür Men im grehrn Bieheeemen fenahrt 
aund fünd in keStsen Nent — aut bäes cin Jeicben der 32 — 

x   

Der Unttiaz an diricn Dingen iſi überraſchend boch. An 
manchen Tagen werden zehntauſend Regenwürmer und darüber 
vertauit. Am begcbrieſten find die jogenannten „Tauwürmer“, 
Fud jener und ausgicbiger als die kleinen „Laubwürmer“ 
Rud. 

Witien in der großen Stadt Berlin gibt es aber noch inier⸗ 
cnantrre Anſtalten- ols dieſe Regenwurmhandlungen. Das ſind 
die Küuſejarmen, dic, wie csà ſcheint, einen geradezu unerfätt⸗ 
läichen Bedarj zu fillen baben. Eine halbwegs große Mäufe⸗ 
jarm. bie bieſen Kamen verdicnen will, bat gewöhnlich etwa 
zehmtonſend letendige Mäuſe „auf Lager“ In der Hauptſache 
natürlich weiße Räuie, weil die am begehrteßen find. 

Mänſezüchten iſt zwer tin leidlich einträglicher, aber trotz⸗ 
dem fein ſo leichter Seruj, wie man vielleicht anzunehmen ver⸗ 
iucht iſt Erſtens cinmul gebörcn beiondere Käumlichkeiten 
bazn. Lenn in Privatwobnungen fann das natürlich nicht be⸗ 
mieben werden und zweitens cinige züchteriſche Kennmiſſe. Die 
Mãnieſcaion muß ſehr rrin und jauber gehalten werden, wenn 
Be nicßt nnverſehens in einet der zahtreichen, gebeimnisvollen 
Baufespidertien zngrunde gehen joll. Zudem ſind weiße Mäufe 
Eæirudcrs empfindlich und müfſen vor aliem ſehr warm gehalten 

Der Abnehmertreis mn fehr vielfältig. Zunächſt einmal 
Iemmten bierfüir die großen und zablreichen mediziniſchen und 
Kemtichen Inhmett der Weltftadt in Frage, die immer einen 
rrikctiablen Bebari kabenr. Auch die zoslsgiſchen Garten znd 
Tierhanbiungen aller Art haben einen ſtündigen großen Bedarf 
am weißen Manter, Iaweit ſie nicht ſelbſt zu Fütterungszwecken 
ſolcde Farmen Imterbalten Es gibt eine Anzahl Schlangen⸗ 
arten mud autt Naubregel, die ansichließlich mit Mäanjen ge⸗ 
Fiirterr werden 

Selkhredend zwerber nicht nur Käuje ge züchtet, obwohl dieije 
5 Vardergrunde ſtehen. Die großen Verjuchs⸗ 

ten Daneben auch Keerickweinchen nnd Kaninchen 
umd aunch dirie Rerben zů Taujenden für die Biffenjchaft. Das 

Puihonſchlange ſoll nicht ſchöner ſein. 
Al irje Seriersskirriernen hoben faum unter der Bixt⸗ 
‚ähnirsktite zn leiden. benm der Bebarf iſ ein fonftanter und 
Srickiakeänenter. Die meißlen Raailichen und privaten Ser⸗ 
Eantsinftitmte ſund Lei jaichen Farmen abonmert und zahlen 
EA nüliches Parrſchele. H. Overbeck. 

  

E Dentmal fer ben Kiger-, Am 1I. Norember wird 
is Teris ein Denlmal fär Georges Clemencean, dem toten 
Tiger, enthällt werken. Das Bildwerk ttammt von Lcon 
Seahne aas Eirs a SSrissenft Ser Chares Sisises vit 

Arcππαε Marienng iur Auffiellung gelangen. 
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Itiftlation und Bodenreform 
Inflationsgewinne müſten erjaßt werder. 

Uns wird geſchrieben: 
Wenn die Vodenreſormer zu Worte kommen, ſo kann man 

ſicher ſein, duß es ſich immer um vernünftige und ſoziale, um ge⸗ 
rechte und wirtichaftlich heilſame Vorſchläige handelt. Es iſt ge⸗ 
wiierma is ob das Fenſter aufgeſtoßen wird und friſche Luft 
in d— e Innere unſeres Wirtſchaftsgebäudes dringt. 

or furzem har der Danziger Bund im Verein mit den Mieter⸗ 
organijativnen ſeinem früheren Geſetzentwurf, der die Reſorm un⸗ 
ierer Grundſteuern anſtrebt, einen zweiten Vorſchlag folgen laſſen, 
der die Wohnungsbanuabgabe durch eine Hypothelenentſchuldungs⸗ 
sente erietzen will. Der Gedanke, in einer eingehenden Begrün⸗ 
dung ausgearbeitet, iſt durchaus einleuchtend: Die Inflation hat 
dem weitaus größten Teil des Volkes, ganz beſonders den arbeiten⸗ 
don Klaſſen, ſeine geſamten Erſparniſſe geraubt: die ſogenannte 
„Aujiwertung“, die übrigens in zahlreichen Füllen gar nicht in 
Frage kommt, iſt in Wahrheit nichts als ein Bettelgroſchen im 
Vergleich zu der eingetretenen Vermögensvernichtung. 

Die Grundeigentümer mögen den zehnten Teil der Geſamt⸗ 
bevölterung ausmachen, und die Zeiten, die dieſer kleinen Gruppe 
im Stadtparlament trotdem die Herrſchaft ſicherte, ſind glücllicher⸗ 
weiſe vorüber. Es darf aber nicht überjehen werden, daß ſie trotz 
allem Geichrei über ihre Notlage noch immer im Beſitz von Vor⸗ 
rechte find, denen keine gleichartigen Pflichten entſprechen. Es ſei 
nur daran erinnert, daß das Grundeigentum durch die Juflation 
bindurch nicht nur in ſeinem Werle erhalten blieb, ſondern daß 
dieſer Wert iog ielfach durch die Inflation erheblich geſteigert 
wurde. Es iſt dies eine notwendige Folge der Aufwerkungsgeſetz⸗ 
gebung, die den Hypothekenſchuldnern im gleichen Maße die 
Schulden ichentte, wie den Gläubigern, alſo doch in der Regel 
den Mictern, die Darlehen vernichtet wurden. 

Dieſen Wertzuwachs, den dieſeibe Inflalion einem großen Teil 
des Grundbeſitzes als Geſchenk in den Schoß warf, die die über⸗ 
wiegende Mehrheit des Volkes an den Bettelſtab brachte, will der 
Geſetzenwurf der Geſamtheit zuführen. Allerdings nicht in ſeiner 
ganzen Höhe; denn es wäre und zu verkennen, daß die Laſten 
Des Grundbeſixes gewachjen ſind und daß ſich die Verhältniſſe vor 
der Inftation mit der Gegenwart nicht einſach gleichitellen laſſen. 
Das erſte Erfordernis zur Bearbeitung des Geſetzes iſt die Er⸗ 
mittlung des Hypothekenſchwundes durch die Inflation, die durch 
die Grundbuchämter vorzunehmen iſt. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, 
daß es ſich um Hunderte von Millionen Gulden handeln wird. 
Ob dieſe dann, wie vorgeſchlagen, in Form einer Rente oder auf 
andere Weiſe beſteuert werden, iſt ſpätere Sorge. Das Prinzip 
iſt gerecht, vernünftig und durchführbar und kann auch leineswegs 
damit abgetan werden, daß der Vorichlag zu ſpät lomme. 

Der Geſetzentwurf iſt auch der herrſchenden Wohnungsbonabgabe 
weit überlegen, da dieſe vom geſamten Hausbeſitz ohne Rüclſicht 
auf ſeine Inflationseniſchuldung erhoben wird. ů 

Ob freilich die augenblickliche Rechtsregierung von Nazis Gua⸗ 
den ſich die Finger daran verbrennen wird, darf wohl bezweifelt 
werden. Doch 5 Wie klingt und rauſcht es doch im Programm 
der NSDAP.? Wir leſen: b 

Artikel 11: „Abichaffung des arbeits⸗ und müheloſen Ein⸗ 
kommens“, Artitet 12: „Wir fordern reſtloſe Einziehung aller 
Kriegsgewinne“ (oder ſollen Jnflationsgewinne nicht als „Ver⸗ 
brechen am Volte“ zu bezeichnen ſein?) Artikel 17: „Verhinderung 
jeder Bodenipetuiation.“ 
Auch S bodeureſormeriſche Geſetzesvorlage bietet überreiche 
Gelegenheit für die NSTAP. zum Beweitie dafür, daß ſie es ernſt 
meint mit der Verwirklichung ihres ſtolzen Programms. An isren 
Früchten werden wir ſie erkennen! — 

      

   

  

   

   

    

    

      

  

  

  

   

  

  

  

Sparen — aber nur bei der Volksſchule 
Im Lnzeum ilt alles möglich 

saren iſi die Paroie unſeres hochzuverehrenden Ziehm⸗Senats, 

'as obcrile Geſetz, immer wicder paren ... Aber ſelbſt⸗ 

verſtändlich nur auf Koſten der Beſttzlbien, Ausgebeutcten. Was 

braucht man veiſpielsweiie für die Voltsichule viel Geld aus⸗ 

zugeben, ſie wird ja doch nur von Arbeiterkindern beſucht, und je 

ümmer ſie bleiben. um ſo beſſer iſt s doch. Da können ruhig 

50 und 60 Kinder in einer Klaſſe jit Ob ſie genügend Gelegen⸗ 

beit zum Lernen haben, iſt ja gieichg 

Ganz anders liengen die Dinge fteilich, wenn es ſich um Kinder 

der beükenden Kreiie und um die höheren Schulen handelt. Da 

waren beiſpieisveite im Lyzcum in Oliva in zwei Hlaſſen je 13 

bis 15 Schülcrinnen. Obwohl erſt 55 die Höchſtzahl iſt, hat die 

deltorin, Kannenderg., eine deutſchnationale Dame, ſofort 

nigung erhalten, beide Klaſſen zu teilen, ſo daß zwei 

ngerichtet und zwei neue Lehrkräite angeſtellt werden 

piclt teine Rolle, wenn es ſich um die Bildung 

Beſizenden handelt! 
eiſ Kind die neue Schulleiterin iit, zeigt übrigens 

ener Vortall, der ſich gleich nach der Uebernahme ihres 

Sie hatte nämlich teine andere Sorgen als ein 

das bereits ſciti Jahren auf dem Boden ſeine wohi⸗ 

verdiente Ruhe hält, wieder hervorzuholen, und es im Treppenflur 

des Schulgebändes aufhängen zu laſſen. Ein, ſchauerbarer Anblick 

für jeden Kunſtfreund, eine Provokation für jeden Andersdenkenden. 

    

   

  

  

     
   

    
      

      

   

            

  

Sie ſollen tüchtige Fachleute werden! Die Lehrlings⸗ 

abteilung des Arbeitnehmerverbandes im Fri⸗ 

ſeurgewerbe batte genern zu einem Elternabend einge⸗ 

laden. Herr Krohn gab in intereſſanten Ausführungen ein 

Bild von der beruflichen Fortbildung des Nachwuchſes durch 

die gewerkſchaſtlichen Einrichtungen. Das geſchieht ohne 

jede politiſche Einſtellung. Die gegenteilige Behauptung der 

Friſeurmeiſter enibebrt jeder Grundlage. Es joll den 

jungen Gebilfen ermöglich: werden, ſpäter ein leichteres 

Fortfommen zu finden. Nicht alle Meiſter find in der⸗ Lage, 

ihren Lebrlingen die Ausbildungsmöglichkeiten zn bieten, 

die die Vielſeiligkeit des Gewerbes verlangt. Dieſe Lehr⸗ 

linge würden dann ſpäter zu Lohndrückern oder aber injolse 

ihrer mangelbaften Ausbildung zu⸗ Vermehrern, des an urs 

für ſich ichon großen Arbeitslojenheeres. An den Bortrag 

ſchloß ſich eine kurze Ausiprache. Mit dem Hinweis, das 

am kommenden Diittwoch ein Demonitrakionsabend im cie. 

jellichaftsbauſe, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 102, ſtattfündet, um den 

Eltern zu zeigen, wie an der beruflichen Tortbildung der 

Lehrlinge acarbeitet wird, ſchlos der Leiter Bleier die Ver⸗ 

ſammlung. 

Unſere Dampferfilottille im neuen Gersande. Der Saiſon⸗ 

beainn und die damii im Zuſammenbang Rehende Indienſt⸗ 

ſtellung jahlreicher Paffagierdampfer für Fluß⸗ und Küſten⸗ 

fahrt hat in den letstten Tagen und Wochen Veranlafinng 

gegeben. die Fabräenge nach Erfordern ön Uberbolen Jeszi 

iſt man dabei, ſie vom Winterichmus zu reinigen und ihnen 

i Gewand zu geben. An den ſtillen. abgelegenen 

n, den Winterlegeſtellen, wird desbalb fleisia geteert. 

0 Cben, wird gezimmert, gehobelt und lacktert. Nene 

Dächer fub zu ziehen, Bänke und Brüitung auszubeñern. 

Die Rettungseinrichtungen werden überprüſt. knrä, es iſt 

allerband zu tun., um auch ſchon für die Feſttage gernñitet zu 

ſein. Feblt nur noch das ſchöne Weiter, das ſich 50ffentlich 
uoch rechtzeitis einüellen wird. 

Aras Mder Sescüäffaumelt 

Serba⸗Seite., Hexba-Sreimet nnd b85 die drei 

von dens E beſonders Daapf r GSe — ů Gbvim Sanß 
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der⸗ abengen muden Prävarate nicht mit älmtichen Namen zu per⸗ 

Woechiels. Ssdern zn achlen au die Herftellernn Obereder & En. 
Lanan! Weiien Sie andere rävaraie zuärück   

ädem Plan über 

  

    
De Londoner Weüberhorſerenz 

Anuf Rußland kommt es an 

Die ſchon ſeit Jahren, fſorigeſetzte Magazinierung der 
Weizenvorräte, vor allem durch den kanadiſchen Weizenpool 
znd das Federal Farm Board der Vereinigten Staaten, hat 
zu einer ſehr großen Anhäufung von Vorräten geführt. 
Während der Umſang des Weizenweltexports bis zum Ende 
dieſes Jahres auf 21,6 Millionen Tonnen geſchätzt wird, wer⸗ 
den in der gleichen Zeit die überſchüſſigen Vorräte auf 23 
Millionen Tonnen angewachſen ſein, 

alſo auj mehr, als die Exvortmengen der ganzen Welt 
betragen. 

Wübeiot. ſind aber noch nicht die Vorräte Rußlands berück⸗ 
ſichtigt. 

Da es auf der kürzlich in Rom ſtattgeſundenen inter⸗ 
nationalen Getreidekonferenz, an der Import⸗ und Export⸗ 

länder beteiliat waren, weder gelungen iſt, die Import⸗ 
länder in ibrem ſtändig zunehmenden Protektionismus ab⸗ 
zubringen, noch ein gemeinſames Vorgehen der Ueberſchuß⸗ 
länder zu erreichen war, haben ſich jetzt in London die Ver⸗ 

treter der wichtigſten Exportländer zuſammengeſetzt, um das 

Problem einer Regulierung des Weizenmarktes von ſich 
aus zu prüſen. 

Die Vorſchläge, die jietzt von den einzelnen Teilnhmern 

èer Konferenz unterbreitet wurden, zielen in Anlehnung 

an die kürzlich erfolgte internationake Vereinbarung der 
Zuckerexvortländer auf die 

Einſetzung eines Exportkontrollausſchuſſes. 

der für das kommende Erntejahr für die einzelnen Ueber⸗ 
ſchußländer Ausfuhrquvten feſtlegen ſoll. Weder dieſer Vor⸗ 
ſchlag noch die Forderung, die Anbauflüchen zu verringern, 

ſand aber bisher Zuſtimmung. Beſonders die Vereinigten 

Staaten haben, da ſie für 1931 ſelbſt bei ungünſtigſten Ernte⸗ 

verhältniſſen mit einem Exportüberſchuß von annähernd 5,1 

Millionen Tonnen rechnen m n, eine Kontingentierung 

der Ausſuhr abgelehnt. Lediglich wurde eine Einigung über 

gemeinfames Vorgehen zur Vergrößerung des Weizenver⸗ 

brauchs erzielt. Wie man es aber erreithen will, auf der 

einen Seite die Preiſe zu erhöhen und auf der andern Seite 

den Verbrauch auszuweiten, dürfte den Konferenzteilneh⸗ 

mern ſelber noch nicht ganz klar ſein. 
Da bisber die 

Stellungnahme der ruſſiſchen Delegation 

noch nicht feſtliegt, dürften die Beratungen der andern Ex⸗ 

portländer nur als theoretiſch zu bewerten ſein, da die Aus⸗ 

fuhrpolitik Sowjetrußlands jeden Verſuch der anderen Ex⸗ 

portländer, die Weizenvreiſe zit ſtabiliſieren, verhindern 

kann. Bereits 1930 hat die Sowietunion mit 2,4 Millionen 

Tonnen die Hälſfte ihrer durchſchuittlichen Vorkriegsexporte 

erreicht. Für dieſes Jahr iſt eine 10 bis 12 Prozent höhere 

Ernte zu erwarten, ſo daß die Sowietunion in bedeutend 

ſtärkerem Maße die Weltmarktpreiſe beeinfluſſen kann. Die 

Stabiliſierung der Weltweizenpreiſe für das nächſte Jahr 

hängt daher letzten Endes davon ab, ob Rußland ſich zu 

einer Kontingentierung ſeiner Ansfuhr bereit erklärt. 

Rußland für Weizenexportanote? 

Die Sowjetdelegation auf der Londoner Weizenausfuhr⸗ 

Konferenz ſoll geſtern — wie „News Chroniele“ erführt — 

die Einführung einer internationalen 

Weizenquote grundſätzlich zugeſtimmt baben. Das Blatt be⸗ 

merkt dazu, daß dieſe Erklärung — angeſichts des ruſſiſchen 

Weizendumpings in England — von den Delegierten der 

Dominions mit beſonderem Intereſſe erwartet worden ſei. 

Sie bedeute, daß Rußland die Möglichkeit haben werde, nur 

eine ſolche Menge von Weizen in England einzuführen, wie 

ſie in einem internatiunalen Abkommen jeſtzuſetzen ſei. Ein 

ähnlicher Plan ſei auch von dem polniſchen Delegirten vor⸗ 

gebracht worden. Nach einer allgemeinen Ausſprache ſei die 

Sowjeterklärung an einen Ausſchuß verwieſen worden, der 

die verſchiedenen Pläne in einem einhbeitlichen Plan zuſam⸗ 

menfaſſen ſoll. 

Der Benzinpreis wird höher 
Der erſte Schritt zur Verſtändianng im DOelkampf 

Auf den deutſchen Benzinmärkten iſt es zu einer Ver⸗ 

ſtündigung über die Rabattſätze gekommen. die der Kraſt⸗ 

wagenverkebr bald an böheren Benzinpreiſen merken wird. 

Die Veritändigung iſt unter Führung des ichwerinduſtriellen 

Benzolverbandes erfolat. Nach der Berſtändiaung aibt es 

einen Staffelrabatt, und zwar in der Art. daß bei Abnahme 

vun 1000 Litern ein Rabatt von 1 Pfennig pro Siter gewährt 

wird, bei Abnahme von 5000 Litern von 3 Pfennia, von 

10 000 Litern von 4 und über 10000 Litern von 5 Piennia⸗ 

Der frühere Konventionsrabatt betrug durchweg 4 Pfennig. 

Es erfolgt alſo eine weſentliche Preisſteigerung. 

Man kann annehmen, daß das der erſte Schritt zu einer 

Verſtändiguna im Deikampf überbaupt iſt. Dieſer Kampf̃ 

wurde bedingt durch das Abaleiten der Oelpreiie auf den 

Weltmärkten. In Deutſchland aber ging das im Sommer 

1928 gegründete Konditionskartell dazu über. die Preiſe 

hoch zu halten. Die auslänbiſchen Oellieferanten finanzierten 

gewiffermaßen ibren Oelkonkurrenzkampfi in aller Herren 

Länder durch die überhöbten deutſchen Benzinpreiſe Der 

hohe deutſche Benzinpreis zva aber Außenſeiter an. die den 

Kartellpreis beträchtlich unterboten und dabei dennoch auf 

ihre Rechnung kamen. Im September 1030 brach das Kartell 

auch zufammen. was eine ſtärkere Abflachung der Benain⸗ 

preiſe in den einzelnen Wirtſchaftsbezirken Deutichlands 

mehr oder weniger. nach ſich 50g. Zwiichen den angel⸗ 

jächtiſchen Oelkonzernen, Scandard⸗Oil. Sbell⸗Grunve. Anglo⸗ 

Perfian, beſtanden weitere Preisvereinbarungen. Dieſe Ver⸗ 

einbarungen machten aber der ſchwerinduſtrielle Benzol⸗ 

verband und die mit ihm Verbüpdeten (Liekernuasvertraa 

Sowjetrußlands mit dem Benzol rband bis 1933) nicht mit. 

Insbeſondere nahmen die Ruſſen die Gelegenbeit wabr, auf 

eine Erhöhnna ibrer Benäineinfubrauote nach Deutichland 

Mubiso-Stimme 
Programmt am Sonuabenb a„ X 

Frũ ſtunde Leitung: Spoxtlebrer Vaul Sobn. An⸗ 

tölieer bis B85 5 —.—527 
kunde füß dae Va 
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binzuarbeiten. Die Ruſſen verlaugten 350 000 Tonnen, wäh⸗ 
rend die Angelſachſen nur 200 000 Tonnen zugeſtehen 
wollten. Dieſer Kampf iſt heute noch nicht ausgefochten. 

Die Ruſſen machen aber, aus der immer ſchlimmer wer⸗ 

denden Deviſennot heraus. die oben erwähnte Rabattverein⸗ 
barung mit, was darauf ſchließen läßt, daß ſie aanz all⸗ 

gemein für einen Vollfrieden auf den Benzinmärkten zu 
haben ſein werden. Die Zeche bezahlt der deutſche Benzin⸗ 
verbraucher. 

Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am 21. Mai: Schwed. D. „Erik, (123), von Svend⸗ 

borg, leer, für Pam, Weſterplaſie? Ral. D. „Loredans“ (2585 von 
Rangvon mit Reis für U. B. Ci, Miarinckohlenlager: deuticher D. 
„Weſtfalia, (5130 von Gdingen mit Zink für Bergenske. Balticbecken: 
dän. D. „Holand⸗ (720) von Marhute ieer, für orms & Cic. Kaſſer⸗ 
bafen; dontſcher M.⸗S. „Charlotte“ (750), von Gdingah, leer, für Ber⸗ 
genske, Woif 2 ſchwed. D. „Ture“ (609), von Maskallapik, leer, 
ür, Aüg. Wolff, Freibezirk: deutſcher M.⸗Sch. „Wilfrüed laeh pn 
Gdingen leer. für Bergenske, Hafenkanal; Sang. D. „Kaſaifa“ (205) 

  

       

  

Probefahrt, leer, für Schichanwerfjt: brit. D., Daria K. Lilo“ (1958) 
von Volbask, leer, für Baltiſche Transportgeſeilſchaft, Weichfelbahnhof: 

   
ita“, (305) von 3000 leer, füür Reinhold, Freibczirk⸗ 

Kelkheim“ (Il00 Probcfahrt, für Behnke & Sieg. 
Oe üt: eſtl. D. „Polaris- (381) von Helgenacs, eer. fiär 
Artus. Weſierplatte: engl. D. „Thoreſe⸗ (607), von Rotterdam, Leer⸗ 
jür Bergenske, Gauskrug; ſchwed. D., Sandar, 529) von Verlepaek. 
leer, für Pam. Weſterplaite: ſchwed. D..Auguſt“ (349) von Sölpes 
bord, leer, Ür Pam. Maſte Rergen dän. D. „Cornelia Maersk“ 11115) 
vnon Svendborg, loer, für Bergenske., Wecken Woeichſelmüade. 
Am 22. Mai: Norweg. D. „Bruſe, 4100O u. 
für Bergenske, Becken Meichſelmünde: ſchwed. 
Stockholm, lcer, für PRoln-⸗Et. Kaiſerhafe. 

   
Srederiksſtad, leer, 
„Offian“ (S8OD) pon 

deutſcher D. „Sieg⸗ 

  

   

     
  

     
   
   

kried“ für Prowe, Raifteiſenbecken: dän. D. „„Poul Möller“ (138) für 
Danz. Schiff.⸗Kontor, Marinekohlenläager. 

Auägan g. Am 2i. Hiai: Rorweg, 
   Sundsvall mit Kohlen für Boracuske.3 

D. „Aaſatkg“ (2051 Probefahrt, leer. für e 
Dadup“ (S00) nach Vargoen, mit Kohlen fi isa. Alldag: 
E Kattor- (53l nach Aarbus mit Gelreide für Ganswinst. 

eulſcher D. „Kelkbein n Probefahrt, Leere für 
. Schichanwerit; brit. D. „Morias“ (aüſt) nach Bons 

Pam., Weichfelbahmhof: enal, D. .,Ben 

     
     

    

   
   

    

hunEc & 
Koblen ir Pam bof: ) 

51 N nach Beljaſt mit Holz und Gütern für Beinke & Sieg Holm⸗ 
bafen: norweg. D. „Soravore“ (650) nach Krüſſet mit Hols für Ber⸗ 
genske, Holm ſchwed. D. . C. „(518) nach Luleg, mit, Koblen 

Schiff.⸗Kontor, Frei ſinn, 
V oblen, für Dansz. konto 
ſhmed. D. „Rurik, (247 nach Stockbolm 
Bchnke iea, Hecken Weichſeimünde⸗ 
nach Antwerven mit Holz und, Gütern für Kordd. Llond, Kaiſerba 
deutſcher D. Lolte Halm“ (544) nach Oſtende mit Hol für Berarntz 
Holm: ichwod. D. .-Au Grcal- 1191) [mar mit Holz fihh 
Bergenske, Weichſelmünde: leit. D. „A nach Ronen, mit 
Hoiz für Sodtmann. Raiifeiſcupecken⸗ indsholm“ (8765! 
nach Liverpool, mit Holz und Gütern. MReinbold, Leaan: norwea. 

mia“ (11050 nach Wibarg mit Koölen für Behnke L Sieg⸗ 

Am 2, Mai: Norweg. D. Beſta“ (asg) nach Twmjö mit Kohlen 
für Herqenske. Kaiſerhafen: dän, D., „Bretland“ 11235/ nach Dievvr 
mit Koblen für Bergenske, Freibesirf. 
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Nolniſches Eiſenbahnmaterial für Jugoflawien. Ein 

Wettbewerb für Lieſerung polniſchen Eiſenbahnmaterials 
nach Jugoſlawien findet am 17. Jnni in der Jugoſlawiſchen 

Geiaudtſchaſt in Warſchau ſtatt. Es handelt lch um Kieferun⸗ 

gen im Geſamiwerte von 48 Milliynen Dinar im Austauſch 

gegen den nach Polen geliejerten ingoſlawiſchen Tabak auf 

Grund der zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden Kom⸗ 
penſationsverträge. 

An den Börſen wurden noiiert: 
Für Deviſen: 

In Dunzig am 21. Mai. Scheck London 24.9945 —.- 24,99LK: 

Banknoten: 100 Reichsmark 122,36 — 122,60, 100 Zloty 57,5.1 

— 57,65, 1 amerik. Dollar 5,1349 — 5,1J.151; telegraphiſche Aus⸗ 

zahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,30 — 122,54, Warſchau 

100 Iloty 57,53 — 57,64, London 1 und Sterling 24,99 — 

24,992“(, Holland 100 Gulden 206,29 — 206,71, Zürich 100. Fran⸗ 

ken 99,04 — 99.24, Paris 100 Franken 20,/08 —. 20,12, Brüſſel 

100 Belga 71,44 — 71,58, Neunort 1 Dollar 5.1344 — 5,1446, 

Helſingfors 100 finniſche Mark 12.927 — 12 Stockholm 

100 Kronen 137.62 — 137,90, Kopenhagen 100 Kronen 137,46 

— 137,74, Oslo 100 Kronen 137,50 — 134.78, Prag 100 Kronen 

15,/2252 — 15,5%, Wien 100 Schiling 72,9 — 72,33. 

In Warſchau am 21. Mai. Amerit. Dollarnoten, 8.914 — 

8.93%4 — 88974. Belgien 124.21 — 124,52 —. 123,90, Danzig 

173,63 — 174.06 — 173.20, Holland 358,63 — 359,33.— 357,73, 

Kopenhagen 239,03 — 239,63 — 238,4.3, London 43,12 — 43,53 

— 43,31, Neuvort 8,921 — 8,841 — 8.891, Paris 34.92 — 35⁵.01 

— 3ʃ,83, Prag 26,44% — 25,51 — 26,38, Stockholm 239,.30 — 

239.90 — 238,“0, Schweiz 172,12 — 172.55 — 171,69, Wien 

125,45 — 125,76 — 125,14, Italien 46,74 — 46,86 — 46.62. 

Warſchauer Effekten vom 21. Mai. Bank Handlowy 100, 

Bank Polſti 125—125,50, Bank Zachodni 62,5ʃ, Oſtrowieclkie 

36,75, Inveſtierungsanleihe 85, Sproz. Konverſionsanleihe 

48,25. 
Poſener Effekten vom 21. Mai. Konverſionsanleihe 47,80 

bis 48, Pofener konvertierte Landſchaſtspfandbriefe 46,50, 

Roggenbrieſe 18,50—18,00. Tendenz unverändert. 

An den Produkten⸗Börſen 

In Danzig am 20. Mai: Weizen 128 Pfd. 20.75, Roggen, 

konſum. 17.2, Gerſte 16,50—17,50. Futtergerſte 16,00—16,75, 

Hafer 18,75, Roggenkleie 13.75—14,0. Weißzenkleie 12,75. 

In Berlin am 21. Mai. Weizen 286—288, Ruggen 199 bis 

201. Braugerſte —, Futter⸗ und Induitriegerite 22⁷.—242, 

Hafer 193—196, Weizenmehl 33.25—38.90, Roggenmebl 

bis 2850, Weizenkleie 15,00—15,25, Roggenkleie 14.50—14.75, 

Reichsmark ab märk. Stationen. — Handelsrechtliche Liefe⸗ 
rungsgeſchäfte: Weigen, Mai 29074—.289 7 (Vortag 200), 

Juli 295½—205 (2906). September, 2˙7 4—218 und Brief 

24654). Roggen, Mai 205205½ Geld (265), Inli 200% 

bis 201 (19834), September 1805—190 (1884). Hafer. Mai 

— H.„ Juli 20574—2065& (20253), September 177 und Geld 

(175). 

Amtliche Kartoffelnotierungen. Amtliche Berliner Kar⸗ 

tokfelvreisnotierung lie Zentner wagaonfrei märkiſcher 

Station): Weiße Kartofſeln 1.80—2,00. Rote Kariofieln 220 

bis 2.40, Odenwälder Blaue 240—2,850, Gelbfleiſchige (außer 

Nierenkarlofſeln) 3,30—3,700 Mart. Fabriktartoffeln 97½2—10 

Pfennig je Stärkeprozent⸗ 

Berliner Buttermarkt. Berliner Butterpreiſe vom 21. Mai. 

Amtliche Notierung ab Erzeugerſtation. rracht and Gebinde 
geben zu Käufers Laſten: I. Qualität 125. II. Qualität 117. 

abfaliende Sorten 105 Mark. Tendenz ſtetig. 

Am Pfingitſonnabend bleibt die Berliner Prodnktenbörie 

aeſchloſſen. 
Poſener Produlten vom 21. Mai. Roagen (Transaktions⸗ 

preiſe) 45 To. 30, 20 To. 20,90, Gtichwreiſe) 29.25—2,75, Ten⸗ 
denz ruhig; Weizen 3850—4, ruhig: Hafer J0.—31, ſtetig; 

Roggenmehl 44—45, ruhig; Weizenmehl 53—56, rubig; Rocsgen⸗ 

kleie 24—25; Weizentleie 250—2,50. grobe 24.—-25: Felder ſen 

82—; Viktoricerbſen 38—42; Lupinen, blau 25—28, gelb 

34—39; Buchweizen 42—44. Allgemeintendenz rubis. 

Thoruer Propulten vom L. Mai. Gutsweizen 32—33, 

Marktweizen 81—32, Roggen 27.50—28.50, Gutsgekſte 26—27, 

Marktgerſte 25—26, Hafer 28—20, Weizenmehl 52. Roggen. nebl 

ruh Weizenkleie 24,50, Roggenkleie 23,0. Allgemeintendenz 

ig. 
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Stresemann 
Ein Rückblick 

Geſchichtliche Größe enthüllt ſich am unvollkommenſten den 
Zeitgenoſſen, menſchliche Bedeutung löſt ſich vom Alltäglichen 
am reinſten dem Fernſtehenden. 

Frankreich. England, Amerika fühlien am Tage des Todes 
Streſemanns die geſchichtliche Bedeutung dieſes Mannes, den 
Verluſt, den die Welt erlitten hat. Sie fühlten es reiner, ſtärker 
als unſer Voll. Deutſchland ſah ihn wohl zu nahe, es kannte 
zu genau ſeine Entwicklung, als daß es ſchon im Augenblick des 
Todes in ſeiner Allgemeinheit die parteipolitiſche Herkunft, die 
innerpolitiſchen Bindungen Streſemanns hätte vergeſſen kön⸗ 
nen, gegen die er bis zum Augenblick ſeines Tobes und oft vor⸗ 
her vergeblich gekämpjt hat. 

Aber nur einen Augenblick war das deutſche Volk in ſo 
Kleinem Urteil bejangen. Die Augen gingen ihm auf, als die ö 
Stimmen der Welt laut wurden, in denen das Urteil der Ge⸗ 
ſchichte zum Ausdruck lam. — 

Vergeſſen war da alles Zufällige dieſes Lebenslaufs, alles 
Kleinliche parteipolitiſcher Einſtellung. Kein und leuchtend 
löſte ſich der große Staotsmann, löfte ſich der edle Menſch aus 
die Verwirrung, dic ver Parteien Gunſt und Haß um ſein 
Charalterbild geſchaffen hatte. 

Man erkannte, daß dieſer Mann innerlich und äußerlich 
längſt über dic Partelzugebörigkeit hinaus zum Weltpolitiker 
zu geſchichtlicher Auſgabe und Größe emporgewachſen war. 

Man erkannte, daß dieſer Totc nicht von einer Gruppe, uicht 
von einer Pariei für ſich beanſprucht werden fann, ſondern. 
daß all ſeine Gedanken, ſeine ganze Krait, ſein Leben dem 
deutſchen Volle, ſeinem Schickſal, ſciner Zulunft gehört hauen. 
Und deshald batte es ihm auch eine Toꝛcufcier berritet wie 

nie zuvor cinem ſeiner Söhne. Hinter den Hundernauſenden. 
die in Berlin an feiner Beſtattung teilnahmen, ſtand das ganze 
henache Volt, ſtand alles, was in der Belt nach Frieden ver⸗ 
langt. 

Vor ſolcher Größe des Schmerzes. vor ſolcher Gevalt der 
Trauer ſchweigen alle Zweifel, ob wir das Kecht haben, dieſcs 
Toten jetzt noch zu gedenken. 

Does deutſche Volk hat den Mann verlorcn. dem allein es 
zu danken war, daß das Rheinland wieder ſrri wurde. 

Es hat den Mann verlyren, der den Kricg entwajfnet., der 
Haß und Verachtung aus der Kriegszeit in Achtung und Ver⸗ 
trauen verwandelt bat. 

Durch die Lamterteit ſeiner Geünnung, durch die Größe 
ſeiner geſchichrlichen Auffafſung, durch unbeirrbare menſchliche 
Hingabe hat er alles beſiegt, was ſich dem Fricden entgegen⸗ 
ſtellle, bat er erreicht, daß auch das Necht des Saffenloſen 
Achtung fand. 

Darum baben wir bejonderrn Anlnß. diefem Toien zu 
danken. Frei von ſedenn parieipolitiſchen Siandpamft. ſern jeder 
Einſtellung auf Sondrrintereſſen dürfen wir dieſen Mann ver⸗ 
ehren, der allein durch Menſchlichteif den Frir⸗ 
den zum Sieng arführt hal. 

* 

Dieſer Sieg der Menſchlichtcit iſt ein Wendepuntti in der 
Geichichte der Politik. 

Siaatsverirägr. Frirbensſchlüffe. Schluhprotiololc inicrna⸗ 
tionaler Staatskoujerenzen und Kongrciſt waren bisher inmrr 
der Ausbruck beſtehrnder Machtverbaltniſſe, die Meinliate 
gegeneinander wirlender realer Machtffartorcn 

Sireſemann bai es zum crſten Malc erreicht, dus Waffen⸗ 
ftarrende Großmächic, drren MAechte für ewigr Zriicn im er⸗ 
ürag von Veriailles verbricfi ſchrnrn, drm enfrgten, rrIeii- 
neten. verjemien Geguer nachgcacben baben. eHI dicier aHrin 
unf die ungeſchriebenen Gcietze der Menſchlichlei ſich bernjrn 
konnire. Das Lismarcſche Syri. daß die Geſchice ber Völler 
Durch Blut und Eiſen cntichirden werden, es galt nicht achr. 
jcildem es Streſemann gclungen war. nlein durch dir ins⸗ 
geürive Macht ſeiner Perfönlichteit dir grißben Muchthuber 
Welt zum Nachgcben zu brwegen. Rein prribaliches, enird⸗ 
Iiches Vrrtrauen, fonnie er für ſich erwerben, icnrs Srrürgurr. 
das Vanner zu cinander jnffen, dir zuſumteen arbriten und 
dic jich aus ihrrr Arbrit frnen. Das Gewidn dirſes berisn- 
lichen Verrranens Fonnit rr für die Soche frinrs Sriirs cin⸗ 
irtzen. Tirſes Kcrtraurn ermönlicht es ihm, dir Miniftrr Eng⸗ 
Ilands und Fruntrrichs zu tinrr iniimen, xrin Prräönlirchben. 

Untecrredung, die am S. und 9. CI. 1925, in ber cn. fl Iuhhiem. 
12 Lochrue zwiſchr Chbomberiain. Brianb und Strrfemaumn 
Banfand, bat man »das erite eurapöiſche Geitbrach aenaum. 
Vis dobin war das unrrrrichbar geweirn. Dmun wor Wär Aüd 
gebrochen, dir ſrit Krirgsbrginn übrr Denfiächlund und Fämt 

eine Aendernng der polifiichen Werbodr durbaeßrtl. Er felrßt ü 
Hai jich darnbcer am 4. Vrpemnber 1 gränbrrt- 

„Man Feßtiunt überall in Eurchu cinznirben. dein un 
mit Strieg und mii ber Fortſräunmg der Srrigäler Meibren 
nicht weilertammen fum. Es in nötig bes abere Sear 
genungen werden, und die gröste Bebenmug vαα SS 
jedc ich ſchließlich burin, duß mum Rch zrcht anlfetnig cTEInſſen 
ban, rinru Kurs- And Kirhmespenel mit Den i Der 

Veräändiàung trricn zu lafen. Die Serhanblungen, vir Wär 
in Lccarne grfnhrt baben, Würrn rin Seneis baufer, Mung 
ein jolcher Kursspoechiei von den nüfirrttn Stuntämmte 
ernhlirb und frächkig Benbäächtigt Se. n 2E Dee 
und ÜUltimmteen foll borpei 5rin Senn de Seitcefchirr 
überbanpt nuch rinen Simn Dat., bamn müsſen zich Süne 
üünden Irnſen. barch Där däe Kellerten aller be- 
ꝛeiligten Vükler EWahrt Aunb ücbrrt Werben 

* 
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ü rung — Feblrationaliſierung“, das ſoeben erſchienen ift. 

  

      

DDDMEMMMMMM—— 

Wir ſtehen inmitten einer Revolutien und ſeir anderthalb 
Jahren in einer aluten Kriſe der Kevolution. Richti in einer 
Kriſe der politiſchen Revoluiion, die ſchon 1919 an der Kbein⸗ 
grenze haltgemacht hat und gegen die der Sieg des lapitaliſti⸗ 
ſchen Syſtems in den Friedensverträgen einen zunächſt un⸗ 
überſteigbaren Wall errichtete. Wenn wir in den lesten Jahren 
von einer Revolution jprachen, deren Zeugen wir find, ſo iſt 
damit die ölonomiſche Revolution gemeint, die nicht etwa auj 
Oſt⸗ und Miitelcuropa beſchräntt war. ſondern die ſtegreich den 
ganzen Erdkreis durckechritt: ihre Geichichte, zbren Inhalt 
ſchildert Otto Bauer in ſeinem ncuen Buche: „Raiionaliſie- 

Wie wenig wiffen die Menjchen von den Revolumonen, die 
ſie ſelbſt miterleben, ja in denen ſie jelbft arriv bandelnd auf⸗ 
treten oder zumindeit Obiekte der ungehcuren Veränderungen 
ſind! Otto Baucrs Buch gibt uns Einblid in die gewaltigen 
wirtſchaftlichen Umwalzungen, die ſich in den letzten Jabren 
in den kapitaliſtiſchtn Erzeugungs- und Wiriſchaftsmeihoden 
vollzogen haben. Geſitützt auf das ganze Küſtzeug der außper⸗ 
ordentlich umjangreichen Rationaliſterungsliteramir der jüng⸗ 
jten Zeit ſchilberi Bauer zunächſt die garoßen techmiſchen Ver⸗ 
änderungen. die ſich in der Produftien vollzogen baben. Von 
den neuen Meiboden elektriſcher Krafräbertragung. die die 
Verſorgaung ganzer Länder mi: cleftriier Energie von einer 
Stelle aus ermöglicht, bis zu den modernfüen wärmewiriichaft⸗ 
lichen Exrungenſchaften: von den neurfnen amerikaniſchen 
Traktoren und Mäbdrrichtrn Lis zur Krhlcverjlüffaung und 
den jüngten Foriichritten d⸗ 8 duſtrie: von 
den modernen HMuircrialmaſchinen. chicdenſten Ar⸗ 
beiten in einem Arbeitsgang verrechren. um Spripauß⸗ 
verfabren: von der Ma üfung in der modernen Sabrik 
bis zur Beichleunigung empos. mii dem bei der Fließ⸗ 
arbeit das Weriſtück den ganzen Produftionsprozeß durdi⸗ 
Länft: von der Nolionaliſirrung der Transportarbeit bis jum 
laufenden Band — die gunzen lechniſchen inder der moder⸗ 
urn Fabritationsmeihoden werden vor uns ü De 
ſtellung ausgcbreiter., Eon jcder Eiappe 
prozeſſes ericbrt man. wie allt dieie Errusgenichaften Darquf 
binauslaufen, Arbcitstrait frrizuietzen und wic die „iechno⸗ 

  

   

    

  

   

    

   

   

   

   

  

logiſcht Arbeiislongreit“ das Ergebnis dieitr iechniſchen 
Nationalißerung ſcin muh. 

Iſt der erite Abichnin des Wauerichen Buckes der Sdhilde- 

  

rung der Umwölzungen im icchniichen Produktionsprozeh ge⸗ 
widmei. jo zeichnet der zweitc Abſchnit: das Entüchen und den 
Anwendungsbercich der 

  

  odernen Axteit⸗-wifenicani: nuch 
der Nationalifterung der Erzcugung die Mationalifictung der 
Arbriisſeitung, des Arbeitsveriabrens Da erfährt man nicht 
nur von den Begen, auf denen dic nicrnebmer durch sweck⸗ 
müßigere Arbeitsmeibonen aus ibren Arbeitern Böberr Ar⸗ 
Eriisleiſtungen Prranszubeſfen juchen, ſondern Bchier firült aucb 
die „biotechniſche NASnAITfEu⁴“ der, die dDic änprren Be⸗ 
dingungen der mrnichlicher Axbeit zu verbeñern und damit 
die Arbeitsleiſtng zn fcinern jucht. Die Stekuna dei der 
Arxbcit, das Smdinm der Sceaungen des Arbcitenden, Serl⸗ 
zengjorſchnung, dir verindi. das Sertzcug zu finden. das den 
Eefrt Wirfnngsgrad errricht, dic Iandwirriihafilice Geräie- 
Iorichung, dir nruc Arbcitsanorbunng dir Einjchalkung von 
Arbeiispaufen. dic richrige Aeſicnuung des Axbeilsraummes — 
alles Wahbniabmen, die au fich vernünftia wären, währtuüb fnir 
dem Kapiial nnt Voransjcbungen für weitere Strigerungen 
drr Arbcitsimcnimat find. Irdec ArFciiscricichzernrg, dic vic 
Axbeitswifenſcheft crEasSlicht wird durch Erbsbung ber Ax⸗ 
Eriisgeſcinbiakeit wieder wetigemacht Se ſchliehßt Baner an 

ie Schildermng der Pientchmischen XVcnionalifierung- dir Dar⸗ 
ütellung der Keibeden am. mit benen dic Huternehmer cine 
InirEfvicrung der ArRinsieiitung iu extrichen verheben Die 
ncnen Affordmeibescr. dir berriebscraaniiateriſchen Maß 
nobmen. die auf cine Sieigerung der Arhritslciiung binans, 
Iemien. die Kefftung jeder Pbaſe der ArbeitSieiſtma — al die 
Taffmirrten Neibeden medergEr Derricbsiübrung sebsren in 
Dieſcs Kaviri 

Der Xerienalißtrarg der irchniſchen unb Rer Nafisnalifir- 
rung der Arbeitsmrerbssen reibt ſich der Berinch an. den 
Samtze Särifhufisehinf „i TLäüirnaiifertn und æn vie Süeäe 
freirr Ulmtermekanerrtüchlärhmna Berechmmmgen zu ſeben. die 
Dunch wiffenſchefrlühr Erfcmmmis ewonnen werben Der Dar⸗ 
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Rationalisierung — Fehlrationalisierung 
Otto Bauers neues Buch — Der Föührer der österreichischen Sozialdemokratie spricht 

ſtellung der „Rationaliſierung der Betriebswirtſchaft“ iſt der 
dritte Abſchnitt der Schrift Bauers gewidmet. Er ſchildert hier 
die moderne Gemeinſchaftsarbeit, die an der Stelle des indivi⸗ 
duellen Betriebsgeheimniſſes des einzelnen Unternehmers 
neue, wiſſenſchaftliche Methoden der Betriebsjührung ſetzen 
will. Konjunkturforſchung und Marktanalyſe leiſten wichtige 
Dienſte. Mit außerordentlicher Gründlichleit zeigt Bauer auch 
bier alle Fineſſen der Betriebsführung, die die induſtrielle 
Revolution herausgebildet hat: 

Die wiſſenſchaftliche Betriebsſührung ha: Arbeits⸗ und Or⸗ 
ganiſationsmethoden entwickelt, die ein wertvolles und wei⸗ 
ierer Entwicklung fähiges Erbe jeder künſtigen organiſterten 
Geſellſchaft ſein werden; aber diefe Arbeits⸗ und Organi⸗ 
ſationsmethoden werden das Wirtſchaftsleben erſt dann zu 
leiten und zu regeln vermögen, wenn ſie nicht mehr der 
Planung der einzelnen kapitaliſtiſchen Unternehmung, ſondern 
gejſellſchaftlicher Planwirtſchaft dienen werden. 

Damit leitet Bauer auf den theoretiſchen Teil ſeines Buches 
über. Er unterſucht, bis zu weichen Grenzen es ſich für den 
Unternehmer noch verlohnt, zu rationaliſieren. Aber freilich, 
der Unternehmer denkt bei der Ueberprüfung der Zweckmäßig⸗ 
keir der Rationaliſierungsmaßnahmen nur an ſeinen Betriet 

Das Ziel aller Rationaliſierung iſt die Senkung der Pro⸗ 
duktionsloſten. Dem Unternehmer iſt es aber immer nur um 
die Senkung ſeiner Produktionskoſten, der Produktionskoſten 
jeiner Unternehmung zu tun, nicht um die Senkung der gejell⸗ 
ſchaftlichen Produktionskoſten. Er kann ſeine Produktionskoſten 
durch Maßnahmen ſenken. die dic geſellſchaftlichen Produktions⸗ 
koſten erhöhen. Eine ſolche Rationaliſierung wollen wir hier 
eine Fehtrationaliſierung nennen. Wir werden fehen, wie alle 
Methoden der Rationaliſierung in der kapitaliſtiſchen Geſell⸗ 
jchaft zur Feblrationaliſierung führen können. 

Und nun zeigt Bauer, wie die Freiſetzung von Arbeits⸗ 
kräften durch die neuen Maſchinen die Gejellſchaft mit dem 
Aufwand für dice Erhaltung, die Umlernung und die Um⸗ 
ſicblung der Arbeitsloien belaſtet: 

Dieſe Fehlrationaliſierung iſt nicht eine Folge einer falſchen 
Rechnung der einzelnen Unternehmer. Sie iſt begründet im 
Tapitaliſtiſchen Lohnſyftem.. In dieſer Tatſache iſt es be⸗ 
garündet, daß die Koſten der Erhaltung der Arbeitskraft in der 
Jeit der Arbeitslofigkeit zwar von der Gefellfchaft getragen 
werden müſſen, aber nicht vom einzelnen Unternehmer getragen 
werden. .. Deshalb müſſen immer wieder Kationaliſierungs⸗ 
maßnahmen erſolgen, die zwar dem einzelnen Unternebmer 
profitabel, aber, vom Standpunkt geſellſchaf:licher Produktions⸗ 
koſtenrechnung gcprüft. Feblrationaliſierungen ſind. 

Baner weiſt nach wie auch die anderen Methoden der Ra⸗ 
lienaliſierung, die Intenſivierung der Arbeitsleiſtung, zu Febl⸗ 
TUlinnaliſierungen fübri. indem ſie wobl die Stundenleiſtung 
des jungen Arbeiters fteigert, aber bei dem unerbört inten⸗ 
Rvierten Arbeitstempo jeine Lebensleiſtung injolge des früb⸗ 
zeitinen Alterns der Arbeiter ſenkt. 

Mit dieſer Feſtſtellung der Schranken, die der Rationali⸗ 
ficrung in der kapitaliptiichen Geſellſchaftsordnung geſetzt ſind, 
mii der aufrüttelnden Feſtſtellung, daß in der kapitaliſtiſchen 
Geiellichaft wegen des Gegenjatzes zwiſchen der Koſtenrechnung 
des privaten Umernebmers und der geiellſchaftlichen Koſten⸗ 
rechnung die Nationäaliſicrung in Fehlrationaliſterung münden 
mup. iſt die Aujgabe, die ſich Bauer geitellt hat, die Dar⸗ 
nellung der Rationaliſierung und der fapitaliſtiſchen Fehl⸗ 
Tationalifierung. beendei. Aber er verſteht die Ergebniſſe feiner 
Untcriuchung auf das große Problem anzuwenden, das nicht 
nur die ruſſiſchen. ſondern die Arbeiter der ganzen Welt in 
Spannung bäli, aui den großen. von Staats wegen unternom⸗ 
menen Rationaliſicrungsverſuch, der im ruſſiſchen Fünfiabr⸗ 

   

   

  

vlan liegt. Ihm in das letzte Kapitel des Bauerſchen Buches 
gewidmct. Trotz allen Rückſchlägen denen der Fünjjahrplan 
noch ausgefctzt jein kann, trotz allen Maßnabmen, die ſich als 
Teblranenaliferung erweiſen müſſen, kann der Fünfiahrplan 
gelinacn. 

Damit endet dicſes Buch., das von der Darfſtellung der indu⸗ 
Rricllen Kevelution ausgeht und bis zu den Problemen der 
ſezialen Nevolntion vordrinat. Bauers Buch iſt der erſte Band 
cines drei Bände umjaſfſenden Werkes: „Kapitalismus und 
Sozialismus nach dem Weltkrieg.“ 

   

. Das uns aber beſonders bewegt, iſt neben der Bewunderung 
jiur das Werf des großen Mannes, das Gefühl für die Tragik 
jeineẽ Lebens- Alle ſeine Erjolge mußte er ertämpfen, gegen 
ren Biderſand jeiner poliniſchen Gegner, gegen Haß und Ver⸗ 
Icumibung. Anjeindungen niedrigſter Art. Und er hat ſie 
erlämpft. i er ſeinem kranlen Körper mit übermenſchlicher 
Gewolt dir 1. Leiſtungen abnötigte. 
„Nan fühlt die Tragik ſeines Aufſtiegs und ſeines Endes. 

Sie weit mmöte jich dieier Mann von den Anfangen, ſeinen 
Grundlagen entierren, wie hoch hat er ſich über all das erhoben. 
was einfi der Jnhalt jeines Lebens geweſen war. 

Binſchenchaftügr, Tapiialiſtiſch eingeſtellter Sondilus großer 
Iupnſtriellenperbande, nationalliberaler Abgeordneter und 
Iäbrer,. BAonarchiß im Kriege. Annexioniſt und Anbänger des 
U⸗Boot Krieges- das war er gewejen. In wie ſchweren Kämpjen 
rarß diejer Nenn fich losgerißfen, jich frei gemacht haben von 
allem. was ihn gebnnden, Don ſaſt allem, was ihn einſt geirent 

Nur änperlich Hielt er den Zuſammenhang mit ſeiner Par⸗ 
Ki anftecht. m ſie mit lethter Anftrengung in den Dienß jeiner 
Falttif ſpennen zn Eaunen. Interlich gehörte er ſeinen An⸗ 
Langen der Enge der Parteiintereſfen nicht mehr an,-er gehörte 
Tertichlend. er gebsrie der Plas War Druu den n Müieine der 
Selrentwicklmmg, Denn jein mraußen im Mittelpunkr. 
———— Enpiend fand er dort, wo Seltaeſchichte 

Da nel ales ab. was ihn innerlich an kleine Inereſſen ge⸗ 
keßgeli, Da ſchnemd dtes an Gros und Kache, wos ihn ümerlich 

2 ihm in eine jaliche Nichtung gedrängt hatte. Sein SSSPSSSD Eürr Deniß 8 teit zu And wieder 
amfinbläben. fem Arbritsield aber war die DWelt. In ihr hat 
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Reger Pfingſtſpielbetrieb der Arbeiterfußballer 
Danzigs Arbeiterfußballer haben zu den Pfingſttagen 

eine Serie von Spielen mit auswärtigen Mannſchaften ab⸗ 
geſchloſſen. Es erſcheint uns ſaſt zuviel des Guten. Von den 
8 Mannſchaften der Bezirksklaſſe werden 7 ihre Kräfte mit 
Mannſchaften aus andern Orten meſfen, davon 5 auf heimi⸗ 
ſchem Boden. Hinzu kommen noch einige Svielabſchlüſſe 
der A⸗Klaſſe. 

Der Sportverein Vorwärts Neufahrwaſſer hat auläßlich 
ſeines 5. Stiftungsfeſtes die I. Mannſchaft des Sportvereins 
Borwärts Schlawe verpflichtet. Die Pommern ſtehen 
in ihrem Bezirk an eriter Stelle und waren in dieſem Jahr 
Anwärter auf die Kreismeiſterſchaft des 15. Kreiſes. Mit 
4, ,0 blieb im Endſptiel des 15. Kreiſes der Kreismeiſter 
B. C. 19 Stettin über Schlawe ſiegreich. Das Spiel beginnt 
am 1. Feiertag um 4.30 Uhr nachmittags, auf dem Ertelplatz. 
Vorher ſpielen um 3 Uhr die I⸗A⸗Mannſchaft des Veran⸗ 
ſtalters gegen die 1. Elf von Neuteich, dem Gruppenmeiſter 
der 2. Gruppe. Den Einleitungskampf beſtreiten um 2 Uhr 
Vorwärts Jugend gegen Freundſchaft Jugend. 

Sportverein Swinemünde ſpielt gegen Stern und Friſch auf 

Ebenfalls Gäſte aus Vommern weilen in den Feiertagen 
in Danzig. Der Sportverein Swinemünde kommt aus 
einem Bezirk, der auch in Danzia nicht unbekannt iſt. Der 
Maunſchaft geht ein guter Ruf voraus. Unſere Vertreter 
werden alles hergeben müſſen, um erfolgreich zu beſtehen. 

Die Spiele finden an beiden Feiertagen auf der Kampf⸗ 
bahn Niederſtadt ſtatt. Am 1. Feieriag um 3.30 Uhr. Stern 
Bezirksklaſſe gegen Sportverein Swinemünde vorher. 
Jugendſpiel. Am 2. Feiertag um 1.30 Uhr: Friſch auf Be⸗ 
zirksklaſſe gegen Sportverein Swinemünde. Vorher Ju⸗ 
gendſpiel. 

Auch Oſtpreutzen ſpielen in Danzia 
Die 1. Mannſchaft des Arbeiter⸗Sportvereins Deutſch⸗ 

Eylau ſpielt gegen Fichte und Freiheit. Die Gäſte ſtellen 
eine junge flinke Mannſchaft, die in ihren heimiſchen Spie⸗ 
len recht gute Erfolge zu verzeichnen hat. Die Reſultate 
gegen Mohrungen, Saalfeld, Roſenberg zeigen zum Teil 
Klaſſenunterſchiede, ſo daß auch hier die Veranſtalter keine 
ſchlechte Mannſchaft verpflichtet haben. 

Geſpielt wird am 1. Feiertag Sportplatz Ohra um 4 Uhr. 
Fichte Bezirksklaſſe gegen Deutſch⸗Eylau I. Vorher Jugend⸗ 
ſpiel. Am 2. Feiertag, Sportplatz Heubude, um 4 Uhr: 
Freiheit Bezirksklaſſe gegen Deutſch Eylau I. Vorher 
Iugendſyiel. 
Freundſchaft Elbing ſpielt Saltteen Reichslalonievlatz gegen 

altic 

Der rührige Sportperein Baltic hat am erſten Feiertag die 
in Danzig nicht unbekannte erſte Elf des Arbeiterſporwereins 
Freundſchaft Elbing zu Gaſt. Bekanntlich konnte Freundſchaft 
ſeinerzeit gegen die F. T. Schidlitz erfolgreich ſein und auch 
Baltic mußte in Elbing eine Niederlage hinnehmen. Zu er⸗ 
warten iſt, daß die Baltic⸗Elf, die in der A⸗Klaſſe an erſter 
Stelle ſteht, die Riederlage wieder gutmacht. Das Spiek be⸗ 
ginnt um 4 Uhr nachmittags. Das Einleitungsſpiel beſtreiten 
um 3 Uhr Baltic.J Jugend und Freundſchaft L Jugend. 

Werbetage auf dem Lande 

Der Sporiverein Giſchtau veranſtaltet am erſten Feiertag 
einen Werbetag. Nach einem um 1 Uhr beginnenden Umzug 
durch den Ort werden auf dem dortigen Sportplatz einige 
Fußballſpiele ſtattfinden. Es ſtehen ſich gegenüber: Um 2 Uhr: 
Prauſt 1 und Langenau I: um 3 Uhr: Prauſt II und Falte II; 
um 4 Uhr: Giſchkau 1 und Freundſchaft 1 Tempelburg. Den 
Abſchluß bildet eine Saalveranſtaltung. — 

Auch in Trutenau findet ein Werbetag ſtatt. Gäſte aus 
Schöneberg ſind hier die Gegner. 

Nach auswürts 

Neben der F. T. Langfuhr, die bereits in Warſchau weilt 
und dort drei Spiele austrägt, ſind eine Reihe anderer Dan⸗ 
iger Vereine auf Reiſen. Die F. T. Schidlitz weilt am zweiten 

Seiertag mit der erſten und zweiten Männermannſchaft in 

Lauenburg. Bekannilich lonnte Lauenburg die bisherigen 
Treffen gewinnen. Zu erwarten iſt, daß bei der in letzter Zeit 
jeſtzuſtellenden Formverbeſſerung der F. X. Schidlitz ein gün⸗ 
ſtiges Ergebnis erzielt wird. — 

Emaus erſte und zweite Mannſchaft nehmen an einem 
Sportfeſt in Kalthof teil. Falte I fährt nach Tiegenhof. 

Madfahrer⸗Gautreffen in Elbiuig 

Dampſer „Flora“ fährt am Sonnabend. abends 2 Uhr. 
vom Kranior 

Die letztten Vorbereitungen äum Gauſportſeſt der Ar⸗ 

beiterradfahrer in Elbing ſind getroffen worden. „Jeßt 

beißt es „Alle Mann auf die Fahrt und Motorräder“, um 

Elbing zu zeigen., daß der 6. Bezirt im Arbeiterrad⸗ und 

Kraftfabrerbund „Solidarität“ ſeinen Mann ſtellen kann. 
Um es allen Mitgliedern und auch deren Angehörigen zu 

ermöglichen nach Elbing zu kommen, iſt ein Dampfer für 

500 Perſonen gechartert worden. Eine Anzahl Gäſte können 

ebenfalls zu den billigen Preis von 3 und 4 Gulden für 

Hin⸗ und Rückfahrt nach Elbina fahren. Karten an Bord 

zu haben. —— 
An den Wettbewerben um die Gaumeiſterichaft nehmen 

zirka 30 Mitglieder vom Danziger Bezirk teil, die in den 

vorbergehenden Kämpfen die Besirksmeifterſchaft errungen 
Haben. In ſolgenden Diſziplinen wird geſtartet- 4 er Kunſt. 
2 er Kunſt. 6er Damen und ein 4er Einerreigen. der zum 
eritenmal vom 6. Bezirk vertreten ſein wird. Daunn Rad⸗ 
Pallſpiele Eer und Zer), die die Ortsgruppe Ohra ſtellt. Teil⸗ 

genommen wird auch am Straßenrennen uſw. Gaumeiſter 

waren im 4er Kunßt Abt. 1. im 2er und 3 er Radball Orts⸗ 
ruppe Ohra. ——— 

3 Ob es in dietem Jahre möglich ſein wird dieſfe Titel er⸗ 

folgreich zu verteidigen, iſt ſchlecht zu beurteilen. da nur 

alle drei Jahrt die Gaumeiſterſchaften ausgetragen werden. 

Aber dem 6. Bezirk geht der gute Ruf voraus, das er ſvort⸗ 
lich mit an 1. Stelle im Gan ſteht. 

Anfahren im Metorbostipert 
ür ier ü S Laude beim Danzig-Sacveter Motsr iein, —— am Sie E bie 22 20 —— 

Slahboſer, aß:; Uie nene Jie iiirbes We ——.—— 
' 52 

  

83 3 von Ecbin, 
Voumnern—- deß Serrn Bünmtann Sür 3ie *2 
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Gedaunia in Abſtiegsgeſaht 
Abendfußballſpiel Gedania gegen B. u. E. V. 

Um die Fußballrunde rechtzeitig unter Dach und Fach 
zu bringen, ſieht ſich der Fußballausſchuß des Kreiſes II 
im Baltenverband gezwungen, Abendſpiele anzuſetzen. Der 
Sportclub Gedania ſpielt das letzte Spiel in dieſer 
Runde und hat alle Urſache au gewinnen. Sollte das Spiel 
ür Gedania verloren gehen, was bei der Unbeſtändigkett 
er Mannſchaft leicht möglich iſt, ſo ſteigt Gedania ab. Im 

andern Falle B. u. E. B. in die Nähe der Abſtiegsgefahr 
kommt. Beide Mannſchaften haben junge Kräfte in ihren 
Reiben. Die Technik Gedanias dürfte B. u. E. V. durch 
Eifer wettmachen. Das Spiel findet heute abend 6.30 Ithr 
auf dem Reichskolonieplatz ſtatt. 

  

Verbaudsregatta der Freien Segler vor Pillau 
Am Pfingſtmontag (3Zweitfeiertag) hält der „Freie Seg⸗ 

lerverband Kreis Oſten“ auf See vor Pillau ſeine Ver⸗ 
bandsregaätta ab. Mehr als 30 Segeljachten werden ihr 
Können auf See den Zuſchauern vor Augen führen und um 
die Siegespalme ringen. 

An der Regatta beteiligen ſich 12 Jachten des Freien 
Segelvereins „Undine“⸗Königsberg, 10 Jachten des Freien 
Segelklubs „Luw“⸗Elbing und 10 Jachten des Freien Segel⸗ 
klubs „Aeolus“⸗Danzig. Geſtartet wird in drei 
Klaſſen in einem Abſtand von je drei Minuten. 

  

Hundballbeſuch des Miv.⸗Pillan in Danzig 
Der Männerturnverein Pillau von 1884 weilt Pfingſten 

mit drei Handballmannſchaſten in Danzia und trägt gegen 
den Turnverein Ohra und gegen Turnverein Neufahrwaſſer 
ie drei Spiele aus. 

Am Pfinaſtſonnabend iſt Turnverein Ohra der Gaſtaeber. 
Jugend A und die erſte Klafenmannſchaften beider Vereine 
leiten zu dem Hauptſpiel der beiden Ligamannſchaften Ohra 
—Pillau über. 

Am Pfingſtſonntag geben die Spiele auf dem Schupo⸗ 
bor ſih Len den Turnverein Neufahrwaſſer ab 2.30 Uhr 
vor ſich. 

  

28B.-Handballfinale in Macdeburg 
Die Meiſterſchaftsendſpiele im Handball des D. S. B. für 

Leichtathletik für Männer und Frauen kommen am 31. März 
in Magdeburg zum Austrag. Bei den Männern ſind Po⸗ 
lizei⸗S. V. Berlin und Darmſtadt 98, bei den Frauen Vik⸗ 
toria⸗Hamburg und S. C. Charlottenburg die Gegner. Die 
Spiele um die deutſche Meiſterſchaft zwiſchen den Titel⸗ 
trägern des D. S. B. und der D. T. werden am 28. Juni aus⸗ 
getragen. 

Internationaler Alrbeiterſport 
Die Oeſterreichiſche Ländermannſchaft in Paläſtina. Oeſter⸗ 

reich gegen Städtemannſchaft Jeruſalem 3:3. — 

Dänen in Schleſien. Der Schleſiſche Kreismeiſter Sport⸗ 
freunde Waldenburg ſpielte gegen Fix⸗Kopenhagen vor 6000 
Zuſchauern und gewann ir einem ſehr guten Spiel 3:2 (2: 2). 

  

    

  

Anerkannte Höchſtleiſtung 

Die Bundeswaſſerſportleitung des Arbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportbundes hat die von Ernſt Grühn (Freie Schwimmer 
Charlottenburg) im 100 Meter Kraulſchwimmen erreichte 
Zeit von 1 Min. 05,2 Sek. als neue Bundeshöchſtleiſtung 
anerkannt. Grühn erreichte dieſe Zeit auf einer 33½ Meter 
langen Schwimmbahn. Die vorherige Höchſtleiſtung betrug 
1 Min. 06,2 Sek.   

  

Den Bränutigam erſtochen 
Eine „nette“ Braut 

In der Wohnung von Niedzwiedz in der Gdinger Vorſtadt 
Grabowek tam es zwiſchen dem Brautpaar Martha Schwil und 
Konſtantin Nowacki zu einem Streit. Im Verlauf dieſes 
Streites forderte ver Bräutigam die Rückgabe des Mantels, den 
er der Braut getauft hatte. Darauf ergriff ſeinc Verlobte ein 
Meſſer und verſetzte ihm einen derart heftigen Stich in den 
Rücken, daß er zuſammenbrach und in hoſfnungsloſem Zuſtande 
in's Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die gefährliche 
Braut wurde in Haft genommen. h. 

Blultige Unruhen im Krakauer Kohleurevier 
Vier Tote, ſieben Verletzte 

Im Dombrowoer und Krakauer Kohlenrevier brach 
dieſer Tage bekanntlich im Zuſammenhang mit dem beab⸗ 
ſichtigten Lohnabbau ein Streik aus. Am Mittwoch abend 
erſchien nun vor der Knappſchaft der Grube „Pilſudſki“ in. 
Jaworzyn im Krakauer Revier eine Menge von etwa 1000 
Mann, darunter eine große Anzahl von Bergarbeitern aus 
Soſnowicc und Dombrowa und forderte die Erſäufung der 
Grube. Die Menge zertrümmerte das Eingangstor ſowie. 
die Einrichtungen der Grube und bewarf die Polizei mit 
Steinen, die hinter dem Tor ſtand. Darauf fielen Revol⸗ 
verſchüſſe. Zwei Poliziſten wurden durch Steine verletzt. 
Eine Revolverkugel verwundete eine unbekannte Frau 
ſchwer. Der Aufforderung, auseinander zu gehen, wurde 
nicht Folge geleiſtet. Das Steinbombardement wurde ſort⸗ 
geſetzt. Darauf gab die, Polizei mehrere Gewehrſalven ab, 
durch die vier Arbeiter getötet und ſieben verletzt wurden. 
Die Menge der Demonſtrauten zog ſich darauf zurück unter 
Mitnahme der Verletzten. Ein Teil der Arbeiter zog nach 
der Chauſſee, die nach Budzyn führt und errichtete dort 
eine Steinbarrikade. Die Pylizei griff dieſe jedoch eben⸗ 
falls an und überwältigte die — h. 

  

   

Wieder ein ganzes Dorf eingeüſchert 
Ein Todesopfer 

Das unweit von Baranowicze gelegene Dorf Wicho⸗ 
ſielce wurde am Mittwoch früh von einem Rieſenfeuer 
heimgeſucht, das ſeinen Ausgang in den Baulichkeiten des 
Landwirts Donioſz genommen hatte. Durch den heftigen 
Wind wurde das ganze Dorf, beſtehend aus 40 Wohnhäuſern, 
25 Scheunen, 13 Ställen und Lebeninventar zerſtört. In 
den Flammen fand überdies ein zweijähriges Mädchen den 
Tod. Der Sachſchaden beträgt etwa 500 0%0 Zloty. 

  

Gefüngnis wegen Flugblütterverbreitung 
In Gdingen 

Vor der Strafkammer des Gdinger Burggerichts 
hatten ſich die Sozialiſten Edmund Guziolek und Theodor 
Zielinski deswegen zu verantworten, weil ſie in einer 
Druckerei Flugblätter herſtellen ließen, die die Gdinger 

Hafenarbeiter zu Kundgebungen am 1. Mai d. Js. auf⸗ 
forderten. 

Das Gericht erblickte bierin eine ſtaatsſeindliche Hand⸗ 
lung und verurteilte die beiden Angeklagten zu je einem 
Monat und drei Wochen Gefängnis. b. 

Tödlicher Unfall eines Grubendirektors 
Im Schacht „Glück Fiedler“ in Kattowitz ſtürzte der 

Grubendirektor Hergeſell durch ein Verſehen in die Tieſe 
des Schachkes, wobei er auf der Stelle getötet wurde. Die 
Leiche wurde geborgen. H. 

Kinoſtreih in Warſchau 
Da der Finanzausſchuß des Warſchauer Maaiſtrats den 

Antrag auf Ermäßigung der Luſtbarkeitsſtener um 25 Pro⸗ 

zent abgelehnt hat, haben die Warſchauer Lichtſpielbaus⸗ 
beſitzer beichloſſen, am Freitag in den Streik zu treten. Von 

ſechs Uhr abends ab ſollen ſämtliche Warſchauer Kinvs 
geſchloſſen werden. h. 
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Keine Arbeitszeitverkürzung in Staatsbetrieben 
Der Vorſchlag des Oberſchlichtungsausſchuſſes abgelehnt — Der Senat zieht ſeinen Antrag zurüch 

Auf Antrag des Senats ſollte bekanntlich die Arbeitszeit 
in den ſtädtiſchen und ſtaatlichen Betrieben auf (0 Stunden 
pro Woche herabgefetzt werden. Was der Senat an Ausgleich 
kür den ausfallenden Lohn dot, war ſo wenig, daß ſowohl die 
Freien, als auch die Chriſtlichen Gewerkſchaften den Senats⸗ 
vorſchlag entſchieden ablehnten. Der Schlichtungsausſchuß be⸗ 
ſchäftigte ſich darauf mit dieſer Angelegenheit und fällte einen 
Schiedsſpruch, der zwar einige Verbeſſerungen gegenüber 
dem Vorſchlagc des Senats brachte, für die Gewerkſchaften 
jedoch ebenfalls unannehmbar war., womit der Oberſchlich⸗ 
tungsausſchuß ſich mit der Frage der Arbeitszeitverkürzung 
beſchäftigte. Ex machte den Vorſchlag, daß zwar 40. Stunden 
gearkeitet, aber 42 Stunden bezahlt werden. Die Parteien 
jollten dazu Stellung nehmen. Heute, Freitag, wollte dann 
der Schlichtungsausſchuß endgültig entſcheiden. Der Geſamt⸗ 
verband und die Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerkſchaften lehnten 
den Vorſchlag des Oberſchlichtungsausſchuſſes ab, die Chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften ſtimmten ihm zu. Der Senat lehnte ihn 
jedach ebenfalls ab. 

Bei den heutigen Verhandlungen vor dem Oberſchlichtungs⸗ 
ausſchuß erklärte der Vertreter des Seuus, daß der Vorſchlag 
des Oberſchlichtungsausſchuſſes, zwei Stunden 
Zahlen, für den Senat untragbar ſei. Den Verhandlungen 
müſſe der Schiedsſpruch des Schlichtungsausſchuſſes zugrunde 
gelegt werden. Als die Vertreter des Geſamtverbandes dieſen 
Vorſchlag als unannebmbar bezeichneten, zog der Vertreter des 
Senats ſeinen Antrag auf Verkürzung der Arbeitszeit in den 
itädtiſchen Betrieben zurück. Damit iſt die Angelegenheit er⸗ 
lediat, wenigſtens vorläufig. 
Erundſätzlich iſt die organiſierte Arbeiterſchaft bereit zu 

einer Arbeitszeitverkürzung. Sie darf aber nicht, wie in dieſem 
Falle, die Exiſtenzmöglichkeit der Arbeiterichaft untergraben. 

Er will ins Zuchthaus 
Diebes⸗Trio vor Gericht 

Vor dem Erweiierten Schöffengericht hatten ſich die Ar⸗ 
beiter Franz M., elix L. und Kurt O. wegen ſchweren Ein⸗ 
bruchdiebſtahls und Hehlerei zu verantworten. Krauz M., 

der Hauptangeklagte. harte am 12. November und am 10. De⸗ 
zember 1930 gemeinſchaftlich mit einem Genoen in Zoppot 

und Oliua zwei Wohnungseinbrüche verübt. Beide Dieb⸗ 
ſtähle waren mit aroßer Frechheit ausgeführt. Im erſten 
Falle ging M. an der Wohnung des Beſtohlenen vorbei; da 

er kein Licht in den Feuſtern ſah, vermutete er aanz richtig. 
daß niemand zu Haufe ſei. Mit Hilfe eines Dietrichs öffuete 
er die verichloſſene Wohnungstür und gemeinſam mit ſeinem 
Freund packte er alles, was irgendwie mitnehmenswert er⸗ 

ſchien, ein und verſchwand. 
In Oliva drangen die beiden durchs entkittete Fenſter 

in eine Wohnung ein. Hatten ſie im erſten Falle Wertſachen 
für etwa 1000 Gulden erbeutet, ſo fiel ihnen bier nicht ganz 
ſoviel in die Hände. Silberzeng., Orden. Sparkaſſenbücher, 
eine Schmuckpiſtole, Lackſchuße, faſt ausnahmlos glänzende 
Sachen ließen ſie mitgehen. M., der den Arbeiter L. beim 
Tütenkleben im Gefänanis kennengelernt batte, verkaufte 

dieſem einen Teil der erbeuteten Sachen füs ein Spottgeld. 
Lackſchuhe, eine Uhr mit Kette und eine wertvolle Krawatten⸗ 
nadel bekam er für ſeine hilfreichen Dienſte obendrein ge⸗ 
ſchenkt. Vor Gericht ſpielte L. den Dummen und behauptete, 

Sangenommen zu baben. M. hätte dieſe Sachen von einem 
kereichen Verwandten geſchenkt bekommen. Er verwickelte ſich 

dabei in ſo lächerliche Widerſprüche, daß ſeine Schuld klar 
auf der Hand lag. Der Arbeiter O. hatte M. dann und 
wann zum Eſſen eingeladen, zum Dant dafür ſchenkte M. 
der Frau des Arbeiters O. eine Korallenkette, die ebenfalls 
nus einem der Diebſtähle herrührte. O. konnte aber dem 
Gericht alaubhaft machen, daß er die wenia wertvolle Kette 
im guten Glauben angenommen hatte. 

Der Staatsanwalt beantragte in dieſem Fall Freiſpruch. 
Gegen M. wurden 2 Jabre Zuchthaus wegen Rückfalldieb⸗ 
ſtahls in zwei Fällen, und gegen L 3 Monate Gefänanis 
wegen Hehlerei beantragt. Das Gericht ſah noch einmal von 
einer Zuchthausſtrafe mit Rückſicht auf die Jugend des 
Hauptangeklaaten ab und verurteilte ihn zu 1 Jabr und 
9 Monaten Gefängnis. L. wurde zu 3 Monaten Gefänanis 
verurteilt. Kaum war das Urteil geſprochen, da ſagte M. 
er möchte doch lieber ins Zuchthaus gehen. Dem Borfitzen⸗ 
den blieb nichts übrig, als ihn auf die nächſte Verbandlung 
zu vertröſten. 

1000 Murk für eine Liebesnacht 
Leipziger Kaufmann in Danzig ausgeſleddert 

Danzig iſt ein beliebtes Reiſeziel. Die Tagungen und 

Kongreſſe ſind von den Danziger Wirtſchaftskreiſen gern ge⸗ 
ſehen. Etwas fällt immer ab. Darüber hinaus ſind auch die 

Mädchen vom horizontalen Gewerbe über die vielen und 
meiſtens recht lebensluſtigen männlichen Befucher erfreut. 

Auch hier fällt. nicht immer, aber doch meiſtens, etwas für 
die liebebedürftigen Damen ab. 

Recht unangenehmk ann es aber für die Beſucher werden, 

wenn ſie den Danziger Machandel nicht recht vertragen 
können und dabei ausgefleddert werden. So ging es, wie 

wir geſtern meldeten, einem Kaufmann B. der ein echt 

zweifelhaftes 
mußte. 

Heute können wir über einen ähnlichen Fall berichten. 
Ein Kaufmann aus Leipzig kam geſtern nachmittag mit dem 

Flugzeug in Danzig an. Der Leipöiger Kaufmann batte in 

Danzig einen Frennd. Beide unternahmen eine Kneiptour. 
Schließlich war der Kaufmann aus Leipaig ſo voll, daß er 

jich nach fraulicher Sorgfalt umſah. Er wurde von zwei 

Damen mirgenommen. Der junge Mann — der Kaufmann 
war erſt 25 Jabre alt — ſchlief aber in der fremden Be⸗ 

hauſung ein. Ais er aufwachte, waren ſeine beiden Be⸗ 
gleiterinnen ſort und mit ihnen eine Brieſtaſche mit etwas 

  

  

Uüber 1000 Mark. Jeßtzt hat ſich die Krimmmalpolisei mit dem 
Fall zu befaffen. 

Den Urrternrus zertenlnet 

  

In die Drehſcheibe gernten — 

Ein ſchwerer Ungtücksfall ereignete ſich am Mittwochnach⸗ 

mittag in der Danziger Aktien⸗Bierbrauerei. Dort geriei der 

57 Jäahre alte Arbeiter Oskar Porrach, wohnbaft Labespoeg 8. 

mit der linken Hand in eine Drehſcheibe. P. wurde der Unter⸗ 

arm zertrümmert. Erx mußte ins Krankenhaus geſchafft werden. 

Pfßingfefathet qahροt- Pillan 
Mit „Haujeſtadt Danzis“ 

Der Seedienſt Oſtpreußen teilt heute mit. daß am eriten 
Pfingſtfeiertaa die erüe Ausilnasfihrt von Soppot nach 
Villau und zurüt ne Schiffswechſel in Pillan ſtattiindet. 

Die „Hanſeſtadt⸗ verläßt Zappot morgens 820 Ubr. 
trilit in Pillan un. Uhr ein, verläßt Billan um 13 Uhr 

und iſt in Zoppot zurück um 16,0 Uhr. Der Fabrpreis für 

    

mehr zu be⸗ 

Schäferſtündchen mit 60 Gulden bezahlen 

Rückſabrkarte beträgt für Erwachſene 6 Reichsmark, für 
Kinder 3 Reichsmark. Eine zweite Fahrt findet ſtatt am 
zweiten Feiertag, morgens 4 Uhr ab Zoppot, Ankunft in 

Pillau 7.30 Uhr, Abſahrt 12.30 lihr, Ankunft in Zoppot 16.00 

Uhr. Nähere Kuskünſte durch die Büros des Norddentſchen 
Llons, Danzig, Hohes Tor, und Zoppot, Kurbausanbau. 

» An dieſer Ausflugsfahrt kann auch jeder Nichtdanziger 
und nichtdeutſcher Staatsangeh e ohne deutſchen Sicht⸗ 
vermerk teilnehmen., Das Verlaſſen des Schifſes in Pillan 
iſt für ſolche Teilnehmer nicht geſtattet. 

  

  

Was Zoppot plant 
Veranſtaltungsprogramm der Saifon 1531 

— Nachdem die Vorſaiſon in Zopppt bereits mit einem 
Wegner⸗Gaſtſpiel, Mitte Mai, und einigen Promenaden⸗ 
konzerten begonnen hat, werden über Pfingſten neben der 
Orag⸗Sonderfahrt der „Hanſeſtadt Danzig“ und der Er⸗ 
öffnung des Südbades bei warmem Weiter au Veranſtal⸗ 
tungen Konzerte der Sihntzpolizei⸗Kapelle an beiden Feier⸗ 
tagen geboten. Pferderennen am zweiten Pfingſtſeiertag 

vervollſtändigen das Programm. Unmittelbar nach Pſing⸗ 
ſten wird die Verloſung der Brooms⸗Lotterie auf das eng⸗ 
liſche Derby im Kurhaus weitgehende Beachtung finden. 
Der Danziger Männer⸗Geſangverein hat für ein Orcheſter⸗ 
und Bokalkonzert den Kurgarten am 31. Mai gemietet. 

Die Saiſon beginnt mit regelmäßigen Kurronzerten am 
2. Juni. Anjangs finden Konzerte Sonntag, Dieustag, 
Donnerstag und Sonnabend ſtatt. Anfang Inni folgt die 

Eröffnung des Nordbades. Als beſonders wertvolle Veran⸗ 

ſtaltung der Vorſaiſon iſt ein Konzert der Kapelle der Ber⸗ 
liner Schutzpolizei mit 80 Muſikern, die als Sinſonie⸗ 

Orcheſter einen erſtklaſſigen Ruf genießen, am 13. und 

13. Juni, wiederum ohne Zuſchläge für Konzertdauerkarten, 
zu nennen. 

Am 21. Juni beginnen die Kurkonzerte, und zwar zu⸗ 

nächſt unter Leitung des Kapellmeiſters Leſſing (Danzig). 

Opernchef Tutein trifft erſt am 23. Juni von Graz ein. 

Vom 5. bis 28. Juni gibt Max Albert ein Gaſtſpiel im 
Zoppoter Kurtheater. Jeweils Mittwochs finden Sinfonie⸗ 
konzerte des Kurorcheſters ſtatt. 

Am 7. Juli ſind Heidelberger Studenten mit einem 

Kaſpertheater hier und werden ſich in den Rahmen eines 

Kinderfeſtes einpaſſen. Am 9. Juli werden dann die Kinder 

gleich noch einmal mit einem Wetbewerb im Sandburgen⸗ 

bau erfreut werden. In den Rahmen der Sportwoche fügt 

ſich am Großen Donnerstag ein Märchenfeſtumäug ein, der 

am Abend wieder ein großes Feuerwerk zur Folge hat. 

Während der Sportwoche iſt auch Frl. Ruth Ingrid Richard, 

Dentſchlands Schönheitskönigin, einige Tage in Zoppot. 

Unmittelbar an die Sport⸗ und Waſſerwoche ſchlicßen ſich 

die Tage der Zoppoter Waldfeſtſpiele an. 

Der Auguſt beginnt mit einer Poſtillon⸗Fahrauadrilla 
alter, preußiſcher und öſterreichiſcher Poſtuniformen, gerit⸗ 

ten von Damenuſnd Herren der Danziger Reitgeſellſchaft 

am 1. Auguſt im Kurgarten. Am 7. Auguſt hat die Leiterin 

der Kinderſtunden im Berliner Rundkunk, Fran Liſa 

Tetzner, ihre Mitwirkung bei einem Kinderfeit, zugeſagt. 

Am 28. Auguſt enden die Kurkonzerte des Danziger 

Stadttheater⸗Orcheſters und werden von der Kapelle der 

Schutzpolizei bis 20. September ſortgeſetzt. Um die gleiche 

Zeit iſt- noch mit Gaſtſpielen- prominenter Künſtler im 

Zoppoter Siadttheater au rechnen. 9* 

  

Der Steeit um die Fran 

300 Gulden Geldſtraſe für eine Schießerei 

Vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts fand geſtern 

unter Ausſchluß der Hefſentlichkeit eine Verhandlung gegen 

den Werkmeiſter Friedrich M. wegen ſchwerer Korverner⸗ 
letzung. unbeſugten Waffenbeſitzes und unbeſugten Waffen⸗ 

führens ſtatt. Wie wir ſeinerzeit bereits meldeten, hatte der 

Angeklagte M. am 9. April den Verſicherungsbeamten 

Walter Z. während einer Auseinanderſetzung durch einen 

Schuß in den Oberſchenkel verletzt. Bet dem Streit handelte 

es ſich um die geſchiedene Frau des M. deretwegen ſeit 

Jaͤhren zwiſchen den beiden eine Feindſchaft beſteht. Der 

Angklagte wurde wegen gefährlicher Körperverletzung zu 

300 Gulden Geldſtrafe, im Nichtbeitreibungsfalle zu zwei 

Monaten Gefängnis und wegen unbefugten Waffenbeſises 

mildernde Umſtände özugebilli at. 

  

Zoppoter Sporttprogretum 1931 
1 BZovvoter Svortvroaramm 1981 

fi i igniſie in Zopvot werden durch Rernen am 
ererics eingcleltell, Sim unt iſt nichts zu vergeichnen. Erit 

e n. ma bE n, i ü 
Pean es und am Norbbad mebrerr Tage wiederbolt wer⸗ 

.Ter. S der fvortliben ile in der Sportwoche 

‚ent Sur den anſedeimn Haderne Poche fesinbenden Tenni--Wett⸗ 
ander⸗ 

3 
Ne. S. 

kämpfen. Sier in ein Se weitipiel Danzig—England beſenders 
nennen., Am 12, Juli finbei des Lis . Poßal-Susfdaliel und 

Ane oiompiiche S auf der Schctertervlas ſtatt. Rennen beain⸗ 

Dre Wenerwoche ſiehl, ümm Zeichen her internationnlen Segelmett intet S, ⸗ 

iabrien, dir vem Denticher Sai Neroand Tär peie Nesslfa-Lef⸗ 
Siniauna Oit vom 20. bis 26. Iuii ausgeichrieben find. Am 19, Juli 

fendet eine Kanu⸗Recatta des Zponpter, LTanu⸗Bereins und Feireun⸗ 

deter Sereine ſtatt. Es jſoll auch ein Gleübretttahren jar Aurcerte 

im Form eines Weitdewerbs ſtatttinden. Am 25. und 28. Jult fin⸗ 

det das trad'tionellr⸗ 2 Les Dansiger Schwimmpereins 

mit allen ſeinen amftauareichen n im Schwimmen üäber 

verſCiedene Streden. cer Ausoibl An Ratt. u 

Im XAuauß viant Fer AutomobiltClnd vin Dei nd die Aus⸗ 

ebr Mit A:Aäcteen Masesoelg Derege-, Seerenm Serten ad ee 
. p. W anicblie 

Weiters ſehr Pedentunasvolle autompöilfnortliche Beranhaliungen 

SS — * — 

ü E An ———— findet eive it Aomafe Polisei⸗ 

Stexnial tat 

Eüöe A, Dnhelliet Der Zonvoter Tennis⸗Klus vom &l. bis 
25. . ee ee e, n Le, L6 d as 

D eede ich 10a1 mipder jeden Donverstas 
vermirüiiden iaffen ——— nicht feſt. r 

  

Mit ben Motorrasß gegen einen Chauſlecbaam. Der 
Elektrotechniker Willi Bernes aus Steegen fuhr am Mitt⸗ 
wochabend nach Tiégenhof.- Beim Kilometernein 3⸗2 in, Tie⸗ 

genhagen ſchlenderte das Motorrad. Der Beiwagen bob kich, 

da B. die Völbung der Landſtraße nicht beachtet batte. Der 

Fußhrer verfuchte, einen Fuß herunteräuſctzen, um das 

Gleichgewicht wiederherzuſtellen, jedoch zu ſvät. Er faußte 
mit Vollgas gegen einen ſtarken Cbauſſeebaum und traf 

dieſen zwiſchen Anhänger und Motorrad. Bernut wurde 
heruntergeſchfendert und blieb ohnmächtig liegen. Anwoh⸗ 

  
ner leiüdeten die erſte Hilfe. Die Maſchine mußte abge⸗ 
ſchlepyt werden. — 

Cin Segaelbooi gehshlen. In unſerer Notia über den 
Diebſtahl des Segelbovtes „Virat“ ſind einige Namen ver⸗ 
wechſelt worden. Nicht der „Pirat“ iſt umgebant worden, 
ſondern der Stint“. Das Klubboot des Freien Segelklubs 

—2—2——U AHeotus it Die-Sreiben“ — 

zu 10 Gulden Geldſtrafe beſtraft. Dem Angeklagten wurden 

H Am Hädenenbusen 
ff 2 

Meine Trägerin heißt Wilhelmine. sriehnt: 
Ihre Nase ist spitz. Mit einem Klemmer verseh'n. 

Auf Sandalen wälzt sie sich ins Grüne, 

wenn um ihren Duti die Sommerwinde weh'n. 

Man kann sie nicht verknusen- 

Nach ihr wird jedem schlecht. 

Und ich an ihrem Busen, 

ich üind': mit vollem Recht- 

Sie betet nachts zu Auwi, dem Geweihten. 

Vordem war's sicher Fridericus Rex. 

Ein Teuiomädchen wechselt gern beizeiten 

den diesbezüslichen Komplex. 

Sie ist ein Stieikind der Musen. 

Eine Frau, die man gern vergißi- 

Sonst trüge sie mich nicht gern am Busen — 

soiern das einer ist 
ů öů Teuto Bold- 

Betrunkener Autolenker 

Im Zickzack den Paul⸗Beneke⸗Weg entlana 

eſtern abend gegen 22 Uhr fuhr das Motorrad D2 13⁴ 

cuf dem Paul⸗Beneke⸗Weg inſolge einer Radpaune auf den 

Bürgerſteig hinauf. Im gleichen Augenhlick kam aus Rich⸗ 

tung Neufahrwaſſer im Zickzack der Perſonenkraftwagen 

P)Z. 4509 und fuhr direkt auf das Kraftrad auf. Nach einem 

kurzen Wortwechſel fuhr der Perſonenkraftwagen in grußer 

Geſchwindigkeit nach Danzig weiter. Der Führer des⸗ Motor⸗ 

rades konnke mit Hilſe eines auderen vorbeikommenden Mo⸗ 

torrades die Verfolgung aufnehmen. Sie ſtellten in Danzig 

den Perſonenkraftwagen. Der TN; Ler ſtark betrunken 

war, wurde ins Polizeigefäugnis eingelieſert. An dem Per⸗ 

ſonenkraftwagen waren die Stoßſtange und der rechte vor⸗ 

dere Kotflügel eingedrückt. Das Kraftrad wurde ſo ſchwer 

beichädigt, daß es abgeſchleppt werden mußte. 

  

  

  

  

Unſer Wetterbericht 

Wolkig, teils heiter, warm 

Allgemeine Ueberſicht: Das über⸗ Zentraleuropa 

gelegene Tiefdruckgebiet iſt infolge verſtärkter Warmluft⸗ 

ſtrömung au ſeiner Oitſeite rückläufig geworden und ver⸗ 

lagert ſich nach Nordweſtdeutſchland. Die bis Zeutralruß⸗ 

land gelangte Warmluft ſtrömt mit öſtlichen Winden über 

Oitdeutſchland und dem Oſtſeegebiet wieder nach Weſten zu⸗ 

rück und erhält noch vom Baltikum her Nachſchub. Rand⸗ 

ſtörungen des atlantiſchen Tiefs verurſachen über den briti⸗ 

ſchen Juſeln Regenfälle. Der hohe-Druck im Norden dringt 

langſam nach Südoſten vor. Im Oſten bleibt die⸗ Witterung 

wahrſcheinkich zunächſt mild und trocken, das Regengebiet 

reicht bis zur Oder. 
Vorherſage für morgen: Wolkis, teils heiter, mäßige 

Südweſt⸗ bis Oſtwinde, warm. 
Ausſichten für Sonntag: Wolkig, teils heiter, warm. 

Maximum des letzten Tages: 161 Grad. — Minimum 

der letzten Nacht: 9,0 Grad. 

  

Danziger Schiſfsliſte 

Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Brit. D. „Sheaf Brook“, ca. abends, ab Stettin, 

leer, Behnke & Sieg. Schwed. D. „Viſten., 
Rouen, leer, Behnke & Sieg. Schwed. D. 

17 Ubr, ab Gotenburg. leer, Behnke K Sieg. Di. D. „Ii 
tilie“, ca. 22. 5. von Hamburg, Güter. Behnke & Sieg. Lit. 

  

       

  

D. „Stephanie“, 21. 5. von Memel, lcer, Polskarob. Span. 

D. „Uribitata“, 23. ö., 4 Uhr, fällig, leer,. Pam. Dt. D. 

„Heinz W. Kunſtmann“, 23. 5ö. von Memel, leer, Pam. D 

D. „Alſtern“ 5., 10 ühr, ab Boſton, leer, Pam. Dinn. D. 

„Mina“, 21. von Kiel, leer, Lenczat. Dt. D. Danzig/, 

20. 53. von Lübeck, Güter, Lenczat. Dt. D. „St. Jürgen“) 

21. 5. von Lübeck. Güter, Lenczat. Dän. D. „Dania“, 22. B/ 

nachts, fällig von Aarhus, leer, Als. Eſt D. „Saturn,, 

22. 5. von Kopenhagen. leer, Als. Schwed. M.⸗S⸗. „Erland,, 

21. 5. von Kalmar, leer, Bergenske. Dän. M.⸗S. „Chriſtian“, 

lcer, Bergenske. M.⸗S. „Wandia,, 5. von Memel, Ber⸗ 

genske. Di. M.⸗S. „Wilbelminc“, 5 

Oel, Bergenske. Dt. M.⸗S. „Stör“, .von Memel, leer, 

Bergenske. D. „Jris“ für Reinhold, D. Elfi“ für Rein⸗ 

bold; D. „Caſtor“ für Aug. Wolff. Lett. D. „Arethuſa“, 21. 5., 

abends. ab Steegen, leer. Artus. 

    

  

   

  

     

     

von Königsberg, 

  

  
  

Engagement⸗Gäſtſpiel im Staditheater. Am Monkaa, dem 
25. Mai 12. Pfingſtfeiertag) wird Fräulein Steſy Walten 

vom Stadttheater in Kottbus in der Titelpartie der Overette 

„Viktoria und ihr Huſar“ für das Fach der 1. Overetten⸗ 

fängerin auf Engagement gaſtieren. 

Nazi bedroht Arbeiter mit dem Revolver. Heute früh 

wurden in Langfuhr zwei Arbeiter von einem Nazi mit dem 

Revolver bedroht. Der anſcheinend angetrunkene Nazi er⸗ 

klärte den Arbeitern, daß er fünf Schüſie „für die roten 

Hunde“ übrig habe und einen für ſich ſelbſt. Die Arbeiter 

gebören keiner politiſchen Partei an. Es iſt Strafanzeige 

erhoben worden. 

Auſwertungsſtelle beim Amtsgericht. Für Anträge von 
Schuldnern auf Bewilligung von Sahlungsfriſten wegen 

Fälligkeit und Verzinſung der Aufwertungshypotheken iſt 

das Amtsgericht in Danzig zuſtändig. 

Durch Meſferſtiche verletzt wurde Wittwoch fpät abends 

der 21 Jahre alie ſtellenloſe Kaufmann Horſt Stopichinſti, 

wohnhaft Ferberweg 8. St. will nach ſeinen Angaben auf dem 

Mammerß von zwei Männern überfallen worden ſein. Die 

ſänner haben ihm Schnittwerletzungen an beiden Armen bei⸗ 

gebracht. Der Verletzte wurde ins Krankenhaus gebracht. 

————..88
 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 22. Mai 1331 
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Die jugendliche Büſtonlinie 

      

   
    

    

Für die vielen Beweise herz- 
licher Feilnahme, für die Kranz- Dampferverkehr 

  

    

      
   

   

      
   

  

   

    

    

    

      

       

  

      

    
    

    

     

        

    

  

und Elumenspenden beim Heim- Erigitte Heim — Jan Hienura Pfimesstam, den XA. nd As 3 
gange unseres lieben Entschla- 19 E! ů · — —— ist das 
jenen, sprechen wir allen Ver- D U0 ö1 ut hnais-Sehnsaelé Hauptmerkmal 
wandten und Bekannten, Herrn IE Süngen E a Von Danxig: é.00, 8.0, 2.00, 10.00. 11.00, 12.15, 18.15. der diesishrigen Mode 
Piarrer Schatat, den Kollegen 14.00. 15.00, 18.00. 18.15. — 
und Trägern des Schutzbundes,. Von Bohnsack: 6.00C. 2 2.50. 19.65 20.50, 14.00. 16.00. Tragen Sie 

und ail seinen Freunden, die ihm Bei günstit Wetterlsge 25. 29.9. 20.W0. Ski- Corselette : 
nake gestanden haben, unsern SünstgSe Alleinverkauf: 
innigsten Dank aus. 

WW. Anna Zander 
und Tochter Charlotte. 

Heu bu de, d. 21. Mai 1931. 
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Ee RAASAEE Norseftf-Moss 
(Bekanntmachung folgt) 

Grobe Wollwebergasse Mr. 13 

San=? SAESe und Langfuhr, Haüptstrane 115 

Eleg. DamenhüteP 

   

    

   
     

  

   

    

      
      

    
17.00 Uhr- 

Panzis-Sernöneber? 
Von Dunxig: 6.00, 18.00. Vvon Schöneberg 5.00. 17.00. 

  

  

  

  

  

  Lach mehriähriger Tälickeeit in 

        
    

     

     

    
   

  

   

   

     

     

  

   

  

Deutschland habe ich mich als d 3ů Th t 
2— — — B. ꝛ Herren- Arzt in Danzis Ellama-Ineatef Danzis-Meubude in enelte, Seelbennenseierten Tamee, 

niedergelessen Danzig. Schülssseldamm 83/55 Abthryenen vie vuh, Ronnaean: Weiters Dampfer Leine unkoſten, daber lebr billig. V. Kinder- 
F Kĩi Rudolt Schilukraut in nach Beünrf! Wiener nt⸗Salon, Veuterlers 

Seln Herzenslunge or. med. Frümkin Der asesenhewaiter Deui Pan —— elts Jopengaffe 50, 1 To. Gereinen 
Holzmartt 171. 1 Fr. Nunutr rintenkian in der schule lage, am Sonnabend an Kleicher Sielle bekenntgeseben. Doerras Ent erballener Schune 
Eelte Topfergase- Auünalene een mumen, Fermpreeher 22818. eieh-el“ A.-G. eee, Kinderwagen -en 

Eintrittspreis 60 P auf allen Plätzen 2 
lauger Loge“ ulen Vorstell W l l ̃ 1D0. Euer Lieneh Sanntsg. à en Wer eaeerf 12 Leri Uilitlässe ioa,       

  

Sprechstunden von 9—11, 
nachm. 4—6½. Telefan 264 35 

Zugelassen zu sämll. Kaufmännischen 
Ersatzkassen und Wohlfahrtsmtern 

Danziger Stabtthecter O G 
Freilon den 22. Wai 5l. abds. 192 Uur: ů Elisabethkirchengasse 2, Tel. 24600 

Ferniprecher Nr. 28 20 

Dauerkarten Serie IV. 
Vrciſc COpcrt- Zum 4 Malr- 

Der Troubadour 
Oper in 4 Aktrn (S Bildern) von Git 2 2 U 2 
lepoe Ferdi. In Szeuc geſett von Sbe. 
wpiellciter Pans Rudolf Waldbura. Mu! 
Lal, Generalmuſildirettor Cu. 
nei Kun. Inuipektion: Frits Blumbeff. 7 
Anfana 19˙2 Uor. Ende 2 Ubr. u. — — 

nach dem bekannten Schlager von Willi Meisel mit Aufolge der Pfinaſtfeiertage findei die 
näßdiüen Piittrurelge Pem 2e. Mat aücr SIESFrIeH arne- Areree Dner- auer 
erit am Mittwoch. dem M. 

nnabend. den M 10¹ uitr⸗ Sandroeen - WiiIineim Bensden 
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nold und E. Vach. Sowie ein VOrzügliches Beiprogramm 

Sor. den 24. Mai rtart u Kuten 7 2 
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5. Das Belichen voim Meni⸗ — 
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Lichtspiele 
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Ellsabeihkit thengassë 11 Fernspr. 210 75 

Der von der deutschen Zensur jetzt freigegebene Kriminal-Tonfilm 

D-Zug 13 hat Verspätung 
mit EEartetese Suann ⸗- Meilnsa Könecke — Fee 
EWalten —- Vikter schwanneche —- Alfred Beierie 
Ein gefahrliches Spiel mit dem Tode — Kampf zwischen Verbrechern 
und Polizei im Schatten der Nacht — Sensationen des Schienenstranges. 
Sensationen der Grenzstadt mit Hotelmord. Kaffechaustumult und Film- 
brand und im Mittelpunkt der tempogepeitschten Ereignisse eine ver- 

führerische, échone. blonde Frau! 

Ferner 

Der Stumme von Portici 
Ein Uia-Ton-Lustspiel mit Szöke Szakall, Siesiried Arno. Trude 

Berliner. Ida Wüst. 

Wochentags 4. 6.15 und 8.30 Uhr — Sonntags 3. 5, 7 und 9 Uhr 
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Ab 20. Mai bis 28. Mni d.J. —2 — * é ů 
Der Monumental- Tonfilm — Pferde-Rannen Tonnot ü DI éů x 0 

E EfinsstinUntsg, d. 25. Mai, 1430 URr: 

„Im Westen ů b 7 Rennen 
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· darunter Veriosungsrennen. 

IIIE 8 SEUes G0 80 % b8n Gewinnloses Kreudi 
'S 0,50 G) erhält das siegende v. — E M. —— Im 

Pferd oder 800 Guldes. Ki. Orstellungen wochertags 3, 7u. b SSSS—— — 3ů leine 
Sonn- und Feiertags 3. 2. 7 und 9 Uhr — 2 Frmabistes Fintrittsgeld- Rat hkingen 
0 I. M 2 Ensatz a. Totalisator v. 2.50 Gab. EiSier 

Konzert. Dam.-Mantel 
U —ᷓ— Bewachter Autoparkplaiz. ü — u — nen⸗ Möantel 2Ee — Kenner hevorangen die Speialtäten Ubrsete 

Herr.-Mnũge 
Croße Arswh 

    

  

   

     

  

    

           

    

Hodell- — — — — äaste Suninger HachiLe,          
    

     
   

    

   

  

neunnes Mälel SckmrrEE Curb. E. Wfir mamen welter ab Damen-Fläntel 
Li Kkörf Abri K unsere Eintritsspreise eind jetzt von jetzt 

Peir“ S0 k, an staunend billigę 

——— Ung Peiertsss Kleider 
abE nerte e.     vu Fum Wer, nein, Wein aaa — 

ů Das rne Pfingeat Programm Schuhe 
ů — Seee . ůů 

als Kasser Eoms brut. Herrscher re) 

  

   

  en iahen *E Aune umis, Aichte Vers Cdtristenverfolgeng 
— . Teil- Die Sittli“ e Vervorfenhelt Eines Maunen bü93O 

2. Teil: Bie bestialische Ermordung der 
Cottesgiaubigen. 
DeFEAIDwen Irnend MHerarhen 

Daan Pat und Patachen 
Men Pewerfas 

aAE EAlage personlich anvesend der 
kerner Lacsne uei Woshenscnau 
Sne: I Worhensehau 
EEEA ued zweiten Fetertag. 2.⁵⁰ Ukx⸗ 

ASErorstellung 
E DACH 
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Lichkbild Tbhecter 
LarnSerroret 

   MeiterheltspehHoTMa uber 

Pei Eul * Aut relersfüden 
Felnsimm umncdt Mumer 

ExRRer- 

DEE eeeee 

LE Echisg auf den Deneschenreiter 
EE bener EEESE Iod vud Leben 

A he Fen messet i dem großen TonflimLusstshiel 

DPEERHATUEKE Eer Seirrehen ter Harnison 

       

    

     
   

    
         

   

        

  
     

  

  
 


